





Mennonitische Aundschan 





Krscheint Moechentlich 


Tasset ıms fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 





Gegruendet im Iahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 





81. Jahrgang 





At, finat das Lied der Lieder! 


Der Herr hat mir gegeben ins Herz ein ‚neues Lied 

von Gnade, Seil und Leben, das er mir reich bejchied. 
Drum, Seele, auf md finge, daß e8 zum Simmel zieht! 
Bor Sottes Ohr erflinge des jel’ge neue Lied. 

Art, fingt das Lied der Kider bon Iefu Liebesmadt; 

im Chor .erfling e3 wieder, was er für ung vollbradit; 
ichliegt, Brüder, ud) zur Kette — wicht Fehlen darf ein Glied 
und finget um die Wette das jel’ge neue Lied, 

Sa, rühm des Heiland Liebe, erheb ihn froh, mein. Herz, 
e3 hebt im Weltgetriebe das Lied dich Himmelwärtz; 

o finge ihm zu Ehren, von heil’ger Lujt Ourchalitht, 
alleine und in Chören daS fel’ge neue Lied. 


Sch fing und werd nicht müde, .von dem, was er gear, 

im Worten und im Liede zu jagen jedermann, 

bis einjt von taufend Zungen ducdh) alle Himmel zieht — 
in Herrlichkeit gefungen — da3 jel’ge neue Died. - 


IR. 


Yun jauchzet, all ihre Srommen! 
Dein Neich ift ein cuiges Neid), and deine Herrichaft währet für 


‚and für, Pialm 145, 18. 


Die Spannung des KHriftlichen Glaubens beruht nicht allein auf 
der Nuseinanderfegung mit Welt und Simde. Sie entiteht ebenjo- da- 
durch, daß der Glaube in die Ferne fhaut und Hindrängt auf das Ziel, 
auf die Vollendung im ewigen Neid) Gottes. Sa, je mehr der Glaube 
‚reift, deftomehr itberiiegt diefe jtändige, erwartende Haltung und hera- 
Hopfende Vorfreude auf den Durchbruch des eivigen Keiches der Gnade 
und des Erbanmens, wo da3 Stücimerf aufhört, da3 Schauen anhebt, 
wo die Niedrigen erhoben, die Sunrigen gelättigt, die Niedergefchlage- 
nen aufgerichtet werden. Was der ungläubigen Menge verborgen bleibt, 
fieht der Glaube ichon als gegenwärtig. Wie er fi) an den Unficgtbaren 
hält, als jähe er ihn, jo tft er auch jekt fchon „zufrieden, daß er die 
Stadt gejehn“. So darf das Herz des Gläubigen Ächon hier auf diejer 
leidvollen und ruhelofen Erde in da8 immerwährende Jauchzen der 
Sottesiwelt eingetaucht jein und freudig mit einftinmmen in die Tobprei- 
iende Anbetung de3 Namens, der über alle Namen ift. 








Witwe - 
Helene AMartensT 









Unfere Tiebe Mutter geb. He- 
Vena Wiens wurde am 21. Febr. 
1886 im Borfe Lindenau, Süd- 
. rußland, geboren und verlebte dort 
auch ihre Mindheitz- und Sugend- 
jahre. Am 19. Auguft 1911 trat 
Mutter in die Ehe mit. unferm 
jelig veritorbenen Vater rang 
Bauls. Alnfere Eltern hatten thr 
erites Heim in Waldheim. Der 
Serr fhenkte ihnen 6 Kinder, bon 
denen eine Tochter im frühen Kin- 
dedalter Itark. 


Yn 12. Ranuar 1923 fand un- 


jere Mutter Frieden mit Gott und 
twmurde dur) die Taufe bon Bre- 
diger Gerhard Unruh in die Men: 
noniten - Brüdergemeinde aufge: 





nommen. 1925 berief die Gemein- 
de unfern Vater zum Bredigt- 
dienft, und Mutter jtand hm 
in jeinem. verantwortlichen Dienit 
treu zur Seite, 

1925 Xfamen unfere Eltern mit 
uns Rindern nah Ranada. Zuerit 
wohnten toir in Altona, Man., und 
dann zogen die Eltern im Nahre 
1929 auf eine Farm bei Mather, 


" Man. Sm felben Sahre, am 9. No- 


vember,; verlor unjer Vater durch 
einen Unglüdsfall jein Leben, und 
Peırtter biieb mit uns jungen Rin- 
dern als Witive allein. Diejed war 
ein herber Schlag, aber Meutter8 
Sottvertrauen wurde nit er- 
ihüttert. Wir zogen nad) Mltona 
zurüd, und für Mutter galt e8, 
fi) durch manche Sorge und Pro- 
be durchzubeten. j 

Am 15. SOftober 1933 trat 
Pertter zum aieiten Male in die 
Ehe, und zwar mit Sohann Mar- 
tens, und wir zogen mit den EI- 
tern nad) Sperling, Man. 

1943. gaben unfere Eitern die 
Farmerei auf ıumd zogen nad 
Steinbad, Man. Dort ftarb unfer 
zweiter Vater am 21. Oft. 1950, 
und fomit war Mutter wiederum 
Witwe, Später 30g fie mit uns 
Kindern nad Winnipeg, wo ber 
Herr uns ein beikheidenes Heim 
Ichenfte und Mutter no) emige 
ruhige Dahre verleaben durfte. 

Seit etlichen Sahren Titt Mut: 
ter3 Gefundheit, und amt 19. Te- 
bruar d. 3. erlitt fie einen Herz- 

(Fortfegung auf Seite 8—1) 





der M.-Br.-emeinde 


Knlumbien. — Schiv. Elizabeth 
Thießen berichtet aus Lal&umbre: 
Bir grüßen mit Mpg. 2, 41—47, 
und das war am Öfterfonntag 
aud) -unfere Erfahrung. Eine 
Sruppebvon uns fuhr jchon mor- 
geng ab nad) Biguales zum Got- 
tesdienit. Bon ZaCumbre fuhren 
pie etma I, Std. im Muto gu der 
Wohnung, in der die Beriamm- 
lung Stattfond. Bon dort begaben 
wir ung gu Buß unter der bren- 
nenden Sonne bergab zum lu. 
Der FZußiteg mar jtelfenmweife fo 
jteil, daß e3 mehr ein Settern und 
Rutjchen als ein Gehen mar. Nad) 
einer % Stunde und mit Blafen 
-an den Füben famen wir zum 
Taufolab. : 


Eine Biegung des Fluffes mit: 


feffigem Ufer und grünen Bäu- 
men im Hintergrund Jah recht ma- 


Yerifch aus. Am Ufer war wenig 
Rab, und etliche ftanden auf Stei- 


Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 28. Mai 1958 


Ur.2 





re AUNDIHAN : 


nen int Wajjer. Niemand jtörte 
uns, und wir jangen etliche Anbe- 
tungslieder. Br. Rıris Carlos Agu- 
adelo hielt eine inhaltsreiche Tauf- 
predigt. Dann vollgog Br. Erneit 
riefen an: 9 gläubigen Seelen die 
Zaufhandlung. 8 bon Ihnen twa= 
ren jüngere und ältere "Cheleute, 
und der 9. war der Sohn gläubi- 
ger Sltern, die in Cali unjere Bi- 
belfcehule bejucht hatten und jekt 
auch getauft wurden. Die jtrahlen- 
den Gefichter der Täuflinge jtimm- 
ten un alle froh. Die Gruppe der 
Släubigen zu Siguales zahlt jekt 
ihon 18 getaufte Gemeindeglie- 
der. Na) der Taufe wanderten 
wir zum Haus, aus dein Eltern 
und Sohn getauft worden waren, 
und unterhielten dort auf offener 
Veranda das Mahl des Herrn. 
Das war eine glüdlihe Stunde 
der Semneinihaft. Nachher galt e8 
dann, wieder den Meg hinauf zum 
Auto zu Tlettern, doch mit Son- 
nenuntergang erreichten wir dann 
ihließlid LaCumbre, müde am 
Zerbe, aber geiftlich froh umd er- 
quiet. 





Große _ 
'menn. Kebrerfonferen; 


in Winnipea 

Am 8. April fand abends tm 
Bethaus der Sidend-MBES Win- 
nibeg, unter jehr guter Beteili- 
gung eine große mennonitiiche 
Rehrerfonterenz jtatt. Alle Pre- 
diger, Diakone und ehemaligen 
Lehrer waren dazu eingeladen. 
Die Konfereng war jehr gut be- 
Aucht, man- jah manche Uelteite, 
Prediger und andere Bordermän- 
ner der Gemeinden. Au Sasfa- 
toon nahın Melteiter 3.. 3. Thie- 
Ben daran teil, der gerade in Win- 
nibeg weilte. Sie wurde von LXeh- 
rer Gerh. Tanzen, Kane, Man,, 
geleitet, i 

Lehrer Heinrich End, Önaden- 
hal, begrüßte die Konferenz, wor- 
auf der. Reiter der Ortägemeinde, 
Prod. 3. B Reufeld, die Einlei- 
tung madte. Dann hielt Lehrer 
Seinric) Enz einen Vortrag über 
da8 Thema: „Weshalb Deutich.“ 

&r führte aus, daß die beutiche 


Sprache für ung ein wertoolles ' 


Erbe fei, dat fie eine Weltipradhe 
jei, mit der man rechnen müjle. 
Er wies darauf hin, daß niemaıd 


zugegen jet, dem diefe Sprache 


fremd fet, denn er habe fie von 
den Eltern oder Großeltern ge* 
lernt. Diefe Sprache fei Schön, ftark 
und geichmeidig, fie Elingt aut, 
wenn man fie fpridt und went 
man fie fingt. Sie hat eine reiche 
und fchöre Literatur, 

Die Volfsihhulen in Kanada 
werden .micht für die Ddeutiche 
Sprache forgen, darum müjlen wir 
e3 jetbit tum, befonders in unferet 
Privatfchulen wie Mittel- umd 
Sberichulen, Bibelfehulen und Bi- 
befcolleges. rt 

Sollten .ınfere beiden großen 
Konferenzen nicht gemeinfam eine 
höhere Zehranjtalt gründen md 
ımterhalten fünnen? 

Sn allen Schulen follte man 
nur Zehrer anstellen, die willig 
find, die deutihe Sprache zu un- 
terrichten und au fördern. 

&3 folgt eine rege Beiprehung. 

(Fortfeßung auf Seite 4—1) 


— Die 48. Kanadarftonferenz 
ser MBS vom 5. 6i8 9. "Suli 
(Brogramm in Iekter MR.INum- 
mer) plant die Sauptverfammlum- 
gen am Sonntag im 4,500 Ber- 
jonen fajfenden Stadt-Muditorium 
abzuhalten. Die Redner am Kon- 
Terenz-Sonntagmorgen werden die 
Prod. D. B. Wiens (Vancouver) 
und Bred. E. EC. Beters fein. Nadı- 
mittags wenden PBred. A. E, San: 
zen und Pred. SB. Tows dienen. 
Am Mbend Ipricht Pred. B. R. 
20m8 zur Sugendberfammlung in 
englifcher Sprache. Zu den Mor- 
genandachten fpredien: Montag: 
Bred. E 3. Lautermild) (Swift 
Surrent, Sasf,), Dienstag: Bred. 
D. Neumann (Virgil, Ont.), Mitt- 
mod: Pred. G. Thielmann (Dft- 
Hillimad, B. E.).. Die NRonferenz- 
predigt hält der Reiter der KRonfe- 
renz, Pred. SM.Töms, am Sonn- 
abend, 5. Sul, vormittags, im 
Bethaus der NordfildonanMBG. 
Man kann damit recönen, daß diefe 
Konferenz, begünjtigt dur Die 
zentrale Dage Winnipegs, bejon- 
ders Diel Gäjte anloden wird. 
Herzlich) toillfommen — auch zur 
Befichtigung der Chrüftian Pre! 

— Orte DO. Miller, beigeord- 
neter Erefutivfefretär des MEET, 
berlieg am 17.. Mai Chifago zu 
einer Neife um die Projekte des 
ME und der „Saitern Mennonite 
Board of Miffions and Charities” 
zu bejuchen. Das Ende der Reife 
joll ein Befuh in Nukland fein. 

Aus Coalidale kam die Radj- 
viht Dom Mbiheiden bon Mitine 
Anna Nidel am 17. Mai. Sie hix- 
tertieß 11 Rinder. . 1926 Zamen 
Nideld nad Kanada amd mohn- 
ten zuerit in Steinbadh, Man. 

— Am 18. Mat war in Conl- 
dale die Cimmweihung des neuen 
Sotteshaujes der MG, das 100° 
mal 52° groß it und etwa 600 
bis 650 Sigpläße hat. 

— Anfang Suni werden Ge- 
ihtwifter Willy Sara bon Fries- 
land, Paraguay, nad) Nordame- 
eifa gurücffehren. Sm Herbft wird 
Br. Ianz om Tabor-Lollege fein 
weiteres Studium aufnehmen. 

.— Br. Robert Both, der Uru- 
guag-Sorrefpondent der „Menn. 
Rundichau“, baut. fich ein nenes 
Haus in Colonia, in den ein Zim- 
mer als Verfammlungsraum der 
MBG vorgejchen ift. Colonia Tiegt 
gegenüber von Buenos Mires, auf 
der anderen Seite de3 Nio de In 
Plata. 

— ®Der Keiter der Blnmenait- 
MBG in Brafilien, Br. Sans Kaf- 
dorf, diente auf Gefonderen. Ber- 
fonımlungen in Curitiba und be- 
richtet don großem Segen. 
Maria Both (Sidend- 
MB, Winnipeg) Ht am 3. Mat 
von ihrer Arbeit in’ Dejterreich un- 
ter der Behörde für Meußere Mil- 
fon nad) Kanada zurüdgefehrt, 
und hoied guerft in Ontario, dann 
in Manitobe und im Laufe des 
Sommer3 auch; in den anderen 

(Bortfegung auf Seite 4-5) 
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Ütennsnitifche Rundichau 





Britifich-Kolumbiens Hundertjabrfeier 


(Centennial Celebration of the Province 
of British Columbia, Canada) 


Bortrag vd. PB. VBenner, Lehrer der Eaft-EHiliwar-Bibelichule der MB. 
Aus dem Englifchen überfest von PR. B, Epp, Norr, - 


Zu Beginn unferer Feier Iefen wir 3. Mofje 25, 8—11. Wir fin- 
den in 3. Mofe, daß Gott dem Volke Sfrael gebot, gewilje Tage als 
heilige Feite zu feiern. Einige waren wöchentlich zu feiern, andere jähr- 
lich, noch andere einmal in fieben Sahdren, und. da größte diefer Feite 
einmal in fünfzig Jahren. 


Dieje Feite hatte Gott angeordnet, um ‚Sirael eine Gelegenheit 
zu geben, jeinem Schöpfer ıgegenitber Dankbarkeit zu befunden, die Er- 


innerung an feine Bergangenheit Tebendig gu erhalten, befonders feine‘ 


Befreiung aus Negypten, und um die Anbeter von der Heiligkeit Got- 
tes amd: feiner Gejege tief zu beeinflufjen. 

. Sedes flinfzigfte Dahr jollte ei Sreifahr jein (3. Mofe 25, 10), 
ein angenehmes Nahr dem Herrn (Zuf. 4, 19. Für die Kinder Ssirael 
En das: 

1. Befreiung von Schulden, wenn jemand duch umglüdlihe Um- 
jtande ram tar. 
2. Wiedererjtattung berlorenen Gutes. 
3. Rückkehr derer, die fi verfauft hatten und Kredite waren, zu 
ihren Samilien. 
4. Vereinigung der Samilie. 
5. Dankbarkeit für den Segen und den Frieden. von Gott. 


B. 


Heute feiern wir das hundertjährige Beitehen unferer Pro- 
bing ımd das Finfzigjährige Beitehen unferer Stadt Chilliwad. Wir 
erhielten diesbezitglich eine Zönigliche Rroflamation von ımjerer Pro- 
vinzialregierung. (Diejelbe ivird verlesen.) 

Die Uriadhen zu diefem Dankfagungstag find die vielfältigen Seg- 
nımgen, die der Herr uns in unferer Brobinz geichentt hat: die Schön- 
beit der Natur mit ihren NReihtümern, Srieden und mirtichaftlichen 
Fortihritt. Wir beten, daß der Herr feine Snadenhand au ferner 
itber ung wolle walten Tafien. 

C. 


Etliche geidjichtlihhe Hintergrande unjerer Provinz. 


Die Pioniere in B. EC. gehörten meiltens zur Sudfon Bay Co. 
und zur North Weit Co. Dieje beiden Gejellihaften Eontrollterten fait 
den ganzen Pelzhandel mit den Sndtanern in gang Kanada, 518 die 
ztuilifierende und orönende Hand der britifchen Regierung in den öft- 
lien Provinzen einjegte, und dann in Manitoba und aud) in Britiih 
Columbia. 

Die Bianieie iwaren unternehmungshuitige, abenteuerliche Mär- 
ner. Shr Ziel mar, Boiten für Pelzhandel einzurichten, ein Fort zum 
Schub gegen feindliche Indianer anzulegen ind den Weg zum Ozean zu 
finden, der Ferne hinter den Hohen Bergen liegen müßte. Bon dem Weg 
zum Ozean hatte man fchon lange geträumt. 

Die vorher erwähnten Gejellihaften gaben Kanada etliche große 
forihungsreifende Männer. 

1. Merander Meadenzie, der den Stillen Ozean im Juli 1793 er- 
reichte. Der erfte Mann, der den ganzen Stontinent zu Land und im Bont 
auf Flufien durchfreuzte. 

2. Simon Srafer, ein Mann, der 1908 den ganzen Frafer-Fluß 
in einem Boot befuhr. Na, ihm mwunde der Bluß benannt. Er mar der 
erjte mweike Mann, der die ehillimad- Agafiig-Gegend betrat. Dabei be- 
gegnete er etlichen Indianern, die in einem Dorf wohnten, das Chil-uf- 
tway=uf hieß, daher der Name Chilliivad. 

3. David Tompion, der große Geograph Weitfanadas, der 1807 
den Columbia-Fluß entdedte und das Kovtenay-Haus an Windermere 
Zafe baute. Zu der Zeit fhhrieb er in fein Tagebucd) fein Gebet: „Möge 
Gott in feiner Gnade mir geben, gu Tehen ivo die Wafler diejes Nivers 
in den weltlichen Ogean fließen.“ Er erlebte die Erhörung diejes Ge- 
bet3 4 Sahre Später, al3 er den lu bon der Quelle bi8 zur Mein- 
dung ing Meer Ibereifen durfte. 

Eine andere Art bon Pionieren waren die. Goldiuher. E3 Iteht 
feit, daß dieje Provinz al3 Nejultat des Goldfieber3 Arno 1858 ge- 
gründet wurde. Viel Gold wurde nicht weit bon Yale, in der Fräfer- 
ichlucht gefunden. 

Die SaribouzSegend wurde 1860 eröffnet, als jemand bei Sam- 
[oop8 Bold gefunden hatte. 

Ein falfher Mlarnı fandte 1866 Tanfende in die Kootenay-Ge- 
gend. E&3 wurde fein Bold gefunden, doch !biele Liegen fih in der Gegend 
nieder, andere aber eilten iveiter, um fchnell reich zu werden. Der Slanz 
der eriten Goldförnlein, die gefunden munden, wurde zum großen Pte- 
genbogen, der eine große Beiwegung nad) Norden zur Folge Hatte, 

Das Sir Iocte manchen gefunden Mann von Wafhington bis 


Kalifornien und zeigte nad) dem leuchtenden Stern, der über die Berge 
und Täler von Reu-Laledorien (Canada) aufitieg. 
Sn Turger Zeit war der Trajerfluß gedrängt voll von allen mög- 


lichen Booten, und in jedem Boot waren die berichiedeniten Denichen, 


die alle in größter Eile den Srajerfluß hinaufitrebten. Doc bis uni 
1858 hatten erjt nur ungefähr fünfzig Kanus Sort Hope erreicht, den 
Eingang zum Srafer Canyon. Ein Bild don den Zuständen jener Zeit 
gibt uns die Sandlungsweife der britiih-ameritanifchen Weberlanöbefüör- 
derungsgelellihaft in England. Sie verkaufte Bahrfarten an Leute in 
England, die in die Karibou-Gsgend reifen wollten. Ste hatten die 
Keijeroute Yo feitgelegt: Bon Olasgom bi3 Quebec per Schiff, von Que- 
bee bis Chifago und St. Paul, Minn., per Bahn, von St. Baul bis Ca- 
vibou nr einem Reijewagen. Mentchen Famen bon England nad) St. Raul 
und nad) einer Gelegenheit, mit dem Reijewagen nad) dem Ca- 
ribou, 2,000 Meilen ab, gu gelangen. Doch Tetder gab e3 Feine Gelegen- 
heit- diefer Art. ; 

Die Luft nad) Gold fpielte aljo eine große Rolle in der Eröffnung 
von Britiih Cohumbia. Doc die torrklichen Symbole der Bioniere, die da 
blieben und eine große Provinz ‚aufbauten, waren die Art, das Spinn- 
rad und der Pflug. 

Am 19. November 1858 fan Ssames Douglas, der britifche Gou- 
verneur bon Bancouver SSland von Victoria nad) Fort Bangley, um 
die Broflamation der Königin Victoria zu verlefen, durd die auf dem 
Feltland eine jeparate Stolonie gegründet wurde. Yu der Zeit tourden 
die Rechte der Hudlon Bay Co. zurücdgezogen und die Goldförderung, 
der Belghandel und die Solzindultrie famen in die Sände der britiichen 
Negierung. 

Erit 1871 Schloß British Columbia ih) den Provinzen Oftfanadas 
an. Sie trat der Köderation erjt bei, al3 ihr die Bahrberbindung mit 
den anderen PVrobinzen zugefichert worden war. Kohn X. MeoDonald 
mar zu der Zeit der Premier Kanadas, und 1870 verfprad) er, die 
Eifendbahn herauftellen. 1885 wurde die Kanadian Pacific Ratlivay fer: 
tiggeitellt. 

Britifd Columbia ıbat fich troß feines itiiemifchen Anfangs bisher 
feiedlih und erfolgreich entwideln fönnen. Es find zwei Weltfriege ge- 
mwefen,.aber im Zande hatten vie Srieden, außer etlihen Schiwierig- 
feiten mit Sdianern, fo daß in den Hundert Jahren der Gejchichte die- 
fer Brobing nicht3 den Aufbau hindern Eonnte. 

Das Beitlegen der politifchen Grenze zmifchen den USA und Ra- 
nada im Weiten der. Roy Mountains verurfadhte um 1840 etliche 
Schwierigfeiten. Einige Bolititer in den USW verfuchten, daraus für fic) 
Vorteile zu erzielen. Sie verjprachen den Wählern während der Prä- 
fidentichaftamahlen, daß fie dafür einitehen würden, daß der ganze 
Solumbia-Fluß 518 zur 54. Warallele der USA angelhloffen mirrde, 
doc das var nur Streodfeiter. 1846 wurde die Grenze mit der 49, Ba- 
tallele feitgelegt, twie fie vorher gemwefen war. 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wurde die North Weit Moun- 
ted Rolice organiftert, die Heutige R.EM.P. Das waren die Männer, 
die Gefeg und Ordnung unter den Trappern, Pelshändlern, Gold- 
gräbern: und den gejegesiceuen «lementen, die mit in ®. C. eingewan- 
dert waren, aufrechterhielten. Sie waren es, die Verbreihen, Diebitahl 
und Mord wahrten und halfen in jenen frühen Tagen, ein rechtliches 
friedliches Leben zu jchirken. 


Was machte-B, &. groß? 


Die Naturreichtümer: 

1. Solz mie die Douglas-Fichte, Jeder und anderes mehr. — Das 
erite Douglas yichtenholz wurde 1832 nad) China verkauft. 124 Sahre 
ipäter, 1956, war die Holainduftrie gu einer 500-Millionen-Snduftete 
angemwachien, die 50,000 Menschen bejchäftigte, 

2. Wafjer. Die Flüffe boten die Möglichkeit zum Transport, und 
jpüter wurden fte die Quelle der eleftriihen Kraft. 

3. Biiche. 

4. Verjhiedene Mineralien, und im Gefolge eine große Schmelz- 
indufteie. 

d. NReicher, eier Boden, Semitje und Sruchtgärten forte 
Mildwirtihaft u. a. m. 

Der Bioniergeiit derer, die im Bande blieben, nadidem das Gold- 
fieber gefhwumden war, it den Siedlern. erhalten geblieben. Sie find 
ein unternehmendes Volk, das die Sreihert Kiebt, hart Ichafft, borwärts- 
itrebend und beitändig in ihrem Heih. Sch Halbe nicht den Eindrud be- 
fommen, dag Die eriten Siedler bejonders gottesfürdtige Reute waren, 
twie 3. B. die Bilgerbäter in den VWSY, aber fie tmaren metterharte Men- 
ihen, die den Schwierigkeiten in Berg und Wald, in den Sinmpfen oder 
auf dem Wafler mutig begegneten. 

D. 
Das Kommen der Mennoniten nad B, €. 

Warum in unferen Öemeinden fobtel Mufhebens machen von der 
Hundertjahrfeier, menn unjere Reute hier doch erft ungefähr 30 Sabre 
leben? Wir find umferer Foderalen Negierung, wie aud) unferer Pro- 
binztalregierung und dem Herrn fir Srieden und Wohlergehen in die- 
jer Brobinz dankbar. Wir Mennoniten haben in B. €. nicht nur eine 


"blemen ferne Stehen. 


28. Mat 1958 


Kurznachrichten 


aus der Europäiien Mennonit- 
chen Bibelfchule Bienenberg, Lies: 
tal, Schweiz. 


Drüben am Hang bon Füllins: 
dorf blühen die Kirihbsume. Wie 
verftreut Hingefette Blumenjträu- 
be itehen fie in ihrem duftigen 
Bei in den Wiefen. Das Buchen: 
laub im Bienenberg-Wald ver 
drängt mit ungeltümer Gemalt 
die graubraunen Tone. und erfeht 
jte durch. leuchtende Grin. Wie 
fommt e3 au, daß diejes Grün 
jedes Frühjahr jo neu umd voll 
fommen eriheint? Andere Sarben 
ermüden uns, wenn fie zu Ttarf 
gehäuft und gleichbleibend auf 
treten; 
Wälder empfangen wir allemal 
mit ftaunender Freude, 

Wenn ih dor unferm Wal- 
häuschen ftehe und über die abe 
und ferne Pracht blicke, wird mir 
täglid) neu bewußt, an iweld ein- 
zigartig pradtiger Zage der ‚Herr 
unferer Bibelfchule ein Seim ge: 
geben hat. Die jchöne Musfiht farm 
man ja nicht bezahlen, wenn mas 
ein Haus Fauft, aber fie trägt do) 
fo jehr viel zum gerühlsmäßigen 
Mert bei, den nachher jo eine 
Sache annimmt. Summer wieder 
bezeugen e8 Gäste: „Wenn ma 
hier oben fo: Stille Tage berbringt 
und auf die friedliche Landichaft 
binunterblidt, kann man Tait nit 
glauben, daß e8 in diefer Welt fo 
ihlimm ausfieht.“ 

E3 it nun jedoch Feineäiweg? fo, 
daß wir hier den irdifchen Bro- 
Al mfer 
Sau Hom bunten Leben der 
Schülerzahl erfüllt. war, tnerkten 
toir deutlich, daß wie mit beiden 
Füßen auf der Erde ftanden. Und 
doch war e8 au) eine Zeit, da der 
Simmel offen ftand, ja der Herr 
wohnte unter uns ımd offenbarte 
feine Herrlichkeit, indem er junge 
Penfchen aniprad und zu neuem 
Zeben und. neuem Dienit führte, 

Nah Schluß der Bibelichule 
iweren umfere furzen Bibelfurfe 
angezeigt. Wir wußten nicht, ob 
überhaupt jemand Fommen wil- 
de, und wagten es deähalb nicht, 
Steferenten bon auswärts dafür ztı 
verpflichten. Doch Die exriten Ber- 
fuche waren ermutigend, und mir 
find in der HUeberzeugung beftärft 
toorden, daß der Bienenberg ae 
rade auh in der Veranitaltung 
von Bibelkurien eine verheigungs- 
volle Mifgabe hat. 

Am 31. März 309g Bamilie 
Keller weg, und dad Chenaar 
TodtliMeyer übernahm die Füh- 
rung ded Haushalts. Herr Tödtli 
Tettet die Küche, und feine Fran 
nimmt fid) der Gäfte an und über: 
macht die Hausangeitellten. Tödt- 
Ii3 haben langjährige Erfahrung 
im Sotelfach, und wir hoffen be- 
ftimmt, ihre Mitarbeit wird une 
rem Werk zum Segen und ihnen 
zu mahrer innerer Befriedigung 
werden. Wir tehen e3 als beion- 
ders anädige Würforge des Herrn 


an, daß wir rechtzeitig Füchtige ' 


Rirtihafter und auch da3 nötige 


weitere Berfonal finden durften. 


Wer den Bienenberg jehon.. be- 
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juht hat, weiß, daß unfer Haus 
noch manchen Schönheitsfehler hat. 
Run haben fi für den Sommer 
viele Gälte angemeldet, bon denen 
toir jehr hoffen, daß fie zu treuen, 
tändig wiederfehrenden Befucdhern 
merden. Deshalb haben wir uns 
enfah ans Merf gemadt, um 
merigitens die augenfälligen Un- 
Ihörbeiten zu bejeitigen. E& feh- 
len ung die Mittel, um große Auf- 
träge an Sandiverfer zu vergeben. 
Darum berjuchen wir mit eigenen 
Keäften, einiges "gu berbeilern. 
Sammer, Maßitab, Binfel, Kefjel 
und Gips find immer in Mftion. 
&8 befjert Fi in allen Eden. 


Sm Büro Stand der April ganz 
unter dem Zeichen de3 Rechnung3- 
abfchluffes für. das erite Betrieb3- 
jahr. Wir hoffen, unferen Sreun- 
den im Taufe des Sommers in ei- 
nem Sclhresbericht Klare Nechen- 





haft über unfere Mrbeit abzu-' 


legen. Wir möchten aber nicht bi 
dehin warten, ıım all denen zu 


danken, die ung durdy Spenden in, 


bar und in natura die Sände ge- 
fillt haben, damit das Werf auf 
dem Bienenberg wachlen Eonnte. 
Die Naturalivenden Ttellen einen 
Seldivert von itber 4,000 Schimei- 
zer Sranken dar. Mllen Gebern 
möchten wir mit warmen Sände- 


drud danken und wünjdhen, dab 
Gott ihnen alle: Gaben reichlich 
vergelte. 

Dürfen torr nun auch no um: 
fere Winihe anbringen? Bitte 
ihließt da3 Werk der Bibelfchule 
in euer Gebet ein! 

Helft uns dur Spenden und 
Darlehen, da8 Haus für die Be- 
Sürfniffe der Bibelfgule unmzuge: 
jtalten! i 

Berbringt diefeg Nahr eure Fe- 
rien auf dem Bienenberg!. 

Bejucht auf euren Curopareifen 
den Bienenberg! 


Eiropärihe Menn. Bibelfchule 
Sammel Gerber 


Wer weit; noch mehr 
über Lehrer der Cihortiker 
Zentralfynle? 


Die ehemaligen Chortiger Zen- 
traffcgiiler werden fich vielleicht 
nod) daran erinnern, daß ich Ma 
terial jammle, um eine Gejhichte 
der Chortiker SBentrafihule zu 
fchreiben. Für diefen Ziwel war 
auch ein Aufruf im „Boten“ er- 
johieren, in dem die noch Teben- 
den ehemaligen Zöglinge Diefer 
Schule ‚gebeten wurden, . Beiträge 
aus ihren Erinnerungen gu Tie- 





Zuflucht bor dem härteren Klima der Prärie - Probingen gefunden, 
tondern haben uns auch wirtichaftlich entwideln Können durch; Mrbeitg- 
gelegenheiten in den Beeren, in der Milhwirtfhaft, im Sopfen, in der 
Bauarbeit, Laftfahren, Verficherung, Sandel u. a. m. 

Wir haben und auf geiftlihen, Gebiet bauen dürfen, jo daß wir 
bier in ®. 'E. biele mennonitifchen Gemeinden haben und biel Gelegen- 
deit, dem Herrn zu dienen. 

Wann Kamen die eriten Mennoniten nach dem Srafertal? Eirige 
wenige Tamen Schon 1890. Der Neltejte Heinrich Woth mit Samtlie, 
von Mountain Rafe, Minn., kam 1918 nad Vanderhoof. Dod nad) et- 
Ihen Jahren verließ er did Gegend ivieder. In den Sahren 1927 bis 
1930 famen viele Mennoniten nad) 'B. E., die zuerft, nachdem fie bon 
Kukland gekommen waren, fich in den Prärie-Probinzen niedergelafien 
batten. Sie ftedelten in Narrow, Agaffiz, und Sardis an. 

Die Yarrow-MBG mwınde am 3. Februar 1929 mit 96 Gfiedern 
organitiert; die Saudi3-MBE 1931; die Sidabhotsfrd-MBS 1932; 
die Arnold-MBG 1934; die Blad-Cret-MBG 1935; die lenthroof- 
ME 1936; die Bancouver-MUS 1937. FE 


E. 


Was Fanı dic Provinzialvegierung tun, 
am die gegenwärtige Entwidlung zu fördern? 


Die Brobinzialregierung kann nicht, wie Gott damals, den Rindern 
Sieael im Sulbeljahr gebot: die Sklaven befreien, da3 verlorene Gut 
widerherzujtellen, die Schulden Streichen, die Einfommen- und Berfaufs- 
iteuern abjchaffen. ufio., das Tann fie nicht! Mber, fie mug im Wufblid 
zu Gott- danach fträben, daß wir eine ehrliche, gottgewwollte Regierung 
haben, die Sejeke und Ordnungen erhalten und verwalten Fann. Sie 
farın darüber wachen, daß die natürlichen Reichtiimer der Probing weile 
gebraucht werden zum Nuten aller ihrer Bürger. Ste kann allen Rin- 
dern und jungen Menschen die Möglichkeit zu einer allfeitigen Bildung 
geben. Sie kann das Mohl und die Gefundheit aller Bürger im Wuge 
haben. r 


Was ift nun unjere Nufgabe al3 Mennoniten in der Provinz? 
Was müfjen oir zum Wohle unjerer Provinz beitragen? 


1. Sn der Snöuftrie oder im Berufsleben, twoimmer wir und be- 
tätigen, follten tote: ehrlich jein in allen ımferen Sejhhäften, beim Kau- 
fen oder Berfaufen, beim Borgen oder Mbzahhlen. Unjer Ehriitentum it 
nır fo gut wie unfere Kredite in der Bank, oder wo wir fonjt Gejhhäfte 
machen, nicht befier. Wir. jollten ein Eonfegquientes, chriitliches Reben, das 
fh in allen Phafen und Zeiten al3 folches beiweift, al3 unfere Aufgabe 
in diefer Provinz anfehen. 

2. Durch mufifaliiche Beiträge. Ben Horch erzählte uns auf der 


jüngten Dirigentenfonferenz in Winnipeg, Man., dag die Mennoniten - 


in Manitoba, jeit fie iiber die Radioftation GFAM gute Mufif verbrei- 
ten, an Achtung bei Engländern, Deutihen und anderen getvonnen 
hätten. 

3. Duck) unferen Friedendbeitrag. Duch das MEET und den Frei- 
willigen- und Stataltropihendienit, tie auch im zivilen Schusdtenft. 

4. Duck) das Zeugnis der Schrift. Aber unfer Zeugnis ijt nur jo 
gut und tank, ioie unfere innere Einjtellung und unfere Teilnahme am 
Ergehen. unferer Nachbarn, der Veihtmennoniten, it. Wenn wir unferen 
Nachbarn das Changelium über Radio” oder jonit bringen, unjer Be- 
nehmen ihnen gegenüber aber abtveilend it, fo Jagen wir damit: "bleibt 
eg bon uns und unjerer Ricche, toir find zu gut fiir euch, Das wider- 
ipriht dann allem, was wir gepredigt haben. 

Hhichjließend wurde Römer 12, 16—21 gelejen. . 


Alenneonitiiche Rundichaii 


- Ronferenzleitun 





Diefes war eine hiftorifcd) wirjtige 
Sitzung in der Gefhidte der Menno- 
niten =» Brüdergemeinde in Indien, 
denn diefe Brüder bilden die hödjite 
Behörde der MBG-Konferenz in Itt- 
dien. Diefes Komitee Hat Die verant- 
twortliche Leitung ber ganzen SKanfe- 





fern, um auch auf diefe Weife da$ 
Bid bon der Schule Tebendiger 
geitalten zu Zönnen; denn das Vr- 
iv der Schule Telbit ift Heute be- 
fanntlidh nicht zugänglich, falls es 
überhaupt noch exijtiert. Leider 
mußte ih nad Erjcheinen des 
Aufeufes die Fchmerzlide Erifah- 
rung maden, daB bon den etwa 
350 in Ueberfjee Tebenden ehemali- 
gen Chortiger Zentralihiülern nur 
32, pofitid reagiert hatten, aljo 
etwa 10 Brogent. Da ich nun aber 
immter wieder gezivungen var, die 
Arbeit an der Gefchhichte diefer 
Vortbildungsanftalt in Chortika 
zu unterbrechen, jo wage ich e3 
heute rioch einmal, diejenigen, die 
damals aus irgendeinem Grunde 
nicht antiworlen Fonnten, gu bit- 
ten, vielleicht doc no den Ber- 
juch zu machen, ihre Erinnerun- 
gen niebderzuichreiben und zur 
Verfügung gu stellen; denn e8 
lohnt fih für eine Gejdjichte der 
Schule garig gewiß, da bereit3 aus 
den erwähnten 32 Briefen. ivert- 
volle Angaben gezogen werden 
Tonnten. So wurde beifpielämetje 
eine bollitändige Lehrerlifte da- 
dur. überhaupt erjt möglich. In3- 
bejondere wäre zu wünfchen, daß 
nod) mehr Berichte zur Verfügung 
ftehen würden aus der Beit ab 
1910 bi8 1920. Dann fehlen dein- 
gend nod) mehr Berichte aus den 
Klafien des Lehrerfeminarg. 

Die Lehrerkiite „zeigt, daß im 
Zaufe von 101 Safe 62 Lehrer 
und Rehrerinnen an der Chortiger 
Bentralfhule unterrichtet haben. 
Mber es Fehlen nody von vielen 
bon ihnen die Lebensläufe, um 
den Gejamteindrud der Schule Te- 
bendiger geftalten zu Fönnen. Da 
e3 winfchensivert wäre, daß fve- 
nigitend das Kapitel über das 
Zehrerfollegium möglichft tvenig 
Züden entbielte, jo möchte ih mir 
beute erlauben dürfen, die Deffent- 
lichkeit in Ueberjee zu bitten, doc 
dazu beitragen zu wollen, daß wir 
über die einzelnen Lehrer mög- 
fichft viel Nachrichten zufammen- 
tragen fönnten, um das gejtedte 
Biel auch) zu erreichen. Bitte, ver- 
ehrte Zejer, adreflieren Sie Shre 
Zufgriften an: 


Mlerander Nempel, 
(20 b) Göttingen, 
Callomitraße 4, 
RWeitdeutihland. 


Die nodj zu Hörenden Fragen 
find folgende: 

1.B.M. Sriefen fehreibt in jei- 
nem befannten Gefhichtäbuch, daß 
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venz umd ift ein wichtiger Schritt zum 
endgültigen Selbitändigwerdeit der 
ME aus Eingeborenen. Wir Habeit 
in diefem Blatte fhon früher darüber 
berichtet, Gatten aber diefes Bild de- 
mals nad nicht zur Verfiigung. 

Sır Rumitee find Vertreter der Mif- 


der erxite ruffifche Lehrer der 
Schule Schalamwffy geheiken Habe. 
Sm Boten dagegen find 1943 Er- 
innerungen bon David H. Ebp 
abgedruckt worden, und bier heißt 
er Schalanjfy. Wie Aljo hieß er 
rihtig, Schalawify oder Schalan- 
9? Wer kennt außerdem feinen 
Bor und Baternamen? Bi3 
wann war er an der Schule tätig? 
Zebt heute noch irgend jemand in 
Ueberfee, der mit ihm näher be- 
fannt: war und ihn ung au als 
Mentchen -Ichildern Fönnte? Mer 
warser überhaupt und wo fam er 
ber, bevor er an der Schule zu 
Ehortika Lehrer wurde? 

2. Auf ihn folgte in ber Nei- 
benfolge der ruffiichen Lehrfräfte 
der Anftalt Lehrer Lißizyn. Wie 
die er mit Vor- und DVaters- 
namen? Mb ivann war er an der 
Schule tätig? (1903 Yöfte ihn PB. 
PH. Bufuf ab.) Leben nod), irgend- 
mo nähere Belannte von ihm, die 
ihn uns näher jehrldern Fönnten? 

3. Zehrer Beter Phil. Bufuf’s 
Nachfolger wurde Lehrer Paul 
Berihigky. Wann aber ging Bufuf 
ab und wann trat Brüchigfg an? 
— Itinmt da8 Sabre 1911? Und 
wann berlieg Lehrer Brifchikln 
die Schule, etina bereit8 19128- 
Tals ja, folgte auf ihn etiva fein 
Lehrer rufj. Nattonaltität mehr? 
Sibt 8 no irgendwo Nähere 
Befannte von ihm, die über ihn 
berichten fönnten? 

4. Wilhehn With. Penner (Xeh- 


ter bon 187481). Wer fennt 
teinen Lebenslauf? Leben in 
lleberfee vielleicht Angehörige, 


Verwandte oder gute Freunde 
von ihm, die berichten Eönnten? 

5. Bobhann Epp (Xehrer bon 
1877— 78). SZebenslauf  unbe- 
fannt, 

6. Peter Martin Riediger (Leh- 
rer von 1879—92). Lebenslauf 
unbefannt. 

7. Sohann Penner (Rehrer von 
1889 bi3 2? „nad einigen Sah- 
ren”). Genaue Sahreszahl feines 
Mögange® bon der Schule, Yoie 
ad jein Lebenslauf noch .umnbe- 
fannt. 

8. Arnold Dye fchreibt mir, daß 
von Lehrer Peter Koh. Benner nod) 
zwei Söhne, ebenfall3 Lehrer, in 
B. E. leben, deren Anfchrift er je- 
doch nicht Kennt. Dürfte ich dar- 
aufhin die beiden Herren um die 
Liebenswürdigfeit bitten, itber deit 
Bater in Form eines Vebenslaufes 
zu berichten? War vielleicht auch. 
der Hier unter Nr. 7 genannte 
Zehrer Sohann Benner ein Ber: 
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fiousgemeinden und auch edlihe Mif- 
fionare,. Leider Hat man ung die Na- 
men der indifen Brüder nirjt mit» 


geteilt. Die Miffionare vorne, von 
tinf3 adj reihts, find: Safe riefen, 
Zahn Wiebe, U. A. Urug und P. B. 
Balzer. a der Mitte der zweiten 
Reihe ift Heney Bütker. . 


EDLER DD DEE 


mwandter von Shnen? Sala ja. 
fönnten Sie auch über diefen be- 
richten 

9. Weiß irgend jemand nähere 
Daten über Lehrer Johann Gott- 
fried Klein? Reben heute vielleicht 
noch irgendivo nähere Bekannte 
oder Freunde von ihm, die zu be- 
richten in der Lage wären? 

10. Heinrih Jakob Did (Reh- 
rer von 1909 bis Dez. 1919). 
Nebenslauf unbekannt, 

11. Charlotte Wafnıs (Lehre 


. tin bon 1920 513 wann? — bis 


19272). E38 it don ihe nur be- 
fannt, daß fie während des Erften 
Weltkrieges aus dem Baltikum 
nad Chortiga verihlagen wurde, 
ab 1920 an der Zentraljhule Lep- 
rerin war, bis etwa 1927, aber 
jeit 1945 wird fie im Warthegau 
vermißt. Wer bon ihren früheren 
Defannten oder Freunden müßte 
mehr über fie? Mer fünnte fie 
uns oud) aus Weenfch Ichildern? 

12. Nikolai Joh: Nidel (Rehrer 
bon 1923 bi8 wann? — is 
1928%). Bebenslauf unbefannt. 

13. Wilhelm Martin Nedefop 
(Lehrer bon 1926 gig 19972) Xe- 
benslauf, unbefannt, 

14. B. Benner (?1923— 252). 

Er wanderte dann nah Ranada 
aus. Ob er no am Leben ift? 
Falls ja, dürfte ich Sie, fehr ge- 
ehrter Herr Werner, auf diefem 
Wege bitten, einen Beitrag, mit 
Lebenslauf von fich felbft, einzu- 
Idieen? Falls er jedoch) nicht mehr 
unter una weilen follte, ob ich auf 
diefem Wege jeine Angehörigen 
bitten dürfte, einen Rebenslauf 
iber ihn für die geplante Ge- 
Iichte der Schule zur Verfügung 
zu Stellen? 
- 15. Bon den Lehrern Wilms 
(1927—31), iebart (1927—29) 
und Stochpel (1927—?) find nicht 
eimmal die Vornamen befannt. 
Ver Fönnte über fie Näheres be- 
tihten? 

16. War . . . Zeichgraeb ei 
Zehrer oder eine Lehrerin? Bon 
wann an (bi 1929) war fie Reh- 
rerin bzo. Lehrer? Mer Fennt den 
Vornamen md den Lebenslauf? 

17... . 2loog. Ab wann (bi8 
1929) an der Schule tätig. Wer 
weiß Näheres? 

18. Dietrich Dyd (Krim), Lep- 
ter bon 1929—1941. Lebenslauf 
unbekannt. Lebt er heute vielleicht 
in Ueberjee? Falls im Weiten, 
dürfte, ih Sie dann, fehr geehrter 
Herr Dyc, im einen Beitrag zur 
vermeintliden Schulgefhichte, mit 

(Schluß umjeitig.) 
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Wer weiß mehr? 
(Sorfegung von ©, 3—5) 


einem Zebenslauf von Ihnen felbit 
bitten? Dder Ieben irgendivo biel- 
Leicht Angehörige oder Verwandte 
bon ihm, die über ihn Ban 
könnten? 

19. Seinrih Wetler (Lehrer 
bon 1929—80). Wer weiß Nähe- 
tea iiber ıhn? 

20... . Tiifanoio (ehrer bon 
192937). Näheres unbefannt. 

‘21, . Seidel (aus Odefja), 
Se von 1930 5i8 wann? — 
bis 1937? Näheres unbekannt. 

22, Safob Kehler (Lehrer bon 
1932-34). Lebenslauf unbefannt. 

23... . Schelle (Rehrer von 
1935—87). Näheres unbekannt. 

24. Anna R. Dyd. Sonjt nichts 
befannt, nicht einmal die Zeit ih- 
ver Tätigkeit an der Bentralfchule. 
Db fie heute vielleicht in Kanada 
meilt? Falls ja, dürfte ih Sie 
vielleicht um emen Beitrag mit 
Rebenslauf bitten, jehr geehrties 
Frl. Dyd? Dder gibt e8 ingendivo 
bier im Weften bielleicht Angehö- 
tige oder Verwandte von ihr, die 
berichten Zönnten? j 

25. Weber die Lehrer Guftab 
Brühler (?—?),.. . Linke (?—9), 
Paul Peter8 (1937 bi 1941), 

. Schwart (Lehrer von 1987 
bis. 1938, ferbit zidifher Natio- 
nalität), AWlerader Lipfiy (1938 
6i3 1941, Rufe), Maria Bibiko- 
wa (1938 bis 1941), ..... Dubina 
(Lehrerin bon 21941) und über 

. Gorodofha (1938—41) imei- 
ter nichtg Näheres befannt. Wer 
fönnte diefen oder jenen Beitrag 
itber fie einfenden, damit menig- 
ften3 tod ein paar Einzelheiten 
mehr iiber jie befannt würden, 
und jeten e3 nur die noch fehlen- 
den Vornamen? 

26. Leben die Lehrer Heinrich 
Epp (1941—42), Anna Penner 
(1941—43) und Heinrih Scel- 
lenberg (1942-43) heute viel- 
leicht ivgendwo hier im Weiten, 
bzw. in Ueberjee? Fall3 ja, dürfte 
id Sie um die Viebendmürdigkeit 
bitten, bon fih hören zu Iaffen, 
und fer e8 nur, daß Sie einen Le- 
benslauf bon fid) einjhiden? Falls 
nein, leben bier vielleicht irgend- 
wo Angehörige oder Verwandte 
bon ihnen, die berichten Eörnten? 

Alle in diefer Rundfrage an- 
gejprochenen Verionen Ditte ich, 
meiner allergrößten Dankbarkeit 
ichon im voraus verftchert zu fein! 
Sede, auch Die iheinbar no) jo 
Heine Mitteilung wäre ein tid)- 
figer Beitrag zur Geichichte der 
Chortiger Zentralfchutel 

Mit freundlichen Grüßen 

Alexander Nempel. 





Große mennonit, Lehrerkonferenz 
(Sortfegung von Seite 1-—4) 


Die eine Zehrerin Fragt, mas man 
den Kindern antworten Tolle, wenn 
fie fragen, warum fie Deutfch Ier- 
nen follen. Man meift darauf bin, 
dag man den Rindern ja aud) 
nicht erfläre, warum. fie Mathe- 
matt oder andere Bacher lernen. 
Rinder muß man mit fragen, fon- 
dern Rindern muß man befehlen, 
und Me haben gu gehorden. Su 
dem Alter haben fie das Veritänd- 
ms daflir noch nicht, Nie hoiimden 
ed tm Späteren Zeben ihren El- 
tern und Rehren aber danken, dat 
fie Deutih) gelernt haben. Wir 
fragen die Kinder in dielem Lan- 
de zubiel, e3 liegt bei den Eltern 
umd tit eine Gehorfamsfrage. Wei- 
ter wird darauf Hingewiefen, daß 
e3 wirnschengivert wäre, wenn der 


gute Sdeutiche 
brädte. 

Ein Beuticher Kinderchor fang 
unter der Reitung von Frau Her 
len Ri drei Pieder: er 


„Böglein im hohen Baum... . 

„Die Blinnelein, fie Ichlafen-. 

„Mein Bater, par: ein Sanders 
mann . 


Hier ein wir glei den Be- 
eis für die Mödlichfeit der Er- 
haltung der Sdeutihen Sprade, 
denn die Vohlflingenden ‚deutichen 
Zieder diefer Kinderifar fpradhen 
wicht nur gu unferm Berftand, fon- 
dern much gu unferm Herzen. 

Melt. 3. 3. Thießen fagte, er 
babe ichon mandhe Meberraidungen 
in jeinem Beben. erlebt, und dazıı 
gehöre aud Diefe in Kanada ein- 
igartige Konferenz. Sie fei richt 
auf feinem Arbeitsprogramm ge: 
wejen, zufällig babe er bier in 
MWinniveg Vabon erfahren und 
dann beicheiden gebeten, ob er aud) 
daran teilnehmen dürfe. San den 
35 Sabhren in Kanada Habe er. zum 


Shulprogramme 


“ 


eriten Male Gelegenheit, jo einer: 


Konferenz der mennonitiichen ZXeh- 
rer beizuimohnen, Bejonders freu- 
te e3 ihn, daß er hier jo eine große 
Schar von jungen Menichen fehe, 
denn Fe waren in der Mehrheit. 

Melt. Wilhelm Enns, Spring- 
Stein, hielt einen Jehr guten VBor- 
trag zu dem Thema: „Religion in 
der Bolksichule.” Pialm 110, 10: 
„Die Zucht des Seren ft ber 
Weisheit Anfang.“ Wir brauchen 
in anferer. Zeit nicht Mtom- fon- 
dern Bildungsbomben, und«hier 
nicht Fobiel jefuläres Wiflen, fon: 
dern Gottesfurht. Wir brauchen 
Religton in der Bolfsihule. Die 
Sornntagsihulen haben ‚die Rin- 
der einmal in der Woche fir fnapp 
eine Halbe Stunde, an unferen 
mennonit. VBofsihulen. hier in 
DMeanitoba aber darf man füglid) 
eine Halbe Stunde in Religion un- 
terriähten, das tft fünf- 613 fteben- 
mal mehr als in den Sonntags- 
ichulen. Und welde Teier lag zur 
Zeit unjerer Windheit nicht nur 
auf ser ganzen SMajje in der 
Säule, fondern, wie mir e3 oft 
ihien, aud über dem ganzen 
Schulhof, wenn unfer Lehrer mor- 
gend die erite Stunde Peligion 
unterrichtete. 


Der Schulrat U. 3. Thießen 
Altona, hielt einen Vortrag über 
die große Arbeit, die auf dem Ge- 
biet der Religion und der deutfchen 
Sprade in Manitoba getan wor- 
den Fei, befonder3 im Teten Sabht, 
als neue Lehrbücher für unfere 
mennonitiihen Schulen heraudger 
geben wurden. Er führte aus, mel- 
che Beiträge Eltern und Schul- 
räte machen Können, da3 Mohl der 
Schüler gu fördern. Vor allem 
iolle man ihnen Gottes Wort brin- 
gen. Die heutige Sugend it ım- 
iere zufünftige Gemeinde. Bruder 
Shießen danfte dem Lehrerfomi- 
tee, das die große Mrbeit getan 
habe. Die Eitern mülfen gu Haufe 
bei den Sindern Chrfurdt und 
Nejpeft den Lehrern gegenüber 
weder. Auf die SFraige, ivie diefe 
Arbeit einmal ins Rollen gefom- 
men ei, führte er aus, daß fie 
fhon 1949 damit angefangen ha- 
ben. Redes Sahr verlammelten fie 
fich, anfängli nahınen mer 45 
Schulräte (Triritees) daran teil, 
e3 tourden aber bon Sahı gu Bahr 
mehr, und heute feien e3 Schon 


itber 130, 

Zehrer Sacob Weters, Steinbad), 
zeigte auf die Initiative der men- 
nonitiich. Rehrerihaft hin. Auf der 


mennonitifhe Sender regelmähie,' 


Zehrerfonfereng in Lowe Sarın 
im Herblt 1956 ftellte man Die 
Frage: Wie Tönnen. wir unfere 
Arbeit in den Schulen im Unter: 
riet bon Religion und Deutich 
einheitlicher geitalten? Früher ha- 
ben Lehrpläne dafür eriftiert, fie 
jeten aber berlorengegangen. Die 
Pläne nahm man gur Grundlage. 
Zulammen mit den Gchulcäten, 
Vredigern und Lehrern gründete 
man dann im Winter ein Bil- 
dungsfomitee, in dem 7 Schul- 


räte, 7 Prediger und 7 Zehrer ber- 


treten find. Die Schulräte empfah- 


Jen uns mun, felber. Lehrbücher 


für unfere Säulen zu Ichaffen. 
Wir gingen an die Arbeit, Band 1 
und 2 find fertig, und da3 Ma- 
tertal für Band 3 it aud) gefam- 
melt, und fie hoffen, daß and) die- 
jes Buch bald fertig fein wird. 

3 folgte eine Raffeepaurfe. Jte- 
ben mir jaßen junge Lehrer. Ich 
lanthte auf die Unterhaltungs- 
tprache. Die jungen Lehrer fpra- 
den untereinander Englisch. „Ob 
die wohl nodh Deutih ELönnen?“ 
dachte ich und redete meinen Nach: 
barn auf Deutich an. Sofort Ichal- 
tet er auf Deutich um, und id) um- 
terhielt ni) mit vhm und den an- 


deren jungen Lehrern in- fließen- 
‚dem Deutich.. Wenn unfere jungen 


Lehrer noch jo gut Deutfch fpre- 
hen und Fih für die Deutiche 
Sprache einjeken, ift umfere Sache 
gewiß .nod) nicht verloren, dachte 
1. E3 jubelte mein Herz beim 
Anblil der großen Schar junger 
Rehrer und Rehrerinnen, Die bon 
ihren älteren Kollegen Fir diefe 
für ung alle jo wichtige Sache der 
Erhaltung der deutihen Sprache 
geivonnen wurden. 

Heft. VW. X. Teihroed, Altona, 
Ichloß Sie Berfammlung mit dem 
Wort aus Nehemia 13, 24: „Und 
ihre Binder redeten die Hälfte A3- 
dodiih und fonnten nicht Siäijeh 
reden. Und ih ihalt Te” umd 
Sobet. 

Möchte der Segen diefer Kon- 
fereng noch weite Areije in umfer 
ren Gemeinden in Manttoba umd 
darüber hinaus in ganz Sanada 


ziehen! 
®. Halt. 


Kanadiiches 
Ailennen, Bibelcelleae 


Die Heritellung eines Sahr- 
bucdes it für unjer College, fein 
getvinnbringendes Unternehmen. 
Sein Smwed it Fein finangieller, 
jonbern ein familiärer. 3 fol 
unjeren Gemeinden und Heimen 
nit nur in Morten, fondern 
bauptfählih in Bildern, zeigen, 
wie e3 -ın ihrem College zugeht. 
E3 foll den jegigen und früheren 
Studenten eine wertvolle Erinne- 
rung fein, und zum Mnfborn die- 


nen, unfer College in ihren Bu-. 


Funftsplänen in Betracht gu 


3tehen. 


Das Sahrbuch wird nicht von 
der Verwaltung, fordern von den 
Studenten ‚herausgegeben. Der 
Scäriftleiter in diefem Sahr ift 
George Dyd, Sadfatvoon, Sast. 
Lehrer ©. Rohrenz war der Be- 
rater Des Nahrbuchfomitees. 

Sn diefen Jahr Haben die Stu- 
denten da8 Sahrbud Zehrer Da- 
did Sanzen geividmet, der uns im 
näditen Sahr berlafjen Toll. 

Ein Thema, da3 don unferen 
Studenten oft disfutiert wird, it 
da3 Verhältnis des Bihelitudiuimd 
zu den nihtbibliihen Fächern. Be- 
fonders jeit dem Yekten Sahr, al3 
die Univerfität von Manitoba eini- 
gen unferer Unterriäitsfüher An- 


Ruhrgebiet” 


erfennung („&redit”) gewährte, 
ft diejes Thema bei ung viel be- 
iprochen. An 16. Mai wurde e8 
in einer formellen Debatte, zu der 
die ganze Collegefamilie eingela- 
den war, behandelt. Wörtlich hieß 
e8: „Es it beihlojien, daß das 
Unterrihtsprogramm unjeres DBi- 
belcollege weiter. in da8 Gebiet 
der freien Künfte („Liberal arts“) 
ausgedehnt werden jollte” Die 
pofitive Seite vertraten Tony 
Enns, Wheatland, Manitoda, und 
Margaret Enz, Saskatoon, Sasf., 
die negative, Sale Buedert, Cye- 
broiw, Sasf., und 9. "Letfemann, 
Waldheim, Sazf. Die negative 
Seite gewann mit jehr geringem 
Voriprung. Dabei ijt zu beachten, 
daß fjolde Debatte gum ° Kachden- 
£en itber die behandelte Srage an- 
fpornen fol. Sie ftellt Nrchaus 
mit unbedingt die Einjtellung der 
Collegeverivaltung, Der. Studen- 
ten, oder auch der Debattierenden 
felber dar. E35 war ein interejfan- 
ter Mbend. 

W. Sanzen 


Das „Anmsaliche” 
im Uuhracbiet 


Sch weiß nicht, ob der Name 
für den Durd 
Ihnittäfonadier oder Amerifaner 
viel bedeutet, aber ich möchte er- 
tlären, dab. das Ruhrgebiet das 
größte Rohlenbergivert- und Su- 
duftriegebiet Weitdeutjchlands it. 
Das ganze Gebiet beiteht aus bie- 
len Städten, die ich wie ein Neck 
swlammenfügen. Sn dem großen 
Kuhrgebiet wohnen ungefähr 12 
Verllionen Menihen. Gerade die- 
jes Gebiet hat das Evangelium 
jeher nötig. Weniger al3 10 Pro- 
zent der Menfihen dort bejuchen 
jemals eine Rice oder Gemein- 
ihaft. 

Dieje geiltlihe Not des Nurhr- 
gebietes, Tiegt uns jihon lange 
Zeit auf dem Herzen. Unjere Ta: 
diojendungen über Radio Zuzxem- 
burg werden von bielen taufenden 
von Menjhen in diejfem Gebiet 
gehört. Treo der vielen Brobleme, 
die ung gegenüberjtehen, haben 
ir eine große Epangelifation in 
diejem Gebiet geplant. Der Nube- 
feldzug für Chriftus wird in Ejjen 
mm Sun und Nuli diefes Sahres 
jtattfinden. Wir haben eine große 
Ausitelungshalle, die Gruga, zu 
digen Bine gemietet. Die Aus- 
ttellungsballe hat Raum: für viele 
taufende bon Menfchen. 

Gemejien an der großen Be- 
völferungsgahl. des Nuhngebietes, 
gibt e8 dort viel zu wenig eban- 
geliihe Gemeinschaften und Kir- 
Hen. Wir veriuhen alles, um eng- 
ften Rontaft mit diefen Bemein- 
Ihaften und Ricchen aufzunehmen. 
Eine der mwidtigjten Borbereitun- 
gen für »diejen Nuhrfeldzug Für 
EChriitus it die Schulung ber 
Seelforgehelfer. Wir werden un- 
gefähr 500 Seellorgehelfer für 
diefe Changelifation brauchen. Die 
Schulimg diefer Geeljorgehelfer 
it Schon in Fich felber eine Tehr 
wichtige und große Nufigaibe nd 
wird auch Die Antivort auf die in 
tenfibe Nacharbeit fein. 

Wir möchten ernjtlih zum Ge 
bet fiir Diefen Nuhrfeldgug für 
Ehrijtus, aufrufen. Menjchlich ge- 
fehen haben wir Turdht. Viele ha- 
ben uns gefagt: „ES it unmög- 
fi, die große Mußftellungshalle 
in Ejien einen ganzen Monat lang 
Abend für. Wbend zu füllen.“ Mber 
wir glauben, dab e3 Gott gefällt, 
wenn mir bon ihm das „Vnmög- 


Iiche” erwarten. Wir wollen au- 
jammen Gott vertrauen und ihn 
um einen geiitl. Sieg im Nuhr- 
gebtet bitten. Raft uns beten, 


daß die Auzitellungshalle Oruga. 


itberfüllt fein wird mit Menfchen, 
die Sefus Chriftus juchen. Laht 
un aujammen dem allmädtigen 
Sott vertrauen, daß .er da8 „Un: 
mögliche” im Ruhrgebiet bollbrin- 
gen fann. 
Chrüftlihe Radtomiffion, 
Sanz-Brothers, Weftdeutichland. 


Rundichbau .. . 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


Provinzen über die Arbeit umter 
Rindern und Frauen in Flüct- 
Iingslagern berichten, 

— Geihin. ©. H. Santen bon 
Stejno, Kalif., werden den Dienit 
von Schw. Efiiabeth Wiebe (Sill3- 


boro, Ranfas) in Neujtadt (Weit: | 


deubicjland) itbernehmen. Schw. 


Wiche farm al MECHrheitern 


nach Deutjchland und dient num 
unter der Behörde fiir Meup. Ni}: 
fion der MBG. Gelhim. Santen 
dienten früher MB6n in Ne 
brasfa ımd an der Weitkirfte und 
waren aud) mit dem Mazifik-Bibel- 
initrtut in Sreino verbinden. Shre 
Aufgabe tvird es fein, Die ange: 
fangene MG in Neuftadt auf 
aubauen. 

— In %B. €. mahen die Vor- 
bereitungen für die Brunf-Zelt- 
verfammlungen tühtige %ort- 
fchritte. Un der Ede bom Trans: 
Sanada-Sightvay und der Sumas 
Prairte Road wiunde ein riefiges 
Einladungsihid errihtet. Emm 
ebentolhes Äteht im Gebiet von 
Ölendale. G. Wiebe übt fleikig 
mit dem Maffendor und Audi 
Bojchmann mit den 100ftimmi- 
gen Männerdor: 5 Meilen weit 
ih vom Trans-Nanada-Stehtvay 
und 2 Meilen füdlich bon der Su- 
mas Praivie Road haben die frei- 
willigen Wrbeiter begonnen, ben 


Pat fiir daS 3,000-Berfonen- 


Zelt fertig zu machen. Min 1. Sumi 
merden die Verf een begin- 
nen. 

— nn Shellmern, Chuador, er: 
öffnete Iheodor H. Epp am 10. 
Mat ein neues Krankenhaus, das 
bon der Radioftation HOJB in 
Quito berivaltet werden wird. 
Da3 neue Krankenhaus Soll Su- 
dianern, Npaniichen Siedlern um 
den Miffionaren dienen. 

— SS Keivton, Ranfas, ift die 
dritte mennonttiiche Gemeinde im 
Entitehen. Bunädlit berfammelt 
fih die MBGS-ASruppe in der 
Stadthalle unter der Zeitung von 
Pred. Lonford Beder. Ter Bau 
eines Verjammlungshaufes it ge 


plant. 

— Sn Laßaz, Montebideo, 
Uruguay, konnte die Million der 
lrmennoniten fech8 Rerjonen ta: 
fen und in Rallnion, ebensfalls 
Montevideo, außerdem bier Ber: 
jonen. Diefe Täuflinge bilden den 
Anfang einer neuen mens 
mitiichen Gemeinde 
video, Mruguay. 

— Die neue Nheinlander-M®, 
im Süden Manitobas, hat 500 
Mitglieder. Welt, Cornelius Nik: 
{el ft der Leiter, Die neue Ge 
meinde it aus der Sommerfel- 
der-MG Herborgegangen. 

— Gretna, einer ber ällteiten 
mennonitiihen Anfiedlungspläke 
in Manitoba, wird jet auch ein 
mennonitifhes Sotteshaus erhal 
ten. Am 14. Mai amtierte Aelt, 
David Schul, Mltona, bei der 


in Monte: 


a Na» 















28. Mai 1958 


Seier des erjten Spatenftihs. Die 
neue Gretna-MG-Rirhe fol rund 
$36,000 £often. 

— Bei einem Zufammenitoß 
on zwei Autos auf der NRojen- 
heim Noad, 6 Meilen jüdlic bon 
Zotve Zar, Dean., wurde Ntet- 
tie hießen, 16, jchiwer berlet. 
Sn dem Mıuto, in dem fie fich be- 
fand, tvollten drei junge Mäöchen 
aus Lowe Farm zu einer Hochzeit 
fahren. Sufte Stiefen, 17, und 





Mary Thießen, 24, tamen mit dem 


Schreden davon. Mn Steuer des 
anderen Mutos Ja Erbin Penner, 
Kane, Man., der nicht berlegt 
mitede. 

— Auguft Schmidt und Oaltin, 
bon der EMBS in Mbbotsford, 
3. &., feierten Goldene Hochzeit. 
Der -Subilar tt noch riftig und 
arbeitet felbit beim Säuferbau. Die 
Subtlarin var Sange Zeit Frank, 
füptt fich jegt aber troß des Mlters 
recht wohl. 

— Sujan Schmidt, Tochter bon 
Aug. Schmidt und Frau, WbbotS- 
ford, 8. €., wird als Milfionz- 
arbeiterin nad) Afrika gehen. Shre 
Brüder BI und Loyal find be- 
reits feit einigen Sahren in Wetht- 
orien als Baumejfter tätig. 

— Am 11. Mat wirede das neue 
Sonntagsichhulgebäude der Erjten 
Mennonitengemeinde in Bluffton, 
Ohio, eingeweiht. EI hat neben 
zahlreihen Sonntagsichulflaflen 
einen Gemeindefaal, ein Büro 
und ein Studterzimmer für Den 
Semeindeleiter. Die Baufoiten 
betraigen $120,000. Reiter der Ge- 
meinde it Sacob I. riefen. 

— Die Schule in Gartental, 
Uruguay, hat diefes Schr 60 
Schüler, davon find 6 eingeborene 
Üruguader. 


— Die Ruidneriveider Menno- 


nitengemeinde, Manitoba, die zur 
Zeit 65 Mitglieder hat, zeichnete 
kürzlich) $4,180 Für die Meiffion. 

— Safob D. Enns Schreibt au 
PBritiich - Sonduras: „Zu Kaufen 
aibt 3 bier alles, was nötig fit, 
wenn nur der Dollar da it. Die 
eriten Sahre Fan man nit auf 
große Einnahmen reinen, doc 
Standhaftigkeit, tarkfer Wille und 
gegenseitige Hilfe Fönnen auch hrer 
Blüthende Rollonien erjtehen Taffen.“ 

— Raldy Klefjen fturdierte 
Suiektenfunde an der Mlberta- 
Untverfität. Sett hat er einen For- 
ihungsauftrag auf zwei Sabre er- 
halten, um zu erforjchen, vie die 
Müden nah Chmonton kamen, 
und das fol danır da8 Thema fei- 
ver „Majter”-Ihefe werden. 

— 9. T. Rlaffen, früher Roit- 
been, Sazf., wird im Nuftrage der 
Miffionsbehörde der MO 6 Wo- 
hen Yang die Notwendigkeit: Der 
Stadtmiflton unter Nichtmenno- 
nitan in Winnipeg unterfuchen. 

— Der Bräfident des Neiagara- 
College in Ontario, 9. 9. Bru- 
bafer, ft zurüdigetreten,' um die 
Leitung de3 Meffich-Heimes in 
Sarriäburg zu itbernehmen. Sein 
Kachfolger it Harold Nigh von 
Sagersbille, Ont. 

— RBeter 8. Sroefe Hit der Nad)- 
foßger 'bon dem berftorbenen Melt. 
IM. Epp als Leiter der Wejt- 
abbotsford-ME& in B. ©. 

— Winter den Befuchern in der 
Chriition Pre waren: Frau R. 
Bartel von Vethbriöge und Sohn 
Sriefen und rau bon ChHllimack, 
B. €. Rettere befuchten H. Staat 
in Springftein; Man. 


Ks „Bibel und Pflug”: 


Peter Nah berichtet bon Gua- 
rituba bet Curitiba: Unfere An- 





‚Bräfidenten 


fiedfung zählt heute 40 mennoniti- 
ihe Sarmilien mit 213 Geelen. 
Suarituba hat eine Negierung- 
ihule, in Ber el. Liejelotte 
Schauendurg als diplomierte Leh- 
rerin arbeitet, Außerdem haben 
wir von der Anftedlung noch ©er- 
teud Sitbert al3 zweite Lehrerin 
angeitelt. Ein Drittel Find nicht: 
mennonitifhe Rinder. Sn der 
Borihulflafie unterrichtet Fräulein 
Ziefelotte Schauenburg zehn Fin- 
der in deutiher Spradhe im Le- 
fen, Schreiben und Rechnen. 

Seit Februar arbeitet Lehrer 
Beter SMaffen fen. aus Zernheim 
hier in der Bibelfchule, die vor 
22 Zugendlichen befucht wird. 

Yus einem Bribatibrief aus 
Delta, Uruguay, it zu entnehmen, 
dak die Sonnenblumenernte been- 
det it. Die Erträge waren qut. 
— Die Heine Rita Sodhem muß- 
te fih infolge ihrer Rinderläh- 
mung einer Oberation unterzie- 
ben. — Wilhelm Dyd (früher EI- 
Pinar) Mmurde Miederum zum 
unferer Genojjen- 
Ichaft gemählt. — Sürgen Niedi- 
ger, der bor einigen Monaten den 
Unfall Hatte, it wohl auf dem 
Wege der Bellerung, mu ader 
noch Immer im Krankenhaus Lie- 
gen. 

Safob Pries wurde wieder auf 
drei Sahre zum Leiter der MG 
in Bolendam gemählt. 

Am 20. Uoril mwunden fünf 
Scähweltern eingefegnet, die einen 
zwetjährigen Rurjus unter Der 
Zeitung von Dr. Neichenbach be- 
itanden hatten. Die Zernfchtveiteri 
wurden in Theorie und Praxis 
leichzeitig unterrichtet. 

Die finanzielle und wirtichaft- 
Tiche Zage ift in Bolendarm tote au) 
an anderen Orten Paraguay ge- 
genwärtig Tehiver. Zur Hoffnung 
auf Beljerung find wir durd Fol- 


gendes berechtigt: a) der Brenn- 


bofahandel tt mieder geregelt, 
6) der Reis Tteht gut und ber- 
fpricht bei günftigem Erntemetter 
einen guten Ertrag, c) ein Mäh- 


dreicher für Neis und andere Auf. 


turen ift gekauft worden, d) eine 
deutihe Handeldgefellichaft will 
alle Tandiirtihartlichen Produkte 
bei ung auffaufen, e) in diefem 
Sahre follen berjuchäiverfe 50 bis 
60 Hektar Weizen gejät werden. 
Der Boden Foll nad) fpeziellen In- 
terfuchungen dafür gut fein. 
VRaitor Sakob Niffel in Argen- 
tinten erlag am Diterfonntag ei- 
nem Serzihlag. Cr war mehrere 
Schrzehnte der Führer und Seel- 
forger der Nıuklanddeutichen in 
Argentinien. An der Wolga ge- 
boren, am er zum Stwörum nad) 
Deutichland, und in den zivanzi- 
ger Sahren als Baltor zur den 
Wolgadeutihen in Entre Nios, 
Argentinien. Er verfaßte au ein 


Puh. über die rurklanddeutiche 


Einwanderung, da3 nit nur für 
alle Deutichfpradigen in Sid: 
amerita ein wertbolles Dokument 
daritellt. ‘ 

Das Deutiche Note Kreuz Ichiekt 
uns folgende Notiz zu: „Wei ung 
meldete ih aus einem Zimangs- 
aufenthaltgort der WSSR: He 
Iene Neffen, aeb. 14. Dezember 
1910, mit ihren Rindern Selene 
(2. Mai 1930), Anna (23. Mai 
1935), Käthe (3. April 1937), 
ferner Katharina Mlaflen (27. Ze- 
brutar 1900) und Crifa 31. Xug. 
1937)." Die Anfchrift der beiden 
Samilien it bei der Redaktion 
von Bibel und Pflug zu erfahren. 


Aus Mennoblatt: 
In Großmeide, Srieglard, mitr- 


Alennonitifche Rundichau 





de im März eine neue Schule ein- 
geweiht. 

Prod. und Lehrer Willy Danz 
wird vorausfihtlich im Sunt mit 
feiner Familie nad) Kanada Fah- 
ven, um meiterzuitudieren. 

PBolendam: Am 15. April er- 
hielt Samilte Bruno Epp aus Ra- 
nada plöglid) die Nachricht, dab 
der Vater bon Lehrer Cop plöß- 
Lich gejtorben fei. Die gange Ko- 
Ionte verfammelte fi noch mi der 
Kirche, um von Gejchivifter Epp 
Abjichied zu nehmen. 

Das Verjuhsteld der Kolonie 
bat fi zur feinem Worteil ber- 
ändert. Herr Dehring madt An- 
ftrengungen, Aprikofen und Bflau- 
men anzubauen. j 

Die ganze Kolonie feierte am 
27. April in der Kirche der Meı- 
nonitengemeinde Erntedanifeit. 

Die 2 Mennonitenjungen Sel- 
mist Siemens und Mdolf Römwen, 
die Schon jeit einigen Sahren in 
Muncion ftudieren und arbeiten, 
find als Nlugzeugführer ausgebil- 
det worden. Sie flogen neulich 
das Verfehrsflugzeug der TA.M. 
rad Filadelfia. 

38. Töwz Tchreidt: Wir haben 

hier im Süden bon Mtenno fait 
eine Veberfhwenmung. Die Tel- 
der Ttehen teilweile unter Waffer. 
PManden Häufern wird’ der Grund 
zu wei. , 
M.T. Died Schreibt von. 63: 
Die Wege find fait unpaffierbar. 
Das Waller im Rio Nerde ift fo 
hod) geftiegen, daß der Staudamım 
durchgeriffen it. Wir find Im Be- 
griff ihn miederherauftellen. 

Heinrih Di au8 dem Mlten- 
heim in Neuhalbitadt, Neuland, 
ftarb am 3. Mpril im Mliter bon 
71 Sahren an Schlaganfall. 

Der Evangelift Ernit Rrupfa 
aus Meitdeutichland traf am’ 4. 
Mat wohlbehalten in Filadelfta, 
Fernheim, ein. Sn Filadelfia pre- 
digte er eine Woche fang in der 
aroßen Kirche der Brüdergemein- 
de, die voll befekt var, 


Bom 31. Mat bis 22. Suni wird. 


Ernit Srupfa in der Rolonie Neu- 
fand ımd vom 24. Sun 618 8. 
Suli in Volendaom und Friesland 
dienen, 

Sn Schönbrummn beritard am 
1. Mai ein Pionier der Anfied- 
lungszeit, Dietrich) Eng, im Alter 
von 71 Sahren. Er wide - an 
17, Sunt 1886 in GSchönharft, 
Sidrußland, geberen. 1920 trat 
er in den Cheftand mit Maria 
Wiebe. Sn den Nebolutionsjahren 
wırde er bon einem Machrotvgen 
dur einen Säbelhieb. veritüm- 
melt. Dadurch verlor er den Tim 
fen Unterarm und teug eine Narbe 
tun Sefiht. 1956 zeigten fi) bei 
Hn die eriten Mnzeichen de3 
Krebs, und während eines Nahres 
mırvde er an 25 Stellen operiert. 
Er Hinterläßt feine Gattin und 
awei verheiratete Söhne. 

Die Zamilie Jakob Martens in 

Filadelfta. Früher MWaldesruh, er- 
hielt die traurige Nachricht, dak 
ihr Sohn Franz Martens fin Zug 
auf der Strede bon Buenos Aires 
nad) Mendoza, Argentinien, an ei- 
nem Serzihläg jtarb. Sein Bru- 
der Sans Martens in Mendoza 
Tonnte für feine Beendigung for- 
STEH“ 
Satob Martens, Vater des oben- 
genannten Sranz Martens, ber- 
tatb am 8. Mat in Filadelfta im 
ter pon 89 Sahren. 

Da3 Ehepaar Heinrich Vogt aus 
Stiedensfeld Teierte am 2. Mai 
Goldene Hochzeit. - 

Satob Epp, der Siedlungzlei- 
ter von Bage, Bralien, beiuchte 
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Eriter Spatenftich in Woodrow, Sasf. 
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Die MB in Woodrom, SnEf,, Hatte fid entjchloifen, ein neues - VBerfamm- 


lungshans zu banen, weil dag bisherige zu Hein geworden war, Das Bild zeigt 


den feierlichen erften Spatenftih am 13. 


April. — Vorne, v. U. n. r., fieht man 


Albert Lautermild, VBorfigender des Bantomiteed, Sam Sutter beim erften 
Spatenjtih und Prediger Nik Willens, den Leier der Gemeinde, 





mit feiner Frau die Chacofolo- 
nie. 

Der Chaco hat im Mai fein 
ihönftes Hlerd an. Miles it grün 
bei milden Wetter, Die Gemitle- 
gärten. ftehen gut, und auch Obit 
gibt e8 trog der Dürre tieder 
im Veberfluß. 

Die wirtiafflichen. Beziehun: 
gen Moiihen Baraguay und Ar- 
gentinien haben fich gebejjert. Sei: 
Ynfang Mat fommt der Solzhan- 
del iwieder in Gang. Anı Ufer des 
Baraguayflufies Tiegen Stämme 
im Werte bon 3 Millionen Dollar. 
Sie werden jebt berfäifit. 

Die paraguayriche Negierung 
beauftragte die Firma „Retromina 
E. X de Caracas“ aus Benezuela 
mit dem Bau der Erdölleitung 
durch den Chaco und der Einrid- 
tung einer Debraffinerie in Billa 
Hayes. 

x x “ 
Kanada. — Frau €. Fairclough 
frat an die Spike des Kanadifchen 
Einwanderungsmimiterims. Zum 
erften Male fer dem: Beitehen des 
Minijterium3 fir Staatäbürger- 
Ihaft und Eimmwanderung wird 
diefen eme Frau bovitehen. Sraıı 
Ellen SFatrelough, 53 Sahre alt. 
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nt auch Die.erfte Frau, die jemals 
in einem Bonadiihen Kabinett ci- 
nen Miniiterpoften befleidete, Ihr 
geht der Auf voraus, ein aufrid)- 
tiger Freund der Einwanderer zur 
fern. - 

 —. 95,462 Einwanderer haben 
im Sabre 1957 Die Fanadiiche 
Stantsbürgerichaft erhalten. Drei- 
zehn Prozent der Cingebitwgerten 
en aus Deutichlend eingeivan- 
ext. 


PIE OOBR 


Mbanien. — Um 1. Suni finden 
in Mbanien Parlamentswahlen 
itatt. 

xx x 
Türkei. — Die Türkei bat be 
ichloffen, in Tirana, der Haupt: 
Hadt bon Mlbanien, wieder eine 
Sefandtiheaft zu errichten. Die 
Türkei Hatte nach den Bellen 
Weltfrieg dte diplomatiichen Ber 
siehungen zu Mlbanien abgebro- 
chett. 

£ x x « 

Sadien. — Die Cholera-Epidemie 
in Ralfutta forderte bisher mehr 
al3 taufend Todesopfer. 

xx x 
Großbritannien. — Der ttalieni- 
iche Staatspräfident und Köni- 
ain Eligabeth IT. wurden bei ihrer 
Fahrt durch die Straßen Londons 
zum Budingham-PRalait bon ju- 
belnden Menfchen mit fait füdları- 
diihen Temperament begrüßt. 
Der itafieniihe Staatspräfident 
weilte gu einem Btägigen StaatS- 
bein in Grohbritannien. 

— ie beitifhe Verfehrsgefell- 
Ihaft „Hublons Bus Serbice” in 
Zincofn, die 18 Omnibuffe be- 
treibt, weigert fih hartnädig, thre 
Fahrpreife gu erhöhen, um höhe- 
re Geivinne au erzielen. Sekt fol: 
en die Behörden darüber entichei- 
den, ob die Sefellihaft dazu ge- 
apungen werden fanı, ihre Yahr- 
breite zır erhöhen. 

.< x x 
Afrika. — Die Mitglieder der 
4. Expedition, die Hor 7 Monaten 
in Rapftadt aufbrad, um in der 
Wüjte nad - den Tagenheften 
Schäben König Salomos zu fu- 
Ken, Kid jebt tot geborgen mwor- 
den. Die wargemitigen Foricer, 
die in den ımendlichen Weiten 
Sildafrifas ein qualbolleg Ende 
fanden, teilen das Schiefal ihrer 
Vorgänger. Seit dem Sahr 1951 
hatten vor ihnen drei andere Er- 


. pöditionen verfucht, die Sunditätte 


des Schabes aufzuspitren, die der 
Engländer Fred Cornell 1923 ent- 
defte. Alle Exrpedifionsteilnehmer 
famen ums Reben. 
x x x 
Deiterreih. — Einem achtfährigen 
Mädhen in Unterady (Defterreich) 
jtecte fait Neben Sahre lang eine 
Kornähre in der Zırmige, ohne daß" 
e8 daran Itarb. Diefer Tage wurde 
te wieder völliggefund! „Wir toif- 
fen, wen tier diefeg Munder zu 
verdanken haben!” jagte die Mut- 
ter nadhdenflih, und der Vater 
(Fortfegung auf S. 12—1) 
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Derwandte 
und Kreunde actıcht 


Sroßen Segen hat doc ırjere 
liebe „Mennon. Rundihau” Ichon 
vielen gebradit, au beim Bufam- 
menfüihren bon Setrennten. So hat 
mid mein Neffe Nic, Sübert ge- 
funden, hat feiner Schiweiter meine 
Anihrift geihidt, und am 29. 
April befamen. wir einen Brief 
von ihr aus Senipalatinf, Rup- 
land. Große Freude bewerfeit. 

‚Diefem Brief hat meine Nichte 
einen Zettel Keigelegt für Die 
„Denn. Rundihau“, den ich hier- 
mit übermittle: 

Ditte, diefes Viktgefucd) eingur- 
reihen, und Gott gebe feinen GSe- 
gen Dazıt. 

Sm boraus danfend, 

%. Sübert, Reamington, Ont. 


Dr.med. E 5. Denner 
Arzt uud Chirurg 


Spreäftunden: 
2 bis 6 Uhr nadjmittage, morgen 
bon 10.30 Ude bei Verabredung. 


25 Stadacona St., Winnipeg 
Zelefon-Dffice: LE 3-2604, 
Haus: CH 7-6969, 


Salls niemand antivortet, rufe man 
Doctors’ Directory SU 3-7123 





Dr. RP. Warkentin 


Urat und Chirurg 
8315 Medical Arts Bildg., 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 





Office Phone 
WH 2-7116 
Dr. 5. Delkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Resid. Phone 
40-1853 








En 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST ; 5 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 





DR. 3. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirnzg 


807 Henderson Highway 
East; Kildonan, Winnipeg 


Dr. 0. 3. Heufeld 
Urst und Chirxarg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 








611-612 Boyd Building 





Sch, Amalie Rifel, juche meine 
Schweiter Ana Wagtier, geb. am 
1. Dezember 1905, wohnhaft ge 
toefen in Eigenheim, Rukland. 

Meine Mdrefle: 

USSR — Ka3.C.C.P., Ce- 
MAUNANATHHcKas 067, 2Kap- 
MHHCKHÄ P-H., ya. CanoBan 
53, Pubersp AMaslma. 


Sohann Schuh, geb. 1926 in 
Nohrbad, Kr. Ddeffa, Sükdruß- 
{ond, wird bon jener Mutter, 
Frau Liefe Schuh, und lindern 
Ca Sophie und Seinrid: Schuh 
gefucht. 

Mirefje in Rukland: 


USSR — Tamxkukckan CCP, 
Tlamxeckuf p-H., TlocenoxX 7, 
Jiynm Tepra. 

Ein].: Frau Viefa Unruh, 
Bor 19, Mad Ereef, B. I.,2. €. 


SHehmut Rinik wird don feiner 
Mutter Agnes Rinik aus Rup- 
land gejudt. Er ift nad) dem Rrie- 
ge mit feiner Tante Emilie Sram 
itder Deutichland nad) Baraguay 
ausgewandert. Zulet befannte 
Hdrefle: Muncion, Cafilla de Cor- 


RBroumn’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 
















Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 


DOptometrift — Optiler 
— Angen werben unterfudt — 
— pri plattdentih — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 






Dr. €. Derkien 


Arzt mb Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangzftunden Montag bis Freitag bon 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Winnipeg, Manitoba 





Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nahmitiags, Montag His Freitas 

@ Telephones: 
Office JUstice 9-5306 


Res.: 


Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Mennenitiiche Rundichau 


28. Mai 1958 





reo 166. Die Tante it dort ge- 
itorben. 

Helmut Rinik foll jekt in Bra- 
filien, Borto-Allegto, wohnen und 
enftveder eine HSodiejule oder an- 
dere Ausbildungsanftalt befuchen. 

Um Yusfunft, die zur Feftitel- 
fung der Möreffe de8 Gejuchten 
führen Fönnte, bittet: 

Frau Erna Reihardt, 
874 Banning Street, 
Winmipeg, Manitoba. 


Willi Pries, Sohn bon Gerhard 
und Katharina Bries, früh. mohn- 
haft in Nr. 3 Arkadaf, wird ge- 
jucht. 


Einjender: X. Goaken, 
918 Banning Street, 
Winnipeg, Manitoba. 


Safob Martin Saft, geboren am 
15. März 1893 in Sagtadorufa, 
Ukraine, wohnhaft gemeien in Ra- 
Iinowo, Memrifer Anftedlung, 
wird bon feinem Sohn Safob ge- 
fucht. 


Serhard Gerhard Düd, geb. 
am 3. Upril 1914 in Rofenbad), 
Kreid Bogafdit, Rufland, wird 
bon jeiner Mutter Amalie Düd 
in Rußland gefucdht. Zmedentfpre- 
chende Mitteilungen bitten wir an 
da3 Mennonite Central Comitee 
zu Tenden. 


* 

Frau Käthe Schorp geb. Gör- 
zen juht ihren Wetter Gerhard 
Neufeld .au8 Nudnermeide, ber 
ungefähr 1933 geboren fein foll, 
im emem XVager- bei Heilbronn 
Medar) 1948 gemejen war und 
dann nad Ranada ausiwanderte, 


Katharina Matthies geb. Neu- 
feld fudht ihren Sohn Gerhard 
Matthies, geboren am 31. Mat 
1926 in Sparrau, der al3 deut- 
iher Soldat bon der Stont in 
Sranfreidh nicht mehr zurückkehrte, 


Auskunft erbeten an: 


Mennonite Central Committee, 
(Sudhdienft), 
Mfron, Benniylvania, WSA. 


Die Heimatortsfartei Fir Dft- 
umftedler Furcht folgende Berfonen: 


Ans Sudjlifte 144: 


Aus PBurtwalde, Gchiet Sapa- 
rofhje: Sujanna Dued, geb. 30. 
Dftober 1926 in B., bon Mutter 
Selene (3 13.917). 

Aus Chortita, Gebiet GSabo- 
rofbje: Qydia Giesbredht, geb. 29. 
März 1938 und Anna G., geb. 
10. Suni 1940, beide in Ch, von 
Mutter Maria S. (13 15.158). 

Aus Durilow, Gebiet Djepro- 
petromff: Mlfrede (Mbraham) 
Wiens, geb. 1911 von Ehefrau 
Sujanne AZ 17.734). 





William Martens 


Deutfchfprechender Rerhtsanmalt, 
Abvofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 


Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 


Aus Friedensdorf, Gebiet Sa- 
porofhfe: SHeinrih Wiens, geb. 5. 
Dftoder 1927 in %., von Bern- 
hard Rempel QLZ 17.545). 

Aus Srunau, Gebiet Sapo- 
roihje: Otto Rlaffen, geb. 1997, 
Artur Schmidt, geb. 8. Sult 1992, 
beide in ©, bon Berta Seller 
3 17.293); Viktor Schmidt, ge- 
boren 27, Sept. 1926 in ©., bon 
Berta Keller (U3 17.293). 

Aus Halbitadt, Gebiet Sapo- 
rofhje: Eugenie Andres geb. Bohr 
ler, geb. etwa 1912, bon Maria 
Vechae geb. Eiwert (AZ 17.927). 

Aus Rronau, Gebiet Nikolajem: 
Heinrih Reimer, geb. 1913 in 
Kajon Bereslam, Gebiet Nifola- 
jew, und Sohann Reimer, geb. 
1910 im Gebiet Nifolafew, bon 
Ehefrau Katharina R. geb. Bul- 
ler (13 14.545). 

Aus Schönau (2), An Groß- 


Tolmaf: Maria Sroefer geborene, 


Stofe oder andere Angehörige, 
von Sanz R. geb. 2. Februar 1925 
(13 17.586 Waft).. 


Aus Sudlifte 145: 


Aus Bafu/Merbajdiehan: Mler- 
ander Thießen, geb. 21. Februar 
1889, Srau Anna geb. Taft, geb. 
4. Auguft 1891, Sohn Viktor geb. 
18. Mai 1924, Tochter Elfe, geb. 
27. Januar 1927, von Konftantin 
zb. U3 17.538). 

Aus Grunau, Gebiet Sapo- 
tojhre: Karl Rlaffen, geb. 14. Zufi 
1918, Mlıvine Nerling, geb. 10. 
Dfteber 1920, von Erna Rlafjen 
(a3 17.531). 

Aus Ziege, Gebiet Saporofhje: 
Berta Schroeder geb. Münd, 
geb. 1898, Hertha, geb. 18. April 
1921, Helmut, geb. 17. Sebrnar 
1923, Waldemar, geb. 31. Ofto- 
ber 1933 bon Rudolf Falfenberg 
3 17.534). 

Aus Waldheim, Gebiet Sapv- 
rofhje: Safod Mielke, Sohn Ro: 
Hann, geb. 1917, von Aganeta 
Panfratz geborene NRegier (AZ 
14.943). 


Ans Sudlifte 146: 

Anna Braum geb. Unger, geb. 
23. März 1914, von Mutter Se- 
Tene Br. geb. Rraeger 18 17.66). 

Serhard alt, geb. 30. Sult 
1924 in NRüdenau, Saporofhie, 
bon Anna (U3 17.525). 

Katja Gteäbreht, geh. 1. Mai 
1927 in DOrloff, geb. Saporofhie, 
bon Mutter Maria 'G. geb. Teams 
13 17.658). 1 

Gerhardt Sfaaf, geb. 31. ODE 
toßer 1919 in Marienthal/Sapo- 
rofhge, bon Anna Bat (8 
17.525). 


Katharina Sanzen geb. 18. De: 
sember 1910 in. Ziegeriveide/Sa- 
horofhfe, bon Schweiter Selene &. 
(3 17.696). . 

Peter Gerhard Nempel, geb. 
31. Degember 1927 in Nen-Chor- 
ta, don Peter Rroeger (3 
17.652). 


Aus Suchlifte 147: 

Ans Einlage, Gebiet Sapo- 
rofgje: Anna Warfentin, geb. 10. 
Sult 1928, Gerhard Reimer, ach. 
8. Sept. 1922, von Gerhard Re- 
ter3 (3 13.027). 

Aus Halbftadt, Gchtet Ddefia: 





A. Buhr, BA,LLB. 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutihiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electrie Railway Chambers 
Telephone WHitehall 2-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


Reter Wiens, geboren 1. Sanuar 
1922, Seinrih W., geb. 20. April 
1927, Anni W., geb. 1. Oftober 
1918, von Schwefter Chriftine 
Sordan geb. W. (U 17.756). 

Aus Dftertwi, Gebiet Sapo- 
rofhje: Willy Duec, geb. 1995, 
Lena D., geb. 2. Dezember 1998, 
von Bater Sans-PBeter (1 
17.520). 

Aus Schönhorit, Gebiet Sapo- 
toihfe: Katharina Due, geb. 10, 
Sanuar 1908, Sfaak Martens, von 
Safob Benner (AZ 17.769). 

‚Bitte ftet3 bei jeder Zufchrift die 
Kummer der Sudhlifte und Aften- 
seichen angeben. 

Auskünfte, die gejucten Ber: 


onen betreffend, bitten wir zu 


Tenden au 
Mennonite Central Committee, 
Hfron, PRenniylvania, USY. 


1. Saroline Shmidt und Sohn 
Dtto werden von M. of. Schmidt 
gefucht. 1948 jollen die Gefuchten. 
in Winniveg gewohnt haben. 


2. Seinrid) Düd, geb. 1928 in ) 


Sparrau, Fr. Sapotoffje, Süd: 
rußlend, und Ehefrau Anne geh. 
Ihießen, mit Rindern : Wanes, 


Kornelis, Mariehen und Lena | 


werden von Selena und Lena 
Dirk gefucht. 

3. Georg SHeinrid” Epp oder 
Sriefen und Magdalena werden 
bon ihrer Mutter gefucht. Die Se- 
uhten famen 1925 von Rußland 
nad) Kanada. 


Auskunft bitte an 
Se Monitoba Dibifion of 
Ned Eroß, 
226 Dsborne Street North, 
Winnipeg, Manittoba. 
Telephone: SP 2-2551. 


Ama Mrend, geboren 1998 in 
Annofeld (2), Tichernigowsfaia 
Obl., Katerinoroifii Rajon, zulekt 
wohnhaft. geweien in Rorntal, Ste- 
Iinffaja Obl., Thälmanniky Na- 
jon, toind bon ihrer Nichte Regina 


Warfentin geb. Sperking gefucht. 


‚Die Gefuchte wurde 1944 von 
Bolen aus zum Dienit ala Not- 
Rrenz-Schioeiter einberufen. 

. Näheres it zu erfahren bei der 
Einjenderin: j 

Sornelia: Falt, 
Bor 214, Niverville, Var. 


Beileid und Dank 


ss der „Mennonitiichen Rund- 
ihau” vom 16. April, Seite 9, 
las ich die Todesanzeige bon Yrau 
Dera Aus, Mariatvohl, Rukland. 
Da mir die Arfchrift der Ange- 
hörigen unbekannt it, Witte ich, 
duch Die. „Deennonitische Rund- 
Idau“ unfer herzliches Beileid 
außzufprechen. 

Sleichgeitig möchte ih im Na- 
men unfjerer Familie und aller 
derer, denen: der alte Onfel Hub 
auf: dem Bahnhof Stulnejero, 
Waldhein, Mraine, geholfen hat, 
danken. 

3 Anfangs Oktober 1941 die 
Deutfhen aus allen beutichen 
Dörfern evafırtert werden Yollten 
und auf den Bahnhof Stulnejemo 
unter freiem Himmel gufammen- 
gedrängt ivurden, zogen ftch viele 
vorfihtähaber von den Deutjchen 
zurid und benukten Äogar die 
Zeit gum Plündern. Unermüdlid 
hat der alte Onfel Ku iveit ither 
feinen Befanntenfreis Maffer ge- 
bradt und geholfen, wo er fonn- 
te, Unvergeglih bleibt feine edle 
Tat 


Mit freundlihen Gruß, 
Frau Tina Hübert geb. Hübert, 
Bor 94, Yarrow, B. ©. 








28. Mai 1958 








Aiennenitifche Rundichau 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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Stimmet an den Freudenklang 


Gott, Du lässest Treu und Güte 
täglich über uns aufgehn, 

zierst die Erde neu mit Blüte, 
schmückest Tal und Berge schön, 


daß sich in dem holden Maien 
Wald und Flur und Ströme freuen; 


wo das Aug sich wendet hin, 
sieht es Deinen Segen blühn. 


Deines Frühlings milde Zeiten 
haben diese Welt: verjüngt; 
alles muß Dein Lob verbreiten, 
Nachtigall und Lerche singt. 

Ja kein Gras ist so geringe, 

das, o Schöpfer aller Dinge, 
nicht erzähle Deine Treu 

und wie groß Dein Wohltun sei. 





Der erste Maikaefer 


Der große Kastanienbaum vor 
dem Hause ist mit seinen Blüten 
geschmückt wie ein Christbaum 
mit seinen Weihnachtskerzen, 

Drei Kinder kauern unter ‚dem 
Baume und haben die Köpfe dicht 
zusammengesteckt.. In der Hand 
des Knaben liegt ein Maikäfer auf 
dem Rücken; er schläft und ist wie 
tot. Aber sie belauschen ihn mit 
neugierigen und glänzenden Au- 
gen. | 

„Er führt sich!” sagt Käthchen. 
„Nun hauche ihn noch einmal an, 
Max!” ruft Liese. — Jetzt regt er 
sich! Sieh, er bewegt ein Bein!” 
„Er streckt die Fühlhörner aus, 
das ist der Anfang, paß auf, — 
jetzt macht er sich auf!” Jubelt 
der Knabe und erwärmt noch ein- 
mal das schlafende Tierchen durch 
seinen warmen Atem. 

Liese klatscht in die Hände: „Er 
ist aufgewacht! Er ist aufgewacht! 
Sieh, sieh!” Mit allen Beinen zap- 
pelnd, sucht das Tier auf die Füße 
zu kommen; es. gelingt ihm nach 
vieler Mühe. „Laß ihn nicht fort- 
fliegen, halt. ihn, halt ihn!” rufen 
die beiden kleinen Mädchen. Max 
deckt schnell die andere Hand auf 
den Käfer, aber vergeblich! 'Zwi- 
schen den kleinen Fingern durch 
drängt sich das Tier. 

„Da ist er!” jubelt Käthchen. 
„O seht, was für große, schwarze 
Augen er hat! Jetzt laß ihn, Max! 
Bitte, bitte!” 


Preis nur 1.15 


—— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 ‘Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Soll der Mensch denn stille schwei- 
gen, 

den Du noch viel höher krönst, 

den Du Dir erwählst zu eigen, 

dessen Herz Du Dir versöhnst, 

den Du durch Dich selbst erneuest, 

den Du innerlich erfreuest, 

daß er wieder Dich erfreu 

und Dein schöner Garten sei? 


Auf, ihr frommen Christenglieder, 
stimmet an den Freudenklang! 
Opfert eurem Schöpfer wieder 
zarter Liebe Lobgesang, 

daß er durch die Wolken dringe 
und vor unserm Gott erklinge, 
der vom Himmel segnend blickt 
und das Jahr mit Gütern schmückt. 


Zacharias Hermann 





„Er zählt! Er zählt!” ruft Liese. 
— „Eins, zwei, drei — 
Maikäfer flieg, } 
dein Vater ist im Krieg!” 
„Jetzt fängt er an zu fliegen!” 
ruft Max. ‚Nein noch nicht, aber 
gleich, seht, wie er mit dem Kopfe 
niekt und die Flügel hebt!” 
„Wenn ihn nur kein Sperling 
fängt! Da — — surr!” 
Der Käfer breitet die Flügel aus 


und summt im Bogen hinauf in 
die Frühlingsluft, den Zweigen des 


Kastanienbaumes zu. Da, — ein 
Angstruf aus dem Munde der drei 
Kinder; Max greift nach einem 
Stein. Ein hungriger Spatz schießt, 
ehe der Maikäfer die schützenden 
Zweige erreicht hat, unter dem 
Baume durch und erfaßt ihn über 
den Lockenköpfen der Kleinen 
und trägt ihn blitzschnell mit sich 
fort. „Bösewicht!” ruft der Knabe 
und wirft seinen Stein dem Räu- 
ber und Mörder nach. „Kirschen- 
dieb! Galgendieb! Ach, der arme 
Maikäfer!” 

„Ach, der arme Maikäfer!” 
klagt die kleine Liese und traurig 
singt Käthchen: 

„Deine Mutter ist in Pommerland. 
'Pommerland ist abgebrannt.” 
Wilhelm Raabe 


Ein wunderwinzig 
Bruederlein 
Von M. F. 


(2. Fortsetzung.) 
„Achtgeben,” meint Mutter, „das 


will auch gelernt sein, mein kleines 
Mädchen, und es ist gar nicht im- 
mer leicht. Achtgeben, das heißt, 
ganz treu sein. Niemals darfst du 


"es vergessen, wenn du eine Pflicht 


übernommen hast. Wenn’s Brüder- 
chen im Garten steht, und du sollst 
es hüten, dann mußt du aufpassen, 
daß der Wind die Decken nicht 
hinwegzaust und die Sonne nicht in 
das kleine Gesicht brennt. Nicht 
nur ein Viertelstündchen oder mal 
so nebenbei, sondern ganz getreu, 
sonst hat sich vielleicht inzwischen 
eine honigsuchende Biene unter 
das Wagenverdeck verirrt, und 
weil das Brüderchen den Besuch 
nicht kennt, greift es danach und 
wird gestochen. Ja, auch achtgeben 
will, gelernt sein, zumal, wenn man 
immer neue Sachen im Kopf hat 
und lieber über die Hecke springt, 
als lange stille sitzt.” 

Da schaut Christa doch ein we- 
nig unsicher zur Mutter auf, aber 





weil diese lächelt, denkt sie unbe- 
kümmert, daß ‚es wohl nicht 
schwer zu lernen sein wird. 

„Ich muß mir auch von dir etwas 
erbitten für’s Brüderchen,” sagt 
die Mutter, „etwas das dir lieb ist. 
Deshalb glaube ich, daß du es nicht 
gern wegschenken wirst.” 

„Was denn, Muuti? Alles gebe. 
ich gern her.” 

„Auch das kleine Roßhaarkissen, 
ohne das du früher nicht einschla- 
fen konntest und das du jetzt noch 
unter deinen Kopf legst?” 

„O gern gebe ich es dir zurück. 


Ich brauche es überhaupt nicht. 


mehr,” ruft Christa so laut, daß 
Mieze, die im Sonnenschein neben 
der Bank geschlafen hat, er- 
schreckt . auf und davon springt. 
„Das Abgeben muß man erst in 
sich vorbereiten,” sagt die Mutter 
ganz ernst. ‚Das Teilen von Süßig- 
keiten und Spielzeug ist nicht ein- 
mal das Schwerste! Aber etwas 
hergeben von deiner Zeit! Verzich- 
ten auf einen lustigen Spielnach- 
mittag, wenn der Kleine gewartet 
werden muß und Mutter große 
Wäsche hat! Bei ihm bleiben mit 
fröhlichem und willigem Sinn, 
wenn du eigentlich lieber etwas 
anderes tun möchtest. Das ist es!” 

Christa lacht ganz unbeküm- 
mert. Das soll sie nicht: zuwege- 
bringen? Das soll ihr zu schwer 
sein, ihr, die sich so freut auf das 


Brüderchen? Aber beschämt läßt 
sie sich daran erinnern, wie sie 


gemault unl gebrummt hat, wenn 
ihre Freundin Lore oftmals nicht 
zum Baden gehen durfte, weil sie 
ihre kleine Schwester spazieren- 
fahren mußte. Doch Christas Ge- 
danken sind bald hinweg und wei- 
tergeeilt: „Mutti, darf ich die La- 
ken auflegen und die Kopfkissen 
beziehen, heute noch?” 

Aber davon will die Mutter 
nichts wissen. Das hat noch lange 
Zeit. Es genügt vorerst, wenn das 
Bett bereitgestellt ist. Es gibt 


'Wichtigeres zu tun. 


„Erst wollen wir einmal alles be- 
denken,” meint sie, „was wir dem 
Kind anziehen werden, wenn es so 
splitternackt auf die Welt kommt. 
Es wachsen ihm doch keine Fe- 
dern wie den jungen Drosseln.” 

Ach nein, denkt Christa, das wä- 
re nicht einmal schön. „Ein Hemd- 
chen, ein Jüpchen, ein Jäckchen,” 
ruft sie, „und Windeln! Ich glaube, 
viele Windeln!” 

„Schau her!” ein ganzes Bündel 
von alledem zieht die Mutter aus 
dem Körbchen. „All das muß noch 
einmal sauber gewaschen werden, 
denn es lag im Schrank, seit du 
selber herausgewachsen bist. Du 
darfst es dann auf die Leine hän- 
gen.” ö 
. Nun holt die Mutter ein neues 
weißes, weiches Einschlagstuch 
hervor und zeigt Christa, wie man 
es mit buntem Garn und mit feinen 
Stichen umnäht. Ach, wie freut 
Christa sich, daß sie helfen darf; 
sie beginnt sogleich mit der Ar- 
beit und denkt dabei an das Brü- 
derchen, das einmal mollig warm 
hineingepackt werden wird. 

„solange ich an den Jäckchen 
häkle, die wir 'noch brauchen, 
könntest du ganz gut neben mir 
sitzen und einen Waschlappen 
stricken,” schlägt die Mutter wei- 





Der Leuchtturm 
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In vielen Geschichten und Liedern vergleicht man das Christendasein mit 
Leuchttürmen, die da sind, um andern den rechten Weg zu weisen, und 
zwar ohne lautes Wesen, allein dadurch, daß sie da sind und ihr Licht 
leuchten lassen. — Eine wundersame Geschichte erzählt man sich vom 
Eddystone-Leuchtturm, etwa 12-15 Meilen:von Plymouth entfernt. Man 
hatte erkannt, daß dort zwischen den gefährlichen Felsen ünbedingt 
ein Leuchtturm gebaut werden müßte, weil schon viele Schiffe an den 
Felsen gescheitert waren. Ein Leuchtturm nach dem anderen war er- 
baut worden, aber Sturm und Wetter hatten sie immer wieder zerstört. 
Da fand sich ein mutiger Mann, der einen Turm bauen lassen wollte und 
sagte: „Ich will allein auf diesem Turm in dem furchtbarsten Sturm 


Ihm wurde der Wunsch erfüllt, und er ging mit dem Turm in 


einem Sturm unter. Ein anderer baute später einen Leuchtturm mit der 
Inschrift: „Wenn der Herr nicht das Haus baut, so arbeiten umsonst, 


die daran bauen.’ 


Dieser Leuchtturm blieb stehen. 








ter vor. „Oh, ich weiß!” ruft Chri- 
sta aus, „drei müssen es sogar sein: 
einer mit rotem Rand für den klei- 
nen Bauch, ein blitzweißes fürs 
Näschen, und Tante Lotte hat für 
Renatchen sogar noch einen mit 
gelbem Rand, eigens für den Kopf. 
Wollen wir ..es auch so machen, 
Mutti?” 

Sie ist es ganz zufrieden. Das 
kleine Mädchen sitzt nachdenklich 
und überlegt angestrengt. Auf 'ein- 
mal aber hüpft es vor Freude auf 
und tanzt im Kreis herum. 

„Ich weiß noch etwas. Ich ar- 
beite auch .ein — aber nein, Mutti, 
ich sage es nicht, das bekommst du 
Weihnachten von mir geschenkt. 
Sag mal, hast du noch etwas von 
dem schönen weichen Stoff, von 
dem neulich ein ganzer Packen im 
Wohnzimmer lag? Ich habe mich 
schon gewundert, wozu der wohl 
sein sollte. Gib mir bitte etwas 
davon, soviel wie ein großes Ta- 
schentuch.” Die Mutter nickt ihr 
zu. Was mag es wohl sein, was 
Christa arbeiten will? Sie ist sehr 
gespannt darauf und sagt: 


„Ich wünsche mir von dir sogar 
noch etwas dazu, hol schnell ein 
Blatt Papier und einen Bleistift 
von Vatis Schreibtisch.” 

Wie der. Wind ist Christa 
dem Haus zurück und sitzt 
schon wieder auf der Bank 
schaut voller Erwartung zu, 


aus 
nun 
und 
wie 


der Schnitt für eine hübsche Müt- 
ze entsteht, die sie ganz selber, 
ganz allein arbeiten kann. Wie 
freut sie sich darauf! Weiß soll das 
Mützchen sein, mit hellblauen 
Kreuzen bestickt und jedes Teil 
hellblau umrandet. Da wird Lore 
staunen! Sicher wird sie für ihr 
Schwesterchen auch eine Mütze 
arbeiten wollen. Natürlich müßte 
die schon größer sein und mit rosa 
Garn bestickt werden. Ein Junge 
ist eben doch etwas anderes als 
ein Mädel! Wie Christa nöch so 
darüber nachdenkt, fällt ihr etwas 
ain, etwas: ganz Wichtiges: „Ja, 
was machen wir denn, wenn es 
schreit, das Pumpelchen?” 


(Fortsetzung folgt.) 


Fruehlingsgruss! 


Veilchen schaut mit blauem Auge 
Aus dem tiefen Grün hervor, 

Fragt mich ob ich schon die Grüße 
Vom vergangnen Jahr verlor. 


Nein, ich hab’ nicht! Hab’ sie alle 
Mit viel Sorgfalt aufbewahrt, 

Und nun habe ich mit Sehnsucht 
Auf die neuen schon geharrt. 


Wie das nun in meinem Innern 
So mit dir, lieb Veilchen, spricht, 
Merk’ ich wieder jene Regel: 
Alte Liebe rostet nicht! f 
A.P.W. 


Seite 8 








Witwe Helene Martensy 
(Bortfegung von ©. 1—2). 


anfalf. Sie wurde in das Loncor- 
dia-Hofpital gebracht, wo fie gute 
Pilege bekam, aber ihr BZuftand 
wurde nicht Ibefier. Sie brauhte 
fich nicht fertiggumachen zum Ster- 
ben, denn fie Hatte das fchon lası- 
ge borher getan. Sie twnr gott- 
ergeben und wollte gerne heim- 
gehen. Doch fullte 3 Gott gefal- 
fen, ihr Getundheit zu Ichenfen, fo 
wollte fie auch noch gerne bei und 
Kindern und ihren bielen reun- 
den bleiben. Am 4. WXpril d..3., 
um 9 Uhr abends, rief der Herr 
fie durch einen fanften Tod heim. 

Sie iit 72 Sabre, 1 Monat und 
14 Tage alt geworden. Sie Yin- 
terläßt 1 Sohn, Cornelius Paul3, 
und 4 Töchter: Fr. Selma Sord), 
Ruftina, Selen und Frieda Paul, 
1 Schiwiegerjohn, 1 Schwiegertod- 
ter und 6 Großkinder. 

Die Begräbnigfeier war am 8. 
Hpril im Berhaufe der Eimivood- 
MES, Winnipeg, Man. 

Wir gönnen Mutter die Ruhe 
und beten, &ott möchte. ung fer- 
tig und würdig maden, mit ihr 
einst für alle Ewigkeit vereint zu 
werden. Doch wir empfinden den 
Trennungsihmerz und in une 
rem Heim wird die Rüde. roch Tan- 
ge bemerkbar fein, hr ftilles Sott- 
vertrauen, "hr praftiicher Rat und 
ihre Ziebe zu den ihren und allen 
Sottesfindern bleiben zum gro- 
Ben Segen für ung. 

Shre Trofimorte waren Soh. 
11, 25—26: „Sc bin die Aufes- 
ftehung und das Leben. Wer an 
mich alaubet, der wird leben, ob 
er gleich tiirbe; und wer da labet 
und glaubet an mid), der wird 
ninmnermehr jterben.” Diejes Wort 
it au. ung Troft im Ieennungs- 
Ichrerz. 

Die trauernden Rinder, 
21 Dunrobin Avenue, 
Rinnipeg 5, Manitoba. 


——_ 


Bla Creed, 8. €. 


Sin April Hatten wir bier auf 
der Sek viel Negen, der Meat 
dagegen ijt froden: 

Pit der Arbeit it e3 nicht be- 
fonder3 gut, mande haben feine 
ArbeitSmöglickeit. - 

Bon dem Beluh des Sänger; 
hored dom MBG - Hibelcollege 
Winnipeg in B. €. haben wir in 
den Blättern gelejen, doch bis nad) 
Bla Creek find fie nicht gefome 
men, da ift da8 große Wajfer da- 
ztwilchen. 

Seh. 3. Salt waren über 
Sonntag (11. Mai) nad) dem Feit- 
land gefahren. Br. Falk wollte 
dort einer Miffionskonfereng bei- 
wohnen. 

Hm 11. Mai wurde der Mutter- 
tag gefeiert. Die Sonntagsfhule 
hradte ein [Hhönes Vrogramın mit 
Gedichten und LXiedern fir Miüt- 
ter. Huch) Muftkitiide wurden mit 
Sitarren-, Sither-, VBiolinen- und 
PBianobegleitung vorgetragen. Die 
Kinder waren ganz bei der Bade, 
befonders freut eS ung, wenn e3 
no alles in der Mutterfprache 
fommt. 

In 8. April brachte die Sonn- 
abendfchule ein. fchönes Schluß: 
programin. Die Schüler haben alle 
einen guten Durchiähnitt. 

Beter Neufeld, Sohann War- 
fentin und Staat Funk, die dori- 
ge3 Sohr Hier arbeiteten und zum 
Winter weggefahren waren, jtell- 
ten fi mit dem Srihling auch 
wieder ein, um bier Arbeit zu 
Tuchen. B. H., Rorr. 


Die Offenbarung Johannes 
31. Bortrag von Pred. W. H. Unen) im MBG-Bihelcollege in Winnipeg 


Tert:Xffb, 12, 1—12a: „Und es erirhien ein großes Zeichen im 
Siminel: ein Weib, mit der Sonne befleidet, und der Mond unter ihre. 
Füßen, und auf ihrem. Saupt eine Srone bon zwölf Sternen, und fie 
war Ihivanger und jhrie in Mindesnöten und hafkte große Dital zur 
Geburt. Und 68 erfchien ein ander Zeichen im Simmel, und ftehe, ein 
großer roter Drache, der hatte fieben Säupter und gehn Hörner und auf 


‚jeinen Häuptern fisben Kronen; und jein Schwanz 3og den dritten Zeil 


der Sterne. des Himmel3 Hiniveg und tvarf fie auf die Erde. Und der 
Drache trat dor das Meib, die gebären follte, auf daß, wern fie geboren 
hätte, er ihr Kind fräße.. Und fie gedar einen Sohn, ein Knäblein, der 
alle Seiden follte weiden mit eifernem Stabe. Und ihr Kind ward ent- 
vict zu Gott und feinem Stuhl. Und das Weib entfloh in die Mifte. 
1vo fie einen Ort hat, bereitet vom Gott, daß fie dafeldit ernährt wütrde 
taufendaweihundertundjehhsia Tage. 

Und e8 erhob fi ein Streit im Simmel: Michael und jeine Engel 
ftritten mit dem Drachen; und der Drache ftritt und feine Engel, und 
fie fiegten nicht, auch ward ihre Stätte nicht mehr gefunden im Himmel. 
Und e8 vard ausgeworfen der große Drake, die alte Schlange, die da 
heißt der Teufel und Satanas, der die ganze Welt verführt, und ward 


geworfen auf die Erde, und feine Engel wurden auch dahin geworfen. 


Und ih hörte eine große Stimme, die Iprad) im Simmel: Nun it das 
Heil und die Kraft und das Reich unfer3 Gottes geivorden, und Die 
Macht feines Chriftus, weil der Verfläger unferer Brüder bertdorfen 
it, der fie verffagte Tag und Nacht vor Gott. Und fte haben überwun- 
den durch des Lamımes Blut und dur) das Mart ihres Beugnilles, und 
haben ihr Leben nicht gelicht bi8 an den Xod. Darlım freuet euch, ihr 
Simmel, und die darin onhrien!” 


Da die Gemeinde bereits entriict bei dem Seren ift, it Mittel 
buntt defer Geihichte das Volk Sfrael. Einige Ausführungen find bier, 
über Die die Zeute viel hin und her gedacht haben. Wir Frrden uns amt 
beiten zurecht, wenn wir fo nahe beider Bibel bleiben twie nırr eben 
möglich. Wir Iefen von zwei Zeichen: „Es erichien ein großes Zechen 
im Simmel: ein Weib, mit der Sonne befleidet, und der Mond unter 
ihren Füßen, und auf ihrem Saupt eine Krone von zmölf Sternen.” 
Das Bild erinnert una uneilfiniih an eine Szene aus & Mote 37. 
Da hatte Kofeph einmal einen Traum, in dem er die Sonne, und den 
Mond und die elf Sterne fih dor ihm neigen jah. Darüber jagt der 
Bater: „Soll. ih und deine Mutter und deine Brüder uns bor dich 
beugen?” Da haben wir alfo-das Bolt Sfrael dargeftellt. Dasjelbe Yıld 
fieht der Kohannes in einer befonderen Meife hier im Himmel. Laut 
Seiliger Schritt it Sfrael das Weib des Herrn, über deifen Abtrünnig- 
feit der Serr fo oft und fo fehr ıgeflagt hat. Diefes Weib hat jekt ganz 
bejondere Erfahrungen mit dem Seren. Unter dem Weibe Hit nicht das 
abtrünnige Sfrael, fondern da3 rechte Sfrael gu veritehen. 

Die Zeichen Sonne, Mond umd Sterne zeigen und dad Wejen die- 
je3 Weibes. Das Weib als foldhes it das Volk Sfrael, und die Beichen 
zeichnen uns das Wefen des Volkes Sirael. Die Simel3förher find mit 
diefem Weibe verbunden. Das bedeutet, dab nicht die irdiichen Einflüfle 
den Ausfchlag in der Geichichte diefes Weibes gaben, fondern die Gimm- 
Tiichen Einflüffe waren bedentung&boll. So ift mit SIraels Sejchichte ein 
Einfluß berbunden, der dom Simmel kommt. Wir brauden nur an die 
teure Bibel zu Denken, da werden tote ung darüber Flar, tel ein mins 
derbarer, himmlifcher Einfluß von dem wahren Sirael. auf diefe Welt 
ausgegangen it. E j 

Koharnmes merft aber, daß der Herr ihın noch eitvas betreff8 diefes 
Weibes zu Sagen hat. Er fieht das Weib in Geburtsnöten. Ein Anäblein 
tourde geboren. Das Weib hatte dabei große Dual und nroße Stämer- 
zen. &8 dauerte Yanıge, bis endlich aus dem Volke Ssirasl der Dieifias 
fam. Bon dem Metfias ift in Plalın 2 gefagt worden: „Der wird herr- 


‚fchen mit einem eifernen Szepter, und wird die Välfer wie Töpfe zer- 


ichmeißen.” Sier haben wir gerade den aroken Serriher, den Sohn 
Gottes, der aus Srasl Fam. Mber tele Schmerzen hat Sfrael durch- 
Yebt! 

Sohannes ala Bibelfenner und Student de3 Heren Sefus hat dier 
fes, wa er dort jah, richtig veritanden. 

Neben diefem Zeichen Heht Kohannes aber auf einmal ein andere 
Zeichen: &8 erjcheint ein großer Drache. Diefer große Drache hat fteben 
Säupter, zehn Hörner, und auf feinen Höuptern hat er fieben Kronen. 
Kir tviffen, daß der große Drache, Satan als der Verführer, der Teut- 
fel, der Verleugner, immer der Feind Gottes war. Erinnert ioir ıum3 
min an jene Szene im Baradiefe, al Adam und Eba gefündigt halten. 
Da war goiihen Mdam und Eoa und dem Herrn die Shlange. Der 
Serr jagte in jener Stunde ganz ausdriidlich dem Satan fein Tode8- 
ıtetetl an.. Der Serr Findigt am Unfange der Menihheitsgefhichte an, 
dat Satans Niederlage aus der Menfhheit Fommen wird, die Satan 
übertiitet hat. Das hat fi Satan gemerkt. Cr Hat das Neukerite getan, 
vn die Geburt diefes Segensträgers und diefes Schlangenzertveterd zu 
berhindern, und immer, wenn er Segensträger ich, dann tar-er bereit, 
einzugreifen, um fie au veunichten. Daß geigen die Rebensgeihichten bon 
bel, Sakob md wielen anderen und zulest auch die Geburtsgeichichte 
de8 Seren Kefus. Der Rönig Serodes war al3 Werkzeug Satarız bereit 
diefes Mind zur töten. Satan ift der große Drache, der bor dem Weihe 
Stand, Sobannes Fieht aber auch den Drahen in feiner ganzen Welt 
aefchichte. Da find die Kronen und Nie Hörner. Da haben ivir das Bild 
der Meltreiche, ivie fe ung mich in der Probhetie Daniel? aeichildert 
find. Kohannes fieht den Drachen in feinem Wefen, aber auch in feinen 
Werkieugen, die er hat. Die Werkzeuge find die Reiche diefer Welt. 
Auf diefer Melt hat er eine qroke Macht, die durch die Hörner und 
durd) die Mronen angedeutet wird. Ein Tchurklofes, Fhmaches Weib in 
Sehurtöwmehen Ätehf einem jchreflichen Drashen gegeniiber. Mer wird 
da fiegen? Wird das Weib aus Tich Telbit den Steg dabontragen? Nein. 


Alennenitiiche Rundichen 


28. Mat 1958 


Siegen wird das Kräblein, da8 da geboren wird. Diefes Knäblein 
wollte er frejfen, aber da8 Rnäblein inurde entrüdt. Wir willen, daß ber 
Herr Selus aus Diejer Welt genommen wurde. Der Apoftel Paulus 
aber fagt: Wir find nit ihım in da8 Himmlische Wefen verfegt, und jomit 
mülfen wir Hier in der Entrüdung diejes Knchleins aud) gleich die Ent- 
vüdung der Gemeinde jehen. Beide, der Herr Sefus und jeine Gemein- 
de, find entrüdt; denn der Herr Sefus it ohre jeine Gemeinde, die die 
Berheißung hät, daß Tte mit effernem Szepter herrfchhen wind, gar nicht 
mehr zu denken. Die find ein2. 
‚ Run heißt e3 hier, diefer Drache, der ih aufmacte, das Knäb- 
fein zu vernichten, hatte mit feinem Schtwange den dritten Teil der 
Sterne vom Simmel herabgegogen und auf die Erde geworfen. Hier 
wird. der Abfall Satans gezeigt. Die Beihichte Satans in ihrem An: 
fang, dann in Ihrem Fortgang und auch in ihrer Vollendung wird 
bier deutlich gezeigt. Er Frel und der dritte Zeil der Sterne, der Engel- 
welt fiel mit Satan auf die Erde, fie wurden mit thm hinabgezogen, 
und päter Tamen fie bis auf die Erde, dann in den Mdgrund und zulekt 
tm den fenrigen PBfuhl. Hier zeigt er uns fchon die Szene, al3 Satan 
autlept als Gefallener auf die Erde gemorfen tourde, wo er dann in 
einer beforderen Weife gewictichaftet hat. Er Hat fich als der Bürft diefer 
Welt gehalten, der Herr Befus hat ihn auch jo bezeichnet, und diefer 
furhfbare Sivit diejer Melt, der einen ungeheuerlihen Anhang in der. 
Seijtertvelt hat, kommt auf die Erde und hat einen ungeheuerfichen 
Anhang unter den Menjchen. Er-it der Herr der Weltreiche, die um- 
fihtbare Sand, die Hinter den Taten der Weltreiche fteht. 
Das Meib hat das Knüblein geboren; das Rnäblein it entrüdt; 





die Critfinge feines Geiftes find mit ihm gegangen; aber Ssfrael it 


noch auf der Erde. Da fieht Nohannes diejes Weib, das wahre Sirael, 
auf eininal fliehen. E83 heißt bier: „Das Weih entfloh in die Wiüte, mo 
fie einen Ort hat, bereitet bon Sott, daB te dafelbit ernährt würde 


taufjendgweihundertundfechzig Tage.” Das find 31% Sahre. Was merkt 
man bier? Das Weib Hat alfo bon einem Ort Aunde, den Gott bereitet 


hat, e3 ftand fomit in engsten Zufammenbang mit der Brophetie und 
mit der göttlihen Offendarung. Das Weib wurde ganz bon den. Offen: 
barungen geleitet, während der Dradhe und die Weltreihe von politi- 


icher Mlugheit geleitet werden. A[3 die Stunde fan, gab Gott dem hei- 


tigen Net aus Irael befondere Offenlbazungen, und dann wußten fte 
auch, wohin zu Flehen. ieran wird die Geichichte der Vergangenheit 
Flar. Sftael wurde in der Wüfte durd) da3 Manne erhalten, und Gott 
tat damals wunderbare Zeichen an Sirael, Durd) große Wunder till 
Sott Fich auch noch einmal feines Volfes annehmen. Ir der Wifte ol 
es durch Gottes wunderbare Tat unterhalten werden. Wir, bie wir e8 
fo gevähnt find, ms auf unfere Hand zu verlaffen, und unfer Brot fel- 
ber zut erwerben, Fönnen e8 ung jchlecht borftellen, daß e3 möglich ift, in 
der Witte ohne zu pflügen. su Tüen, zu ernten, erhalten gu werden. 
Gott bat e3 einmal in der Wüfte getan, umd ann e3 auch aweimal tun. 
N Wunder wird fi an dem heiligen Reit des Volkes Sfrael wieder- 
hoten. 

Diefeg geichieht, eha die zwei Zeugen getötet werden, bor Mblauf: 
der 315 Nahre. Nohannes fisht das Weib in die Wilfte lichen und weiß, 
daß das Weib erhalten wird. Sohannes fiehk diefes Zeichen und fit fid 
flar, daß der heilige Neft erhalten wird. 

Kum toind der Bid des Sohannes wieder nad oben gelernt. Er 
Ihaut in den Simmel und fieht, wie ih im Simmel ein Streit anhebt. 
Ein alter Bruder jagte einmal: „Das halb’ ich nicht gewuht, dak man 
im Simmel noch jtreibet." &3 Steht jedoch nicht anders gefhriehen: „Es 
erhob Nich tm Simmel ein Streit.” E38 handelte fi, dabei nicht nur um 
die Erhaltung der Brüder in der Wilfte, fondern darum, den Verfläger 
der Brüder Hinauszunverfen. Satan it der Verfläger der Sulden. Er hat 
gegen den heiligen Reit immer neue lagen, tote wir da3 durch den Pro- 
pheten Sadarja erfahren. Der Apoftel Paulus Sagt einmal: Wer will 
bier befhulöigen? Gott it hier, der da gereht madht. Wer will ver- 
dammen, Ehriitus ft bier, der bertritt und. Das Blut Su Chrift: 
macht aller Anklage ein Ende. Der Seift Gottes ftraft uns Über unfere 
Bergehimgen, aber der Teufel hat feinen Zutritt bei Gott, um die Ge- 
meinde Sefu Chriiti zu berflngen. STrael aber Ttand no immer auf 
Sefetesboden, und johbad jemand auf Gejekesboden tritt und dur 
feine eigene Kraft gerecht werden will und nicht durd: das Blut Chrifti 
gedeckt wird, da nimmt Satan foforf die Gelegenheit wahr, um ihn zu 
verklagen. Er hat Sirael, das immer auf Gefetesboden Stand, Immer 
twisder berflagt. Nun it aber. ein Moment gefommen, dab der Alage 
Satans der Weg veritellt wurde. Darum handelt e3 fich hier um diefen 
Streit. Michael, der Fürit Sirael3, itreitet mit feinen Engeln asgen den 
Draden. Der Drade fing nicht:mit einem Rrieg an, um eima den Sim: 
mel einzunefinen, Sondern der Michael fing den Arieg an, um den Teu- 
fel Hinauszumerfen. 

„und der Drache Ätritt und feine Engel, und fie fiegten nicht.” Die 
Simmelsgewalt Ht doch Ntärfer a3 der Drake. „Und feine Stätte war 
nicht mehr gefunden Im’ Simmel.” Dias heikt fobiel, ba er feinen Yu- 
tritt mehr hatte. Der, Simmel tft ırch dur das But Sefu gereinigt 
worden. Die Anlage negen Gottes Bok ft nicht nehr da, er ward im 
Simmel nicht mehr gefunden. f 

„And e83 ward ausgeworfen der große Drache, die alte Schlange, 
die da heift der Teufel und Satanas.” Die Schlanae tt der Verführer, 
der Tewfel it der Verleugner, Satanas it der Verfucher. „Der bie 
ganze Melt verführt, nd ward networfen auf die Erde, und ferne Enael 
wurden auch dahin getworfen.” Da3 tt der Anfang des Werfens. Wir 
haben drei berfhiedene Stufen, toie Satan geimorfen wird: Exit wird er 
vom Hinmel auf die Erde getnorfen. dann wird er in den Whgruind ge 
koorfen, und dann totrd er hP den feurigen Pfuhl geworfen. Cr acht 
feinen Schritt don Telbit. In den Simmel kom er von jelbit, um dort 
zu Hagen, aber. aus dem Simmel muBte er geworfen werden. 

„Und ich Hörte eine große Sttmme,. die Ipradı im Simmel.” Wahr- 
icheinlich mar e3 eine Stimme bieler, Me al3 eine Stimme eriholl. Diele 
Stimme foriht dabon, wa die Heiline Schar, die bon Gott erhalten 
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wird, auf Erden getam hat. Die Vollendeten fingen dort: „Nun üt da8 
Seil und die Kraft und das Neich unfer Gottes geworden und bie 
Macht feines Chriftus, weil der VBerfläger unferer Brüder ventvorfen it, 
der fie verflagte Tag und Naht vor Gott.” Alfo jet fängt das Reid) 


Sofu Ehriüti an. Die Herrihaft ft fein, der Berfläger muß verituin- 


men: Die Briider auf der Erde aber haben Satan nidht in ihrer eigenen 
Kraft inbertwvunden. Sie hatten aber drei Waffen, die hier beionders 
genannt werden: Der Glaube an des Lammes Blut, das Wort ihres 
Zeugnilfes und drittens eine Singabe bis in den Tod. „Sie haben ihr 
Leben nicht geliebt bis an den Tod.” Noch nie 1jt jemand unterlegen, 


der diefe drei Waffen gebraucht Hat. 


Der Satan möhhte au uns berichlingen, aber der Glaube an'die 
bolldrachte Erlöfung in Ehriftum tt jtark genug, Satan zurüdzirhalten. 
Segen den Glauben an das Blut hat er feine Macht. Ulle Schwierig: 
feiten, Die wir Haben, auch die Anfechtungen, daß wir Brüder nicht Tie- 
ben, daß mir Schmeitern nicht Lieben, Fönnen dadurch überwunden wer- 
den. Sobald wir daran denfen, die find alle erlöft durch des Lammıss 


Blut, Tann man fiegen. 


Das zierte it da3. Wort des Zeugnifjes. „Sch glaube, darımm rede 
ih.“ Ohne Zeugnis fiegen wir. mhk. Wer erit jtumm wird, der wird 
Iörwach. Gott hatte ihnen ein Zeugnis gegeben, und angefichts des Dra- 
Öens und der weltlichen Macht Tprachen fie diefes Zeugnis aus. Da3 
war der Sieg. Die nöllige Hingabe bis an den Tod it das Dritte. Nırr, 


wenn wir dem Tode geweiht find, fommen wir zum Sieg. Wer fein 


Leben erhalten ioill, der wird e3 verlieren. Wer aber fein Zeben ber- 
Vier, um Sefu ivillen, der wird e8 behalten.. Im Prinzip muB die 
Frage entjchieden fein: „Wie weit gebe ich mein Reben für den Hei- 
land?” Die Antwort muß fein: „Bi8 in den. Tod.” Eine Mifftonarin 
Ichreibt aus SSndien: „Wer jekt nad) Sndien fommen wird, der mu fein 
Reben in die Sand Gottes legen.” Das Hit der Weg des Sieges. 

Die Bollendeten im Simmel befingen die Steger auf’ Erden und 
Sagen: „Nun foll fich der ganze Himmel freuen!” Der Simmel freut 
fich iiber einen Sünder, der Buße hut, noch mehr freut fich der Simmel 
aber über diejenigen, die den Sieg dabongetragen haben. Wenn mir 
einmal über irgend etivaS gefiegt haben, dann tit jedesmal Freude 


im Simmel. 





Oft: Alderarsve, B. €, 


„Da du mich in der Not an? 
riefelt, Half ich dir aus; ich erhör- 
te dich, da dich das Wetter über: 
fiel...” CBfalm 81, 8.) 

So mußten wir und viele mit 
ung jagen, al3 am 25. Mpril eine 
Heine, weiße Wolfe von Olten her 
tom und fich mit zudenden Bligen, 
rollendem Donner und dem Nie- 
derichlag "großer Hugelitüde 
äuberte. Sim Nur lag eine Schicht 
Hagel von 4”. . 

Bei Sac. Martens, in der Nähe 
unjeres Gotteshaufes, waren zivei 
bon den beiten Rühen getötet iwor- 
den. Ber ber Delauelle auf der 
Evanzfarın Ihlug es au ein, 
aber diejes über 100 Fuß hohe 
Zurmiverf dient gleichzeitig als 
Blikableiter, fo war niemand ber- 
let morden. 

Diefe Raltimetterfront zog fi 
aoifhen Zanaley und Mhbotsford 
entlang. Bon Mberdeen Nd.- 5i3 
Mt. Lehman Tag diefe Eismalfe 
no am näditen Morgen um 10 
Uhr. Während man in Clearbrosf 
den Nafen jchnitt und jchwikte, 
hatten auf etlichen Höfen bei Mt. 
Lehman die Minder in großer 
Freude Schneemänner gebaut, die 
fih His zum Mbend behaupteten! 

Mar befürchtete, daf Obithäu- 
me und Erdbeeren, die gerade in 
der Blüte ftanden, beihädigt wor- 
den wären, aber e8 fcheint, al3 ob 
jelöft die Pflanzenwelt im B.C.- 
Subtlaumsjahr moiderjtandsfähiger 
tt denn. fonft! 

‚Ein Farmer in der Nähe er- 
tartet don feinen 15 Neres Erd- 
beeren eine Nefordernte bon. 6 
Tonnen bom Were zur je $400 per 
Zonne mit 5 Cent per Pfund 
Pilüderlohn. 

Auf geiitlihen Gebiet haben 
wir außer dem bollbefegten Tifc 
noch mande Womechllungen. 

Unlängft gab Br. $. 3. Maf- 
fen Beriht bon der Sonntags- 
Ihulfonferenz in Gen, Mlbe. . 
Der Tabea - Nähberein brachte 
fein Schlußprogramm, inobei Br. 
9. Nlaffen, Stadtmiffionar, eine 
zu Herzen gehende Botichaft brag;- 


te, Danad) ging es in den Reller- 
raum gum Smbik und zur Ver- 
außerung der angeferligten Sa- 
chen. | 

Sn 18 Monaten haben koir 
die Offenbarung in den Bibelftun- 
den betrachtet. Mehrere Brüder 
dienten. Für einen Wbend war Br. 
Sac. 3%. Redekopn, Clenrbroof, 
erhgelabden. Am meilten diente Br. 
Peter Nickel. : 

An einem Wberd bracdten Ge- 
jöwilter '&. Maffen, Eltern unfe- 
res Dirigenten, und Gefchtn. Sac. 
Martens, Südabbotsford, mande 
alten Kernlieder. Br. Serm. Both 
unterftri in feiner Botichaft Sehr 
flar die Bedeutung und den Se: 
gen des Singen, twie auch die 
Stellung der Sänger. Zur Ab- 
wechllung kwurrden aud Schöne Ge- 
dichte horgetragen. 

Der Ronzerthor unferer hrift- 
fihen Dberjchule brachte in der 


Mfdergrove-MBG die Mantate 


„Sottesfinder von der Wiege bis 
ins Paradies”. Leitung: Lehrer 
und Kapellmeifter €. D. Toeiws. 
E3 war eine Quft, fih den erheben- 
den und belebeniden Gefang anzu- 
hören. Mit der Einleitung und 
Leitung de Programms diente 
der Prinzipal W. Miohe, Br. 5, 
5. Maffen, Bräfident der M.ES., 
forah über da3 Thema nad 
esscohe lat, 19014 

Der Varia - Martha - Verein 
brachte feine Verfammlungen zum 
Möfchluß, wozu fie an einem 
Mend ein Broarammm brachten, zu 
dem fie ihre Männer eingeladen 
Datten. 

Die Leiterin machte die Einfet- 
tung, und dann übernahm das 
PBrogrammtkomitee die Zeitung. &3 
folgten ihöne Gedichte, Tolche, mie 
mir fte in der Rıumdichau Iefen. 
Rad dem Mrbeits-, Betätigungs- 
und Kaffenberiht Staunten mir, 


wie ımfere Schmeitern praftiich- 


jein fönnen, einmal im Moaterial- 
außsbeuten, dann aber auch wie fie 
mit wenig Mitteln viel betreiben, 
fie Fönnen fogar Studenten auf 
Miitionsfeldern unterhalten. 
Srüßend, 

Sacob U. Neiffel, 

Mberdeen Nd., Midergeove, 8. E. 


Mennsnitifche Rundichan 


Sohann GrunwaldT, 
Coaldale, Mberta. 


„Die richtig dor fi) gewandelt 
haben, fommen zum Frieden und 
ruhen in ihren Kammern.” (Sel. 
57,2.) Der Itebe Entichlafene wur- 
de am 17. Sftober 1879 in Frie- 
densfeld, Aukland, geboren. W13 
Keichsdeuticher wurde er als 19- 
jähriger zum Mikitärdienit nad 
Deutihland gerufen. Na 3 Sah- 
ten Dienjt al3 Soldat famı er iwier 


der zuriick nad NRubland. 1903 


trat er mit mir, Regina Hopp, in 
den Eheitand. Der Herr jhenfkte 
uns 11 Sinder, tvobon 8 im Sim- 
degalter ftarben. 1914, al der 
Krieg -ausbrad, wurde er als 
Reichsdeutiher givilgefangen nad 
Sibirien verjchidt. Sch blieb mit 
4 Kindern zuräd, durfte ihın aber 
11 Dorate fpäter in die Verbart- 
nung folgen. Biwei unferer in- 


.der Starben auf der Reife dort- 


hin. Nach ech3 Sahren Famen wir 
aus der Gefangenfhaft und gin- 
gen dann nah Deutihland. Sm 
Mai 1922 Tießen wir uns, mein 
Satte, ich und 1 Tochter, im Rager 
Rehfeld taufen. 1927 zogen mir 
nad Kanada und Famen zuerit 
nad Hilda, Alberta. Nach einem 
Sahr zogen wir nad Richmond, 
Alta. 1944 zogen wir nad, DIS, 
Alta, und Iohlofien ung dort der 
Baptiitengemeinde an. 1955 30- 
gen Ivir nach Coaldale, Mlta., und 
Ihloffen uns hier der MBG a, 
deren Glied Vater Di ana Ende 
geblieben ift. Cr jtarb im hiefigen 
Holpital im Mlter von 78 Sahren, 
5 Monaten, 21 Tagen. Geinen 


. 808 betrauern 3 leiblihe Schwe- 


jtern, eine hier in Vethbridge und 
2 in Deutichland, ich, feine Gat- 
tin, 8 Rinder und 9 Großfinder. 
Wir trauern, aber nicht als folche, 
die feine Soffnung haben, denn 
twir willen, er it beim Seren. 

Die Begräbnisfeier fand am 
11. April 1958 im hiefigen Bet- 
baue der MUG Statt. Ein Schiwe: 
fterntrio jang das Lied „Sch weiß, 
daß mein Erlöfer Ydbt." Br. ©. 
Vankrag, Reiter der Gemeinde, 
grüßte die Trauerverfammlung 
mit Pjalın 34, 19. 

Br. Safob Due lieg das Lied 
„Denk ih an jene Simmelschöre” 
fingen, Wl3 Grundlage feiner Bot- 
ihaft las er Offenb, 21, 1. 
Dem Seher Sohannes war e8 ver- 
gönnt, einen Bid. in die Ciwigfeit 
zu dın. Sanptgedanfe war das 
Meer. Das Meer vit ein Symbol 
der Unruhe. Sn der Ewigkeit wird 
feine Unruhe fein für die, die im 
Seren entichlafen find. Das Meer 
bedeittet Trennung, dort find wir 
bereint. Sohannes ah die Heilige 
Stadt. In die Stadt wird Feine 
Sinde eingehen, denn er jelbit, 
der Heilige, wird bei ihnen mwoh- 
nen; feit Leid, fein Schmerz, Fein 
Sefchrei wird dort fein. Das Tagt 
der Wahrhaftige, der die Wahr- 
beit jelber Wit. Raßt uns ‚Sorge 
tragen, daß twir dermaleinit dort 
landen, wo der liebe Br. Grun- 
wald gelandet it. Lied „Serr- 
Ihe, Treblihes Zion”., 

Br %: Pankrak Tieß fingen: 
„Da3 Zeben gleicht dem Sommer- 
tag”. Das Wort Gottes, da3 er 
a8, war aus Pialn 103, 8—18. 
Die Gnade Gottes Mmährt bon 
Emigfeit zu Eiwigfeit. Der Menfch 
it der Sinfälligfeit unterworfen. 
St Vers 15 heift e8 „er hlüht 


ivie eine Blume”. Der Palmilt. 


vergleicht uns Menfchen mit einer 
Blume auf dem Felde, dre alle 
dem Sturm und Wetter audgelekt 
find. So aud der Menjdh in die- 
jer Welt, too e8 jtürmt und Lobt. 


Aber die Önade des Herrn währet 
von Gmigfeit zu Ewigkeit. Haben 
wir Anfprud” gemadt auf diefe 
Gnade und Barmherzigkeit? Welch 
ein Trojt für Die Tiebe Gattin, 
Kinder und Großlinder, daß der 
Tiebe Entichlafene in diefer Gnade 
beharrt hat bis ans Ende. Lied 
„Ar Sordansufer Ttehe ich.” 

Br. Dav. Dyk las am Grabe 
2. Kor. 5, 1—10 und !betete zum 
Schluf. 

Ruhe Yanft, Tieber Batte, Vater 
und Öroßbater! 

Die frauernde Gattin, 
Rinder und Großfinder. 


Sen Muftrage der Reidiragenden 
Sohn Siemens. 


Dirail, Ont. 
Der Blütenfonntag tft für um- 


fere Niagara-Sallbinjel - jedesmal‘ 


ein großer Tag. Diefes Sahr fiel 
er anf den 11. Mai. Zaufende 
Auto3 rollten die Straßen ent- 
fang. Yung und alt hatten ihre 
helle Freude an der Blütenhracht. 
Seit Zahren Toll diefe nicht fo Ihön 
geivejen fein wie in diefem Jahre. 
und wenn in den nädhiten zei 
Wochen nicht zubiel Nogen oder 
gar Froit fommt, fann bie Ernte 
jehr gut ausfallen. Sn unferem 
Städtchen Niagara hatte man eine 
Blütenfeitparade und darauf eine 
„Vfiteneinfegnung” in einer ang: 
Ifaniichen Kirche. Wihfiger aber 
als Diefes Hit, dnk wir Menichen 
Tag für Tag ein offeneg Muge 
für die Herrlichkeit unferes Gottes 
haben; wir Tönnen fie in der Schö- 
nen Natur beobachten und ach 
in feiner treuen Sürforge, fir die 
Menichheit. Zur. Frühlingszeit 
aber Denken toir gerre an da8 
herrliche Lied: „O großer Gott, 
wenn id) die Melt ‚betrachte, die 
du geichaffen dureh dein Milmadt3- 
foort .. . Dann jauchzt da3 Serz 
dir, großer Schöpfer zu; wie grof; 
bift dir!“ 

Pit diefem Liede grüßte unfere 
Sonntagsfhufe die große PVer- 
fammlıng am Murttertage. Ab: 
mechlelnd Famen. dann Gedichte 
und Lieder in einem fchönen Pro- 
aramm, und darauf bracte Br. 


8. Wiens die Botfchaft. Der 


hohe Wert der Frommen Miitter, 
Familienglüd und Craichung im 
Sinne der Bibel wurden den Zu- 
hörern warm an Serge gelegt. 
An Mbende feierten tnir al8 Ge: 
meinde das Seilige Mbendmahl. 
Die Beugniffe, die mande Gefchtni- 
fter bor der Feier aaben, foite 
auch die vielen Dankgebete nach 
derfelben fpradhen von Hefer inne- 
rer Freude ar Serrn.-C3 fiimmt, 
iva3 der Piatmift jagt: „Der Serr 
denft an una und fegnet ung.” 

Dos hat auch unfere „&hen”- 


Hänjer zu 
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Schule neulich erlebt, alg der 
Evangelift Waldo Wiebe dort 
eine Wode lang die Mongen- 
andachten leitete. Ueber zwanzig 
junge Menihen haben die Ent 
Yheidung für Sefus getroffen, und 
andere haben fich gereinigt und 
feiih aufgemadt. Welh ein Se- 
gen it da8 für die Schule, fiir das 
Se und au für die Gemein- 
den 


Sn Iester Seit find mehrere 
Sirhen bon der Schule aus be- 
fucht worden; die Brogramme find 
jeher ‚gut aufgenommen worden. 
Und am 27. April brachte umfere 
Bibelfchule von Kitchener bier ein 
gejegnetes Programm. 


Seite. Kohn und Sedy Enns 
und Rinder hielten auf ihrer Rei- 
je nach Brafilien Hier an. Im 
Aufteage der „Ne Tribes Mif- 
fon” gehen fie nad Manaus, ei- 
ner Stadt im nördlichen Zeil jenes 
Niejenreiches. Etwa Breihundert 
roilde Sndianerftämme jollen dort, 
ganz in der Nähe de3 Meguatorz, 
in Finfternis und Dunfel Ieben. 
Drei lange Wohen Ogeanfahrt 
auf einem Frachtdampfer und 
dann noch drei weitere Mochen 
langfam den Amazonaziteom Hin- 
auf, toied mit bier Heinen Sin: 
dern do, ein weiter Meg fein. 
Die Gefhiwilter find mutig und 
froh im Seren. Sier befuchten fie 
Mutter Enns, St Catharineg, 
und die Eltern, Safob Sriefens, 
Birgit. 


‚Eine fchioere Operation Hatte 
Witime Fred Reimer, ihr mwirrde 
dad rechte Muge herausgenom- 
men. Der Herr hat Gnade gene- 
ben, und min darf fie wieder bei 
ihren SBindern fein. Schtvefter %o- 
dann Derkfen muRte wegen eines 
Serzanfalls ing Sofpital: und Br. 
NY. 9. Dyd mar eine Zeitlang wme- 
gen eines Schlaganfalls Hier in der 
linie. Beide find aber iieder 
pahein. 


Wenn die Tiebe SFrühlings- 
forıne höherfteigt, dann Fonmt die 
Bett der Grünen Hochzeiten. Die 
erite Hatte Erna Pebdefopp und 
Bietor Dyd; (Hierzu Fam ein Te 
legramm von Erna Vater au 
Ruklamd.) Drei Moden fpäter 
hatte ihre, Bruder Ben Nadekoph 
in der nenen Niagara-MBS Hoc- 
zeit mit Dolores Boriffenfo, der 
Biantjtin der Gemeinde, Am 4. 
Mai feierten wir die Hochzeit bon 
Olga Unger und Rudi Sanzen, 
und am 17. Mat die Bermählung 
von Emmy Sudermann und EI- 
mer Neufeld, „SBeius aber und 
feine Sünger wurden auch auf die 
Sodzeit geladen.” Darum aud 
find uns biefe Familienfefte mad: 
re sreudenfejte. 

 Grhkend, 

D®. 3. Mafien, Rorr. 


berfaufen 


Aberdeen Abe,: Einftödiges Bivetfamilienhaus. Exiter Teil: Wohnraum, 


2 Schlafräume, Küche und Bad. Pimeiten Teil: Rohnzimmer, Rüche, 
SHlafzimmer und Bad. Anzahlung und Mhzahlung müffen neu Be 


regelt werden. — Mr. Warfentin, Tel. abends 42-8025 


Grandviein Drive, N. 8.: 4-Ainmer-Bungaloto, 8 Sabre alt, Vollfeller, 
großes Wohnzimmer, 2 Schlafzimmer, moderne Küche und Bad, gro: 
Be3 Srunditid, Garage. Gimftig gelegen. 810,800 mit $2,500 An- 
zahlung. — Pr. Suderman, Tel. abends ED- 10856. 

Hefpeler Ave.: 7 Bimmer, Neue Delheizung. Alles Hartholzfukböden. 
Startitrom im 2. Etod. Ein fauberes und gut erhaltenes Haus. Ga- 
tage. $10,500. — Mr. Kbop, Tel. abends ED 1--4736. 

Talbot Ave: Biveiftöcdiges 6-Aimmer-Haus, Stoferheizung, 3 Schlaf- 


zimmer. 
Tel. abends 42-8025. 


Garage. Schönes Grumdftiid. $8,100. — Per. Warkentin, 


J. H. Unruk, Ageney 


302 Power Bildg. 


— Winnipeg 1, Man, — 


Phone WH 2-1849 
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AMEe, Die wunderbare 
Rebenzführung 

des Arztes 
Segel, Martin Reifer 


Von 
@.H. von Schubert 











(3. Sortiegung.) 

hm übergab fie die Bormund- 
ihaft über mich und über alles, 
was ich hatte. 

Er verjprad), alles zu hun, was 
File mich. nach Teiner Anficht dns 
Beite. wäre. Sie nahın mit vieler 
Tränen bon ihm Mbichied, dann 
fa fie ihn nicht mehr. Sch war 
oft an ihrem Bett, dachte aber nicht 
an ihren Tod. Einmal, 23 war 
wenige Stunden bor ihrem Ende, 
winfte fie mir, ich folle näher zu 
ihr hintreten. Sie konnte nur jehr 
leije jprechen. „Martin“, fagte. jie, 
„ich gehe num. zu dem lieben Gott, 
der mid nad feiner Gnade bon 
meiner Kindheit an für feine zu- 
künftige Welt erzogen hat und nam 
aud) aus Gnaden mich zu fich Eont- 
men läßt. Du wirft nım bald fei- 
ne Mutter und feinen Vater mehr 
haben; aber der Iiebe Gott wird 
dir Bater- und Mütterftelle ver- 
treten. Biebe du ihn von ganzen 
Herzen, bon ganzem Gemüte und 
allen Kräften und gehorihe feinen 
Geboten, dann toird Hir’3 mohl- 
gehen und du wirft einmal auch 
in den Simmel kommen, wo deine 
guten Großeltern find und dein 
Vater und, das hoffe ih ja von 
Sott, auch deine Mutter.” Nad 
diefen Worten Yehnte fie ihren 
Kopf auf das Riffen zurück, ihr 
Seit war jehr bla, und ihre 
Finger zudten und geiffen an 
der Bettdede, 

SH ing Yaut an zu weinen. 
denn ih Hatte gefehen, daß mant 
meine Großmutter und auch mei- 
nen Großvater, al3 fie geitorben 
waren, in Me Erde degrub. „Meut- 
ter”, rief ich, „Liebe Mutter, du 
jolift ja nicht Sterben!” Mber fie 
fonnte nur no mit Mühe und 
nach vielen vergeblihen VBerfuchen 
ihre rechte Sand nad mir Hinbe- 
wegen und fie mir zuleßt auf mei- 
nen Kopf legen, al3 wenn fie mic 
fegnen wollte; dann fiel die Hand 
herunter, und der Wen ging exit 
ganz jhmwer, dann leife und int- 
mer langlamer aus und ein, al 
06 fie fchlafen wollte. Meine Bafe, 
die dabeiltand, fühlte ihr mit der 
Sand an die Stirn und den Mund 
und jegte: „Martin, deine Mutter 
it tot.” 

Sp jung ih auch war, ich fühl- 
te dod in feiner ganzen Rraft. 
was das SHerzeleid fei, denn ich 
hatte meine Mutter redjt don Her- 
zen lieb gehabt. Nun war ich mit 
meiner Baje und mit unferer al- 
ter Magd allen im Haufe. Nie- 
mand fragte mich: „Martin, bit 
du Hungrig? Martin, willit dur 
ichlafen gehen?” denn die Beute 
waren e3 nicht gewohnt, fih un 
mich zu befiimmern, weil die Mut- 
ter, jelßft no auf ihrem Kran- 
fen- und Sterbelager, da8 alles 
allein getan oder doch angeordnet 
hatte. Sch wollte anfangs aar nicht 
bon dem Bett fort, auf dem die 
Reiche meiner Mutter lag. NIS der 
Abend Heranfam, war ih) ganz 
allein in der Kammer bei der to- 
ten Mutter. Sch ergriff ihre Sand, 


die ivar eifig Zalt, und der balb- 
geöffnete Mund regte fi) nicht. 
Da ergriff mid fhnell eine 
Furt; ich Tief Hinaus® in die 
Küche, wo ein FJener brannte, :zu 
den Tebenden. 

ı&3 weinte doch niemand fo recht 
herzlich um meine Tiebe. Mutter 
als ich und die alte Magd und 
eine Nahbarin, die meiner Mut- 
ter Freundin war. Denn die alte 
Bale, die jet im Haufe meiner 
Großeltern war, und ihre Tod- 
ter, die zufegt bei meiner Mut? 
ter gemefen, jehienen fich über den 
Tod ihrer Schweiter und Tante 
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nicht fo jehr gu betritben. Sch. foll- 
te bei der alten Bafe wohnen, 
aber ich blieb Yieber bei der Nad)- 
bariı, weil ich diefe oft bei meiner 
Mutter ıgefehen und weil fie mid 
io Yieb hatte; zu ihr Fam dam 
au unfere alte Magd. E& wollte 
mir aber nivgendS wohl werden, 
denn wern ic) aus den Venjtern 
der Nachbarin hinausfchaute und 
iah unfer Haus, da dachte ich, ich 
follte doch Hiniiber, wenn ich aber 
dann hinfan und fand meine Mut- 
ter nicht, da mochte ich.auch nicht 
bleiben. NIS man den Sarg in das 
Stab hinabliek, da war ich jo be- 
tritbt, da unfere alte Miagd jagte: 
„Rind, weine doch nicht To arg, es 
wird Dir das Herz bredhen.“ 

&3 war aber aud unfer Ver- 
wandter, der Herr Pfarrer Gut 
berr, zu dem Begräbnis gefom- 
men, und der Tod meiner Mut- 
ter mußte ihm auch fehe zu Ser- 
zen gehen, denn er twiichte fich oft 
die Tränen ab. WIS die Beerdigung 
borbei ivar, nahm er anidh bei der 
Sand und Mührte mich in das 
Sau meiner Großeltern, in dem 
er abgeltiegen war, und jagte zu 
mir: „Siehe, Martin, deine Mut- 
ter Ht men zu Gott gegangen, Ind 
dahin werden mir ja aud, einmal 
kommen, wenn hoir Fromm find; 
denn wer fromm it, der ift Gott 
angenehm, und ver ihm angenehm 
it, den führt er zu fi. Du magit 
doch gewwig gern zu deiner lieber 
Mutter fommenr und au Gott in 
-feinen Ihönen Simmel. Da will 
ich dich num jebt zu mie nehmen, 
du Tollft mein Tiebes Rind jerı, 
and. id will dich, To aut ich e& 
vermag, lehren fromm zu fein 
und zu Sott zu kommen.“ 

Sch Lüßte meinem Tieben Det- 
ter die Hand, und meim Herz mur- 
de mir mieder ganz leicht umd 
froh. Sch ging. jest dem auten 
Mann gar wicht mehr dos der 





Seite. Er hatte ein Papier don 
meiner jeltgen Mutter, tmorauf 
alles verzeichnet Ttand, was ihr 
und ivas mir gehörte. Irı ©egen- 
wart de3 Dorfichulzen und efli- 
der Zeugen brachte er das alles 
in Ordnung, obgleich, wie ich mert- 
te, meine alte Bafe iiber manches 
jehr verdrieglihh war. Wir pad- 
ten verichiedenes ein, wobei auf 
meine Bitte auch meine und Ma- 
rieheng Murfdjeltt und Steinfamm- 


[ung richt vergefien wurde. St. 


meiner Eltern Sau. zog dev Bru- 
der unferer alten Magd, ein it- 
halider Soldat, um alles, iwa3 
vorderhand noch da blieb, in Aurf- 


fiht zu halten. Schon am dritten 


Tage fuhr id) mit meinen neuen 
Pflegevater fort mac feinem 
Haufe. 

Der PBfarrer und feine Frau 
führten ein gutes, Itilles Leben; 
fie hatten mich bald ebenfo Tieb 
wie ein eigene! Kind. Wenn mir 
cm Morgen miternander gebetet 
und einen Palm gelungen umd 
dan gefrügitiik Hatten, nahm 
nic der Pfarrer zu fi) auf Ten 
Zimmer. Da mußte ich Grab Ter- 
nen und arbeiten, und ich fat Die: 
je gern, denn daß Lernen war 
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mir eine herzliche Freude und 
wurde mie fehr leicht. Der Piar- 
ter hielt e8 oft faum fiir möglid, 
daß ich mit meiner Tateintichen 
Aufgabe fon fertig fein Tönne, 
meinte, id) würde fe vberfudelt 
haben. Wenn er danıı jah, dak 
fie denn doch jo erträglich geraten 
fei, fagte er: „Num, ich jehe, du 
bit ein Meilter Nenner arııd 


Springer, werde, Tieber Martin. 


ie mm aud ein Hemmer und 
Durcdringer.” Wareır dann mei- 
ne Zehritunden borbei, half ic 
mährend de Sommers meiner 
Pflegemutter bei ihren Kleinen 
Arbeiten im Garten, befanı da 
manche füße Frucht von ihr und 
hatte überhaupt foviel Wreiheit, 
mich auf meine Weife zu vergnit- 


gen, al ih mir nur. wünjden. 


fonnte. 

Sch dachte aber nod immer 
gar viel an meine jelige Mutter, 
und damal3 Ächon, in meinen 
zehnten Sabre, geriet ich auf je- 
nes Nahfinmen und Grübeln, das 
mid jpäter auf da8 weite, ge- 
fahrbolle Meer der Zineifel ge- 
bracht hat. Sch dachte, wo it nun 
meine Mutter? Mein Pflegevater 
fügt, fie fe bet Gott, aber Gott 
it um Simmel und fie fit in der 
Erde, und im Simmel it lauter 
blaue Ruft, wer fan da gehen 
und stehen? Mein ‚Pflegevater 
fagt, die Seligen fingen Loblteder 
und preifen ®ott, aber meine Mut- 
ter Tornte ihre Lippen nicht mehr 
beiwegen, al3 fie tot war. 

Als ich. einmal meinem guten 
Pfarrer einiges bon Ddiefen Be- 
denfen jagte, fuchte er mir begreif- 
Gh zur machen, daß in dem Leib 
eine Seele wohnt, die niemals 
itirbt. Diefe geht nadı dem Tode 
an ihren Ort, und bei den Men- 
ihen, die gut umd treu waren. 
fommt fie zır ®ott, während der 
Leib al3 Saatkorn für die Aufer- 


itehung in der Erde bleibt. Sch 
fragte: „Unfer Burdel it aud) gut 
und treu, fommt feine Seele aud) 
zu Gott?” —. „Nein“, fagte der 
Pfarrer, „der Pudel hat feine fol- 
che Seele, die Gott zu erkennen 
vermag; der Men aber hat einen 
Seijt, der Gott erfennt, darum 
fommt er auch zu Gott.“ Sch fag- 
te: „Wenn ich Gott erfennen-fann. 
warum Tehe ich ihn nit?” Der 
Pfarrer antwortete: „Du fiehit, To- 
lange du Tebit, duch ein Nıurge, 
das Xeib iit, Gott aber ift ein 


Seiit. Du Fannft th nu mit dem. 


Seit erfennen und wirit ihn ein- 
mal ehen, wenn dein Sehen nicht 
mehr ein Teibliches, jondern ein 
geilttges Sehen tt, dann auch ext 
wirft dur die Welt jeden, in der 
Sott-und alles, toa8 glei) ıihın 
Geift it, wohnt.“ 

Dhmohl ich damals die Worte 
meines Plegevater® noch nicht 
ganz beritehen Eonnte, fo behielt 
ich fie doch feit in meinem Herzen. 
Sie find mir fpäter in manden 
ichiweren Stunden eines bon jenen 
Seilen geworden, an denen id) 
mich auf den Wogen des Bmeifels 
feithielt. Aber mein Grübeln über 
Dinge von diefer und ähnlicher 
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Art Lich ih darum nicht. Diele 
Dinge waren hoc) über mir, 1) 
aber grurb ihnen mit einem Stöd- 
fein im Boden nad), id) wollte den 
Sonnenfchein, der weit über die 
Wolken herfonmmt, unten im Waj- 
fer des Teihes Hafhen — jo tö- 
richt war ic) damals! 

Mein. Vflegetater hatte mehr- 
ınals zu mir gelagt:: „Martin, ich 
meine, du jolljt einmal Ttudieren, 
du haft Gaben dazır. und Tarınit 
mit Gottes Hilfe Fünftig noch ein 
braber Pfarrer werden.” Ich war 
damit in ıneinem Serzen fer 
wohl zufrieden, aber meine natür- 
liche Begabung und meine Nei- 
gung führten mid) doch bald nadh- 
ber ganz andere Wege. . 

Einige Sahre nad) meinem Ein- 
zug ins Prarrhaus war der Knecht 
des Haules von einem Pferd ans 
Schienbein geihlagen worden. Der 
Barbier, der ein umwifjender 
Quadfalber war, Hatte ihn eine 
Salbe gegeben, duckh die der Fuß 
io Ichlimm. wurde, daß der Piar- 
rer meinte, der Brand könne dazu 
fonmen. Da fiel mir ein, daß mir 
die alte. Zigeunerin, mit der 1 
oft aufs Kräuterfuchen ausgegan- 


gen war, ein Sleaut gezeigt hatte, 


mit bläuficden Blimlein, dejlen 
Srifch ausgedrücter Saft gegen 
iolche Schäden heilfam it. Sch bat 
den Seren Pfarrer, mid aufs Su- 
hen ausgehen zu lalfen. Er be- 
gleitete mid) felber, und nach we- 
nigen Stunden famen wir mit 
einen ganzen Tuch voller Kran: 
ter nad Safe. SH Lie fie aus- 
quetichen, madte Umjhläge don 
dem Saft, und Gott gab Teinen 
Segen dazır. Der Tuh des Ancdh- 
te3 wurde heil, er Tonnte bald das 
Zuger wieder verlaffen umd an 
Teine Arbeit gehen. 

Deeine Rıre wurde ruchbar, ımd 
nicht Tange nachher brachte eine 
Bauernfrau ihre Tochter auf den 
Prarrhof, die jeit mehreren Sabh- 


ren einen offenen Schaden ar ih: 
ren Schienbein hatte. Die arme 
Berfon fah ganz frank und abge- 
zehrt aus, fie hatte bei Tag und 
dei Nacht viele Schmerzen. Shre 
Mutter fragte nad dem jungen 
Doktor, der int Vfarrhof fei. Sc 
itand dabei und: bildete mir auf 
den Titel nicht ivenig ein, wagte 
jedoch nicht, in Gegenwart des 
Seren Prarrer3 etwas zur Tagen, 
fondern ja, diefen Tächelnd fra- 
gend an. Der Pfarrer Ihalt die 
Srau aus, daß fe von mir, einem 
unmilfenden Srraben, der nur ei> 
nige wenige Mittel von den 8i- 
geunern erlernt habe, Hilfe juche 
und nicht lieber zu einem ordent- 
Yichen, gelernten Doktor ginge 
Die Frau fjagte: „Herr Pfarrer, 
bei Gott aift e8 gleich, duch viel 
oder wenig, durcdh gelehrt oder um- 
gelehrt zu helfen. Sch halbe weit 
und breit bet allen gelehrten Werz- 
ten fiir meine Toter Hilfe ge- 
fucht — denn fie ft mein eim- 
ziges Kind — aber id) habe mein 
&eld bvergeblid über To manches 
Wafler getragen, 68 hat ihr feiner 
von ihrem Schaden helfen Tön- 
nen. Derum laßt nur euren jun 
gen Doktor Fommen, ih will& in 
Gottes Namen mit ihm verjuden.“ 

Freilich erltaunte die junge 
Frau nicht wenig, als jegt mein 
Pflegevater auf mic) zeigte und 
fagte: „Das Hit der junge Dof- 
tor!” — Sc fand damals erit in 
meinem dreizehnten Sahr und ja 
eben feinem Doktor leid. Dod 
die Frau bfieb bei ihrer Rede: 
&ott könne durd) wenig tie durd) 
viel, duch Hein wie durch groß, 
helfen. So trat ih dann mein auf» 
gezmungenes und mir doch ange: 
nehmes Amt an. MS ich den Scha- 
den gejehen halte, erflärte ich, dab 
ich wohl Kräuter hilfe, die ihn Hei- 
len Eönnten, denn ich eriniterte mi 
ganz aut, daß meine alte Yigeu- 
nerin, als unjere Bande zwijchen 
Mofel und Rhein Herumitreifte, 
eine Bächtersfrau von einem Ahr: 
Ychen offenen Schaden durd Säf- 
te Kuriert Hatte, wozu ich ihr die 
Kräuter hatte juchen helfen. N 
machte mich auch diesmal fogleich 
ans Suchen, denn, jagte ich, mein 
Sauptinittel wädjit nicht weit bon 
da an der Mauer. Ich brachte e8: 
e8 war Schöllfraut. WI3 der Bfar- 
rer da3 jah, jchlittelte er der Kopf, 
ging mie nad in die Ride, wo 
ih den Saft außprefien wollte, 
und jagte: „Salt ein, Martin, das 
Teide ich nicht, dah du Schölffraut 
an den Zuß der armen, Franken 
PBerfon bringit, denn ‘ed it ein 
Gift.” Ach fagte: „Das weiß id 
wohl, daß es jcharf-iit; aber die 
Bigeunerin hat do damit ge 
heilt.“ Sngntihen war dem Pfar- 
ver eingefallen, daß er auf feinem 
Boden in einer Kifte unter andern 
Biihern ein altes Kräuterbud 
habe, da3 ich niemals bei ihm ge- 
Tehen hatte. Er ging hinauf, brad)- 
te e3 baßd, Ichlug nah und fand 
da wirfih a3 Schölfraut be- 
fchrieben und abgebildet und da> 
bei bemerkt, daß fein Saft zur 
Sellung alter, bößartiger Scha- 
den oftmals heilfun jet. et be- 
fam er ordentlich Nefpeft bor 
meiner  Bigeiner-«Gelehriamfeit, 
ließ zu, daß ich den Schöllffraut- 
jaft auf Berbandzeug ausdrücdte 
und mit noch andern SKräuter- 
jöften vermischt in die Wunde 
legte. Wahrfcheinlich hat das gute 
Vertrauen, da3 die Arankfe- auf 
mein Mittel fegte, auch jeinen An- 
teil an der Wirkung gehabt. ©o- 
viel it gewiß, die Wurde beiierte 
ftch, heilte allmählich zu und die 
Rranfe gena2. 

(Zortiegung folgt.) 














28. Mai 1958 


„Wir bieten mehr als andere Camps...“ 


Dielen bemerfenswerten Sabß 
machte Prediger 9. ©. Baerg zum 
Reitgedanten feiner Yylindenden 
Anfprade auf dem Treffen der 
shen. Mrnes-Camper im Bethaus 
der Sidend-MBG in Winnipeg, 
am 4. Mai 1958. 

Die vielen Kinder, die fi) ein- 
gefunden hatten, famen nit nur 
von den AMBGn Winnipegs, jon- 
dern au bon auswärts, und aud) 
einige Jolhe waren unter ihnen, 
die don der Stadtmiffton betreut 
werden. &3 ivar deutlich zu mer- 
fen, daß bier eine große Zahl 
Miittonsfinder berfammelt waren. 
Man Farn fie gut an der Kleidung, 
an den Haaren und manden an- 
deren Meußerlichkeiten erkennen. 
Man fannı de Miffionsfinder 
auch riechen, der Talte Bigaretten- 
rauch ihrer Heime hängt noch in 
den Falten ihrer Kleider. Das it 
aber nur die eine Seite, die an- 
dere ift, daß man fie auch daran 
erkennt, daß fie mwirflihh mit- 
machen. Shre Mugen Hängen an 
den Händen des Zeiterd, wenn er 
mit der Verfammlung fingt. Selbit 
die großen Sungen' Fönnen laut 
und Fräftig mitfingen, und beim 
Singerfpiel Lied, Fallen die Mij- 
fonsfinder durch ihren Schwung 
und Eifer auf, jede Bewegung be- 
geitert mitzumadjen. Das Hinter: 
läßt einen tiefen Eindrudf, wenn 
man erlebt, wie ‚diefe Kinder ge= 
fragt iverden, wie e8 ihnen feit 
ihrer Entiheidung fiir Chriftus, 
die fie einmal im Mrnes-Camb 
machten, ergangen it. Für dieje 
Miffionsfinder wurde die Camp- 
gebirhr meift aus Spenden gedert, 
die Äheziell fiir diefen Zivedl ge- 
geben wurden. Oftmals mußte jo- 
gar die Erlaubnis zum Campbe- 
fuh den Eltern abgerungen ier- 
den. Dann Tamen die Kinder in3. 
Miifionscamp, fanden ihren Hei- 
fand und verfuchten, daheim ein 
Reben für ihn zu beginnen. Auf 
diefem Treffen ftechen num gerade 
diefe Miiffionskinder durch leben- 
diges Mitgehen und dur ihren 
berzihen Gefang aus der Meaffe 
der 300 Anmejenden heraus, und 
man beginnt zu wünfchen, ihre 
glühende Begeijterung möchte die 
etwas trägen, in der &eborgen- 
heit eine qubgeitellten, menno- 
nittichen Heimes aufgervachlenen 
Sprößlinge anjteden. 

. Auf dem Treffen wird gemein- 
fam gelungen, die Gruppen ihrer 
Herkunft nach werden borgeftellt, 
der Elmmood-Sinderchor, unter der 
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Zeitung von Frau Lik, fingt, und 
die neue Sekretärin, Schw. Yöwen, 
und der Vorfigende der Camp-Ge- 
tellichaft, Pred.. Y.X. Kröfer, ftel- 
len fi) mit je einer padend er- 
zählten Gefchichte vor. 
Bend ging e8 in den Rleller, um 
einen Sonntaesihulfiim anzu: 
ihanen. Alles war dazu angelegt, 
daß der Sonntagnadmittag für 
die anmwelenden "Kleinen Geilter 
ein richtiges aufregendes Exleb- 
nis wird. 

Pred. Baergs Aniprache jedoch 
führte auf den Ernfit und Sinn 
diefer Veranitaltung. Man wollte 
werben, und weil e3 für eine -gute 
Sade geht, von. deren Wert Fiir 
lebendige Menfchenfeelen man feit 
überzeugt it, hat man feinen 
Grund, gagheft zu fein. 

a3 haben wir mehr zu bieten 
al3 andere Camps? Erholung, 
Spiel, Sport, Baden und man- 
&herlei andere Vergnügungen fön- 
nen die Kinder überall in den zahl- 
reihen Sommerlagern, 'die all- 
jährlich beranftaltet werden, be- 
fommer. Mande Camps haben 
vieleiht Togar einen "bejleren 
Strand oder befjere Nusitatkung, 
aber dennoch willen keit, daß un- 
fer Programm ebiva8 zu bieten 
hat, da3 wahrlich größeren Wert 
hat: Gemeinfchhaft unter den 
Wort Gottes. Zeugniffe Tpredhen 
don Strömen des Segen3, die an- 
fingen, 'm3 Leben bon Sindern 
und Eriwacjenen Hineinzutfließen 
und die Ihlieklid) ganze Familien 
ergriffen haben. 

Sm borigen Sahr Hatte man 
zunt eriten Male mit einem a- 
miliencamp begonnen. Wlan ver 
fofgt damit den doppelten Bine‘, 
nämlich) verhältnismäßig billige 
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Erholung zu bieten, die zugleich 
mit einer geiltlißen Erfriihung 
verbunden it. Diejeg Sahr mill 
man in diefer Richtung fortichrei- 
ten, und "hofft, daß gu den be- 
getitterten. Samiliencambern de3 
vorigen Sahres eine große Zapl 
neuer hinzukommen. 

NR. 


Dankabitattuna 


Wir möchten hiermit allen Ber- 
wandten und Freunden, nahe und 
fern; herzlich danfen für die Für: 
bitten, die für ung in. diefer fchwe- 
ren Zeit nad) dem Moicheiden un- 
feres Lieben Gatten und Waters, 
Yelt. 3. RB. Buedert, zum Throi 
Gottes“ emporgeitiegen find. Mir 
danken aud) für die Tiehebolle Zeil- 
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nahme in Grüßen, Berleidsfarten 
und Blumen, die wir bon bielen. 
die uns lieben, befommen haben. 
Das plöklie Abicheiden unje- 
res Tieben Gatten und Baters 
madt uns traurig. Do wir find 
dankbar, daß der Herr uns ihn 
fofange erhielt und daß er mun 
den jchaut, an den er hier glautb- 
te. Wir hoffen auf ein frohes Wie- 

derjehen in der oberen Heimat. 

Die trauernde Gattin, 

Ratharina Buedert und. inder. 
Gretna, Man. 


£eferbrief: — 


Niagararon-the-Zafe, Ont. 
Sh möchte meinen innigften 


Danf für die pünktliche Zufendung 
der Merten „Menn. Kundihan“ 
ausdrüden! Sie bringt und biel 
Nachrichten aus dem Leben unfe- 
re3 Volfleins in aller Welt. Be- 
fonders iwertboll find un die er- 
baulichen Urtifel von Rred. A. 9. 
Uneud. Zum Segen find ung die 
Vorträge über die Offenbarung 
Sefu Chriti, aber auch alles an- 
dere lefen wir gern. Wir freuen 
uns jedesmal, wenn die,» liebe 
„Nenn. Rundihan” eintrifft. Dem 
Schriftleiter und den. Mitarbeitern 
mwüniden wir Gottes reihen Se- 
en Sreudigkfeit in der Ar- 
eit 


Sn Liebe grüßt Eure Loferin 
Frau Agnes Feufeld. 





St. Lawrence Oil 


— ein reines Maisäl in einem 
zum Biehen bequemen Behälter! 
St.-Rawrence-Speifesl it Flar und 


mohlichmedend — 
Pflanzenöl — und gibt dem Efien fei- 













FOR SALA 


 BKINGEFRY 
„_ JRURE CORN ob, 


— 


Port Credit 


Makers also of BEE HIVE SYRUP_DURHAM CORN ST. ze 
and IVORY LAUNDRY STARCH (White and Blue) ie 


ein unbermijdtes 


nen Beigefhmad, 

Für alle’ Verwendung, die 
Speifeöl Hat, it St. Laurence 
bejler als irgendeines, da3 Sie 
je gebraucjt haben. Kanadier 
haben Biejes Del fchon viele 
Sabre mit Vorliebe und Er- 
folg genojjen. 





Send for FREE 36-page RECIPE en 
(printed in English or. French) entitled | 
“"COOKING WITH CORN OIL?”, 


THE ST. LAWRENCE erligh COMPANY LIMITED 


. write to | 


"Ontario | 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEROFP LUMBER & GUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN, 
Koftenisfe Hilfe beim Planen unb Berechnen! 








WIERS 


MOIORS 


Vertreter der berühmten, ee hen leiftungzfähigen, fparfamen 
do 


D KW-Autes und Eaftwagen 


(Raum für 5-6 N Meilen per Gallone) 


JAWA-CZ-Nistorräßer 
Brofpefte und Yushmft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
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Bundichau .. . 
(Sortfegung bon Seite 5—5) 


ricte zuftimmend. Ein Sahr und 
drei Wochen war das And alt. 
al3 e8 eine Kornähre verichludte. 
Die Kornähre war nicht durch die 
Speiferöhre in den Magen, Ton- 
dern durch die Luftröhre in die 
Zunge gerutiät. Keiner der Pro- 
fefloren und Merzte ETonnte die 
„Zatjache” erklären, dah da3 Kind 
no am Leben blieb. Sahrelang 
wurde dann das Rind von jihimer 
ren Sujtenanfällen gequält, Zune 
gerentzimdungen und Bronchitis 
mwecdlelten miteinander ab. Wäh- 





rend eine® bejonder8 heftigen 
Suftenanfalles aber geiheh dann 
das Wunder: Die Kranke fpie 
plöglich die vor Sahren verichlud- 
te -Wehre aus, Die the fobtel 
Schmerzen bereitet hatte. Aufge- 
quollen und verfärbt, aber nod) 
mit ihren Grannen behaftet, Tag 
fie plößlih im Tafchentuc, de3 
indes. 

. x > 
Sidafrifa. — Zur Erinnerung an 
die Befiedlung des Kaplandes 
Duck. geihloffene Gruppen deut- 
icher Auswanderer gibt Südafrika 
eine „deutfche Gedenkbriefmarfe” 
im Wert von 2 Pennies heraus. 


Ausgezeichnete Gelegenheit für dentfchfprecjendeg Ehepaar, 
in anjehnlicher mennmitiicher Siedlung ein 
eigenes Gefchäft zu erwerben, 
Kleider — Schafe — Schnittware etc., 
Ste Meleoa und Henderfun Hwy., E.Kildonan. 


Imfag $25,000 bi3 $30,000 im Jahr. Warenlager und Ausitattung 
etva 815,000. 5-Bimmer- Wohnung d dabei. 
Wir nehmen 4= Hi8 5-Bimmer- Sans in Winnipeg in Tanfd). 


McCAINE & KNOX REALTY & INSURANCE 


921 Henderson Hwy., Winnipeg 5 
Office Phone: ED 4-4353, Resid. ED 4-0797 





Alenneonitifche Bundichen 


Rothina, — Sn China ft die Pro- 
dultion don Perfonenivagen auf- 
genommen ordern. Das Auto mit 
dem Namen „Oftwind” Toll mit 
70 PS eine Spigengefhmindigfeit 
von rund 130 Km/st. erreichen. 


xx x 
Togo. — Mit dem Wahlfteg der 
oppofitionellen  Nationaliftiichen 


Partei Hat das Streben nad) Un- 
abhängigfeit don Sranfreid) - in 
Rranzöfiih-Toge .. einen  tarfen 
Auftrieb erhalten. Wenn die Un- 
abhängigfeit eines Tages Wirf- 
Ticjfeit erde, iwiinde Togo für 
eine Söderatton mit Shana ein’ 
treten. Ir dem neuen Staat 
Shana Mt der britiich-berinaltete 
Teil der ehemaligen deutichen Ko- 
lorie Toigo aufgegangen. 


* x * 


Belgien. — Der Abiturz eines 
Helgiichen Berfehrsfluggenges auf 
dem Flug bon Brüffel nad) Leo» 
poldsbille, der KBaubtjtadt von 
Belgtich-Rongo, Hat 65 Menfchen- 
Leben gefordert. Yıre vier Menihen 
überlebten das Unglüd. 








Arbeitsprogramm, 
den. 


Duff Roblin. 








Am 16. Juni WAEHLT 


PROGRESSIVE 
CONSERVATIVE 


Manitobas naechster Schritt 
vorwaerts 


ROBLIN- 
REGIERUNG! 


Die Progressive Konservative Partei 
ist heute Kanadas stärkste, wesent- 
lichtste politische Kraft. 
einzige Partei, die wirklich alle Ka- 
nadier vertritt,. die erfolgreich für 
eine starke, geeinte Nation arbeiten 
kann. In Manitoba muß wieder eine 
gute Regierung, mit neuer, schöpfe- 
risch denkender Führung und neuem 
hergestellt wer- 
Die einzige dazu befähigte ist 
die Progressive Konservative Partei 
unter der tatkräftigen Führung von 
Benutzen Sie 
Stimmrecht zur Wiederherstellung 
einer guten Regierung — und dazu 
wählen Sie eine Roblin-Regierung. 


Es ist die 


Ihr 




















,„ Ist eine 









Argentinien, — Das Erziehungs- 
miniterium gab- in einem Tym- 
bolifchen WE die erften beiden feit 
Kriegsende beichlagnahmten deut- 
ihen Schulen an die früheren DBe- 
Tiger zuräd, 

— Ein argentintiches Gericht 
hat 08 abgelehnt, die nad dem 
Sturz Perons verbotene Bero- 
nilten-Bartei toieder anzuerkennen. 
. — Mrgentintens neuer Präfi- 
dent, Dr. Arturo Frondigi, ent- 
warf ein „Brogramm der Härte”, 
ivie e8 für ein Land nolimendig 
tt, das fich feit Sahren mit einem 
hronifchen Defizit der Zahlungs” 
bilanz und mit einer Schleichenden 
Snflation außeinanderzufeßen hat. 
Srondizi verfprad Teierlich die 
Wiederherftellung des Nechtsitan- 
te8. Dariiberhinaus verjprad er 
felbit dann, wenn die Verlegung 
de3 Nechts in Verteidigung eines 
nationalen Snterejjes3 al3 getecht- 
fertigt erichernen Zönne, fh nicht 
bon Biefen Grundlaß gu entfer- 
nen. Troß gewwiffer Widerfprüche 
in feinem NRegierungsprogramm 
it Frondigis Regierungserflärung 
im allgemeinen au in Wirt- 
Ichaftäfreijen gänftig. ‚aufgenom- 
men a 


Sowie — Am Simmel- 
Tahrtötage gab Radio Moskau den 
Start de3 dritten Sputnik be- 
fonnt. Er wiegt 1,327 Rilogramm. 
Spumif 1 mog 82,6 Rtlogramm, 
Sputmi? 2 wog 508,3 Kilogramm. 
Die amerifaniihen Satelliten tvo- 
gen: Explorer 1 —= 13,3 Rilo- 
gramm, Explorer 3 = 14 Rilo- 
gramm und Bangtavd 1 = 1, se 
ESG 


Sordanten erbätt ne amerifani- 
fhen Mitteln zum Wusaleich Tei- 
nes Saushaltsdefigits weitere 7,5 
Millionen Dollar. Damit Haben 


die USA Sordanien feit 1957 ins. 


aefamt 32,5 Millionen Dollar an 
Rirtihaftshilfe und für zehn MAL- 
lionen Dollar Rüftungshilfe ae- 
währt. 


:* > *. 

Bortugel. — Der Wahlkampf Fir 
die Präfidentihaftstvahlen am 8. 
Sun in Portugal hat eine ge- 
fpannte Amofphäre ausgelöft, wie 
fie Bortugal feit Sahren nicht 
mehr Eannte E83 farm zu Demon- 
Itrationen von Anhängern des um: 
abhängigen Kandidaten Delgado, 
der in Oppofition zur Regierung 
Salazar feht . 


Polen. — Das Salsigor Rrantor, 
neben Nathaus und Marienfirde 
eines der drei Wahrzeichen‘ der 
ehemaligen Sanfejtadt, Toll jekt 
ers Ba 


Japan, — Sei einer ee 
exblofton vor der KRüfte der japa- 
then nel Ofinatve find 32 je- 
panishe Taucher ums Leben ge- 
fommen, die mit Arbeiten an dem 
geluinfenen amerikanischen Rriegs- 


Mte Dane oder Ehepaar 
findet forgfältige 
Betreuuna 


in Shönen Heim. 
(Nefidenggone 1, Niverfeite), bei 
deutihhiplontert. Krantenfäiveiter. 
Telefon: ED 8-8817, 
Nordfildonan, Maritobe. 








au verkaufen 
6: Zimmer- Hand 

auf Eifon Avenue, Aordfildonan, 

86,000, mit nur 3500 Anzahlung 

md $75 monatlich. 

Zelefon: ED 1-5644, 

Auswahl alter und nener Hänfer 

en Han 





28. Mai 1958 


Shift „Canada Victoria” beihäf- 
tigt wareı. 


+ + L 
Tichechoflowake, — Die Hchedho- 
otvafiiche Regierung verwies den 
zweiten Sefretär der amerifani- 
Then Botihaft in Brag wegen ei- 
ner „Spionageaffäre” de Lan 
de3. 


+ + + 
Tnneftien. — Der tunefiiche Au: 
Benminifter Meffaden hat erklärt, 
Tuneften werde gegen Branfreidh 
zu den Waffen greifen, wenn e3 
mit Silfe der Vereinten Nationen 
oder auf anderem friedlichen Wege 
nicht zu einer befriedigenden V- 


fung des gegenwärtigen Konflit- 


tes Fornme. 
x x 


NEN. — Da3 Straßenbaubro- 
gramm ber Vereinigten Staaten 
foll 538 1975 abgeiälofien fein und 


über 41,000 Meilen neue Super-. 


Sighiways borfehen. Der Zimei- 
fanipf, der Beton- gegen die Del- 
mödufteie, hei dem e8 ımm die Fra- 
ge geht, ob Beton oder Macadar 
bejler für die Fernitraßen geeig- 


net Tei, ift noch nicht entichieden. 


Die teıterite Mutoftrage, die gebaut 
wunde, it der ConnectienutSigh- 
way. Er verläuft, von Norden 
fommend, entlang der Ritfte durd) 
den Staat Konneckeut und endet 
am Stadtrand bon Nem Horf. 
Sede Meile der 130 Meilen Ian- 
gen Autoitrafe Toftet dreieinhalb 
Millionen Dollar. Seit über aimei 
Sahren wind gebaut, und erft iwe- 
nige Meilen find gang befahrbar. 
Die Straße führt über rund 200 
Brüden und Piadufte, fie mird 
über life und Erfenbalhnen umd 
mette Stadtgebiete gebaut. 

. — Neigerins Finianzinimiiter, der 
Haubtling Feitus Ofoti-Efoh um- 
terichrieb zufammen mit den Vige- 
präfidenten der Weltbant, 8. Bur- 
Te Anabp in Raltyington ein Un- 
Teihenbfoinmen über 28 Milfionen 
Dollar. Der Häaupkling fand es 
felbftberitäandfih,. dab er aud 
‚während® der Anterzeihnung fel- 
nen mit einer bradtigen Weder 
geihmüdten Streohhut aufbehielt. 
Um den Hals trug er efwa ein 
Dubend Verlenketten. 

— Der amerifaniihe Landivirt- 
ichafteminiiter, Benfon, Hat. eine 
Einladung zu einen Befuch der 
Sohvjehumion angenommen. 

— Br. Edward Teller, dem 
„Vater der Wafferitoffbomibe”, 
wurde in Wafhington die Mibert- 
EinjteinPlofette und ein Geb- 
preis in Höhe von 5,000 Dollar 
verliehen. 

xx. 


Sidamerifa. — Für Staatäbe- 
fucher windet man gewöhnlich Sir: 
Ianden und Ttellt Fahndhenichiwen- 
fende Schulfinder an den Weg. 
Den BVigepräftdenten der USW, 
Kihard Nixon, empfing man auf 
feiner „008 - Will - Tour” dur 
Siwamerifa in einigen Ländern 
mit Steinen und faılem Oft. 
Der KRonjunfturrücdgang in den 
USA hat auch in Eleinen und gro- 
Ben Repulblifen Südamerikas zu 
erniten. Schwierigfeiten geführt. 
Aırf feiner Reife in den Süden fam 
der reihe Bruder aus dem Nor- 
den mit leeren Sünden und nicht 
mit Dollars, Handelberträgen 
oder Veripredungen Für die Zus 
Tunft. 

Dafür Ätredt Mosfau feit eini- 
ger Beit feine Hilfreiche Hand nach 
Siidamerifa aus, und mehrere 
Staaten haben fie bereit3 ergrif 
fen. Steine und Schmähungen ge: 
fährden Freundichaftlihe Bezie 
Hungen zwiihen Nord- und Siüd- 


amerika. Eihten Wandel fann hier 





28. Mat 1958 


9. D. Janzen: 


Ahtung! 
Die heulige 
Weltlage in 
biblischen Sicht 


Ein zeitgemäßer Bor- 
“trag gue Orientierung 


Brüder erfijienen: 
Glaube u, Heiligung 


Eine jhlichte Auslegung 
von 1. Betr. Rap. 1-4,7 


A Brie| Öutline 
Sindy of Ihe 
Seven Chunches 


Huslegung von Offen: | 
barung Rab. 2 und 3 
in Enaliih. 


Alle 5 Hefte zuf. 65€ 


— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Ken! 





mr eine fehnelle Revifion der Han- 
delspolitif der USA Ichaffen, wenn 
nicht auch in diejern Teil der Erde 
der Rubel den Dollar erjegen Toll. 
Vizepräfident Niron hat nad) 
feiner Rüdfehr energifch gegen die 
offene Begünitigung Yüdamerika- 
nildjer, Diftatoren duch die USY- 
Regierung Stellung genommen. 
&r hat auch Umbefekungen im 
diplomatiihen Bienit der Berei- 
ntgten Staaten borgeiählagen. 
Man gibt in Waihington zu, 
daR die ISA in der Iekten Zeit 
ihre latein - amerifaniihen Nad- 


. Brogent 


batn und aud) Nanada ftarf bver- 
rahläfligt babe und Hat begon- 


nen, Die Südamerifapoitil zu 
un n 
Weitdentfchland. — 3 DOrtichaf- 


ten in Helfen mit je eima 700 
Einivohnern haben bereit3 Bolf3- 
befragungen über eine atomare 
Ausrüstung der weitdeutihen Bun- 
deöwehr abgehalten. 91 bis 94 
der Wahlberechtigten 
lehnten die Atomreiftung ab. Sie 
untenfhrieben damit die Erflä- 
rung: „Wir, die unterzeichneten 
mwahlberechtigten Cinmoohner der 
Gemeinde... . , lehnen eine ato- 
mare Nusrüftung der Bundes- 
republik ab... .“ 

— In Veitdeutihland gehen 

die Kinder auch fonnabends zur 
Schule. Bet einer Umfrage duch 
ein Meinungsforidungs - Snıtitut 
war nur ein Viertel der Benöl- 
ferung mit der Einführung der 
5-Tage-MWode fiir die Schulen ein- 
veritanden; mehr al3 die Hälfe ilt 
dagegen. Die Mehrheit der Befür- 
worter begründete ihre Einftellung 
damit, dak die Eltern fi) dann 
mehr ihren Rindern widmen Fün- 
nen. Die ®egner der 5’Tage- 
Mode nannten drei Gründe für 
ihre ablehnende Einftellung: Die 
Kinder lernten zu wenig; fie wiir- 
den zu jehr überanftrengt; fie 
fönnten ihre biele Freizeit zu 
Dummbheiten mißbrauden. 
. — Nad) Samburg wird Berlin 
die zweite deutiche Großitadt fein. 
in der Kinder im Säuglingsalter 
Schroimmmunterricht erhalten Fön- 
nen. 





ger Biläberichterftatter Ime Con- 
vad fit bon einer privaten DBe- 
fuchsreife nach Oftdeutiehland nit 
zuriicdgefehrt. E8 ft noch micht ge- 
lungen, etwas über die näheren 
Umstände jeine8 Verjchtuindeng 
zu erfahren. 

Studenten fönnten wohl 
eine Religion haben, dürften aber 





Lebensmittel: Pafete 


nad) der WESSR, Ufreine und den Baltifdien Staaten. 


Iollfreie Lieferung in 4 big 6 Wochen. Die Pakete werden bon Dünemarl 
abgeichiet. Verficherung ift im Preis eingefchlofien. 


N-— 53: 9 Pfund Schmalz und 10 Pfund Zuder 
R— 54: 4 Bid. a 5 a Heiz, 2 Pd. Kakao, 1 Pb. 


Staffee, 5 Bid. 


R— 57: 2 Bfd, getr, Schfel, 2 Wfd. Rofinen, f 
m Pflaumen, 2 Bfd. Butter, 3% ee, Schmalz, 
5 Rh. Bacon, 2 Dofen Eorned Beef 527 


d. Kalao, 


40 Rd; - Pafete 


R-201: I Pd. Seimalg, 10 Rfb. es 20 BD. MH .n.. 


202: 19 Bfd. Quder, 20 Bid. © 


in 
3.40 


Alennenitijche Kundihau 





nidt Chrüten fein, wenn fie al? 
fozialiftifhe Lehrer in den jozia- 
Kitchen Schulen Oftdeutihlands 
tätig werden wollen, erklärte man 
"den Gtudenten des oftdeutjchen 
Pädagogiihen Snititus in Güft: 
row (Mecklenburg). Bon den Stu- 
denten mitfle daher der Austritt 
aus Firhlihen Organijationen ge: 
fordert werden. Studenten, die 
dem richt nadhfämen und „den 
ungejeßlidien Erziehungsaniprud 
der Kirche“ anerkannten, würden 
entfernt, 


x x x 
Belgien, — Das beigiihe PBarla- 
ment it durch Fönigliches. Defret 
offiziell aufgelöft worden. Neu- 
mwehlen Finden om 1. Suni itatt. 
%« « 


Dünenarf, — = adtzehnjährige 
Prinzeffin Margretfe bon Däne- 
marf hat zum eriten Minle in Ver: 
tretung des Königs als Thron- 
erbin die Negentihaft ibernom- 
men, da König Frederik IX. nad 
San) sa #t. 


Finnland. — Der weitdeutiche 
Konful in Helfinti erflärte, dak 


in den WHandinaotichen Ländern. 


Deutfch bereit wieder zur erften 
Sremdfprache gehöre, 
“x x 


Schweden wird als elfte Land 
amertfanische Sinanzhilfe für die 
Berwirfliihung jeines Mtom-Ener- 
er erhal- 
en 


x 
Sfnebinnbien. E— Sie Pakkon- 
trolle innerhalb Standinapiens 
fiel vom 1. Mat ab auch bei Rei- 
jen bon nichtifandinabifchen Au8- 
ländern fort. 


* 3 + 
Brafilien. — Der brafiltanische 
Senat Hat eine Benfionsborlage 
für Mrbeiter vom 55. Lebensjahr 
an oder nach SOjähriger Tätigkeit 
augeftimmt. 

« x 
Arabien. — Millionen von Heu- 
Ichreden find über zehn Länder 


Dde3 Kahen Dftens herigefallen. X . 


Saudi-Mrabien berfuchen 60 in- 
ternet. Shädlingsbefämpfungs- 
trupp3 dem Ueberfall der gefräßt- 
gen Tiere Einhalt au gebieten. 
Andere Staaten de3 Nahen Oftens 
haben fi in ihrem offenfichtlich 
ausfichläfofen Kampf gegen die 
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verheerende Seufchredenplage mit 
der Bitte um dringende Silfe an 
andere Länder gewandt. Die riefi- 


‚gen SHeufchreefenichwärme haben 


auf threm VBormarih von Oftafri- 
fa in fehs Monaten itber 3,200 
Rilgmeter auisacee 

«. «x 
Rhodefien. — Die auf den 5. Sunı 
feitgejegten Barlamentsmahlen in 
Südrhodefien fönnen da3 Ende der 
noh immer al3 Experiment zu 
betrachtenden Staatsgrimdung der 


„Söderation don Nhodefien umd 


Kaffaland” und eine vollfonume- 
ne bolitiide Ummwälzung einleiten. 
Falls fie die Mehrheit der rhode- 
ichen Wähler gegen . die bisher 
von der Negierung vertreterie Po- 
fitsf der Rafjenpartnerichaft ent- 
iheiden follte, ift mit einem Aus- 
einanderbrehen der Föderation 


zu reinen. Nordrhodeften und 
Kiaffaland merden unter dem 


Drir der dort Tebenden 4,8 Mil 


Ironen Cingeborenen, denen nut 
77,000 Europäer gegenüberjtehen, 
die Eigenjtaatlichkeit anitreben, 
x x x 

Sirael, — 46 Sahre hatte der 
jeßige Minifterprädent Ssirael& 
Ben Gurion gewirkt, gelitten und 
geitritten, um die Verheißung de3 
Sudenjtaates zu erfüllen. Mber Die 
Probleme, mit denen er al3 Mi- 


. niterpräfident zu ringen hatte md 


no Hat, find. eher no größer 
al3 die der Kamdbfzeit. Das Ger 
heimni8 jeines bisherigen Wir: 
ten3 und Erfolge8? Er hat e8 


jeköft in die Furzen Worte zufam- 


mengefaßt: „Wer in Sfrael nicht 
an Mimder glaubt, ift Fein’ Re- 
afijt,“ 





Eamp Arnes am Lake Winnipea 
bittet herzlich um 
© Spenden für arme Kinder der Miffionsfonntagsfehule, die ihre 
Unfoften unmöglich felber decken fönnen. Gerade diefe brauchen 
die geijtlihe Betreuung im Camp am sioiiwendigiten, alfo geht 
deine Gabe fir eine richtige Million an unferen Zanbestindern. 
© Familiencamp gibt e3 = in diefern Sabre und ziwvar bom 27, 


bis 31. Suli. Dr. 


E. Reters wird al3 Nedner dienen. 


Um frühzeitige rnalbeinges wird gebeten. 
Cine Brofchiire iiber alle VBeranitaltungen des Late Winnipeg Miijion 
Camp bei Arnez, Manitobe, Thikt auf Anfrage Eoitenlos 
9.R. Baerg, 170 Talbot, Ave, Winnipeg 5, Manitobe, 


Crosstown Credit Union Society, Limited“ 


PHONE WH 3-0433 — 234 KENNEDY ST. WINNIPEG N . 


ACHTUNG! 


Was will id; im fommenden Zrühling und Sommer beginnen? 
Plane ich einen Neubau, Umbau, Anfauf oder Tanfch anf befferes 
Auto, beffere Farm oder Mafchinerie, Ferienreife u. a, m.?. 


Zum Finanzieren der Ausführung Ihrer Pläne möchten wir un- 
fere Dienfte anbieten. Brauchen Sie Geld, jo verjuchen Sie e8 mit 
Shrer „Sroßtoron Eredit Union“, ehe Sie anderswo Geld borgen. 


‚Sprecdien Sie, m unferem Office auf 284 Kennedy St., en vor 
oder rufen Sie ung telefonifch an: WHL:3_048 
Freundliche, zuvorfommende Ausfınft und prompte See 
ift jedem zugefidhert. 


Officeftunden: 


9—5 Ihr Montag bis Donnerdtag 


9—8 Mr am Freitag. 


ZN Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nır für Winnipeg und Umgebung. — 










Tatfraft - Anftändigkeit 








Eine Stimme fuer 








Mer Sein Vaket felbft zufammenitellen- möchte, bediene N der 
‚untenfolgenden Lifte. Zu dem Totalpreis der Lebensmittel rechne 
man hinzu: Bei 20 Pid.-Pat, 37,95; bei 40-Prd.-Pal, 312.45. 






Brutto-Gewidit Preismit Zoll 

Sped, geräuert nun 2 Ibs. 3 038. 92,35 
Nindrleiich (Corneb BEL) kenn I Al: ‚95 
Butter (Dofe) auncecennunieneeneene: A Seen 1.40 
‚Schofolade (on oder bitker) ns Fe 3.51 
Kakao (Dofen) cn I EAN 2.40 
Kaffee RT SEI in Dofen) ... 1.5 u 2.85 
Vepfel, getrodnete nennen I 1.52 
Pflaumen, geteodnete Ile 7 „64. 
None 3 h A ri A 

n Dofen ” N .65 
Be Be Did Pa 70 
Der es DE I, ‚50 
Best TEE EEE, a LEE 50 


— Ba3 Bruttogetvicht darf nicht über 20 oder 40 Pfund fein. — 


- Bitte, Schreibt um volle Preistiiten 
für Lebensmittel und leider, Wäjche, Stoffe, Medifamente ıı.a.m. 


Beitellung mit Money Oxder fhidt bitte an 
J. H. Unruh Agency 


302 Power Building, Winnipeg 1, Man. Telefon WH 2-1849 





Nicjard Senborn 
Sshr 
Proarefiiv- 
Konfervativer 
Kandidat 


SEABORN 


ist eine Stimme fuer eine 
















ım 
Wellinaton- 
MWahldiitrikt 


@ gute:Regierung ® 
in Winnipea 


Wählen Sie einen Mann, der für Sie arbeiten twoird! 
Zum Hogeordneten ing Manitoba-Parlament ftimmen Sie bei den. Neuwahlen 
am 16. Suni 1958 für 


SEABORN, Richard 


— Published by authority of the Richard Seaborn Election Committee. — 
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DAVID FROESE 


AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
er INSURANCE 
Oo. 


205 Dayton Building 


Bus. Phone WHitehall 3.8475 
Res. 43-5708 


Rafien fie Khre 
Neparaturen un. Inftellationen 


Mt 
JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
: Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 





Kanadiiches 


Aennen, Bibelcollese 


Am 4. Mai fuhren eine Öruppe 
Studenten md Lehrer Rohrenz, 
einen Hutererhof- in der Nähe 
Winnipegs zu bejuchen. 

Beim Studium unferer eigenen 
Seihichte fommen wir ja don 
Zeit zu Zeit auch auf die Huterer 
zu Tprechen, die mit uns gleichen 
religiöfen Urjprungs find. Die ei- 
genarfige Geidhichte und auch Le- 


‚bensiweife diefer Zeute erregt bei 


Sier in 


Lone A. Wolch 


B.Sc, R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 8-1177 


vielen großes Sntereffe. 
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Alle Einwohner, die ihre eigenen Arbeitgeber find, die im Ruheitand 
find oder einem Arbeitgeber dienen, der weniger al3 fünf Angeftellte 
hat, müffen fi) in der Munizipalität oder der örtlichen Regierungs- 
jtelle des Dijtrifts, in dem fie wohnen, einjchveiben Yafien. 
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Wichtige Warnung! 


mäffen für den Manitoha Hofpital Services Plan bis 
Sonnabend, den 31, Mai 1958, vegiftriert fein! 


Mo fünf oder mehr Verfonen angejtellt find, muß jede Verjon, die noch 
nicht eingefchrieben it, fid) bei ihrem Mrbeitgeber vor den 31. Mai 1958 
regilteteren. Ihre Arbeitgeber hat die Bormulare bequem an Hand. 


An alle Einwohner 
Manitobas, 
die fich noch nicht haben 
einjchreiben laffen für den 


MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN: 


Alennenitijche Rundfchau 





Manitoba gibt eg eine große An- 
zahl Huteriicher Kolonien. Sie find 
alle mehr oder weniger gleich und 
untereinander eng berbunden. 
Unfere Gruppe fuhr zu der 
Sturgeon - Creef - Kolonie in der 
Nähe von Headingley, Man. Hier 
wohnen annähernd 200 Berjonen 
auf einem großen Hof. Sie find 


fait alle gleichgetleidet, .ejfen am. 


gemeinfamen Tiih, und leben fo 
abgejchloflen bon der Umgebung, 
wie nur eben möglidh. Zeitungen 
beziehen fie wenig, und Nadios 
gibt e8 hier nicht. An Biürhern Ha- 
ben fie mır die Bibel, ihr Lieder: 
buch und etliche wentge Biicher, die 
mit ihrer Gejchichte berbumden 
find. 


Sobald unjere. Nutos hielten, 
ftürnten die Rinder auf uns zur. 
Sie find froh, wenn es in ihrer 
Hogeichlofienheit einmal eine Md- 
wechllung gibt. Ob der „Bok” oder 








































Bern Sie regifiriert werben, aijten Ste darauf, daß Namen und Gehurtähnten , 
aller Familienmitglieder richtig eingeführt twerben. 

























die Regiftration inı$ am oder bor dem 31. Mai 1958 


abaei ölofien fein. 


G. L. PICKERING, Commissioner 

















der „Vrediger” zu Saufe fei, frag- 
ten toir. E3 ftellte fich heraus, daß 
beide zu einer Nadbarfolonte ge- 
fahren waren. &3 fand ft dann 
aber doc) jemand, der fich unjerer 
annahm. Die Leute find Belucher 
gewohnt und find freundichaftlid. 
Der Mann zeigte und die Wirt: 
haft: Kiihe, Ehfaal, Ställe ujw. 
Die Zahl ihrer Hühner, Gänfe, 
Trushühner geht in die Taufende, 
die der Schweine in die Hunderte, 
alfes ift redit praftiih eingericd- 
tet, aber man bat da8 beitinimte 
Gefühl, dab die Frage, ob etivas 
praftifeh jet, der -Hauptbunit ift, 
bon dem diejfe Leute alles fehen. 
Wohl haben fie etliche Bäume an- 
gepflanzt, aber e3 ift nur jehr we- 
nig getan ioorden, da3 äfthetifche 
Gefühl des Menfthen zu entwif- 
feln oder zu befriedigen. 

zäßt man fi mit den führen- 
den Männern in ein Gejpräd; ein, 
fo findet man bald, daß diejelben 
recht. einfichtsvoll find. Sie find 
an ihre hergebrachten Begriffe ge- 
bunden, aber jonjt Tat fi) mit 
ihnen gut fhrechen. " 

Für ihre Sugend tun fie, von 
unjerm Standpunkt gejehen, nicht 
genügend. Ste beichauen die Sadhe 
aber anders. Ihr Ziel tt, treue 
Glieder der Huterifchen Gemein- 
ihaft, die zähe an allem Wither: 
gebrachten fejthalten, gu erziehen. 

Das Leben der Huterer hat ge- 
wilfe Borzüge: Der einzelne it 
soirtihaftlih  fichergeitelt und 
fennt daher die finanziellen Sor- 
gen, die wir haben, nicht. Da alles 
Kene bei ihnen nur jeher langfam 
Einzug findet, jo it die Aluft ziwi- 
ichen Mlten und Sumgen viel ge- 
ringer al3 bei una. Sie brauchen 
diefen Ichweren Prozeß des Sidh- 
umitelleng, dem ioir ja alle mehr 
oder weniger unterworfen... find, 
nicht durchmadhen. Sie find zu- 
frieden. Bedeirtet daS nun aber 
au, daß fie glüdfih find? Und 
fönnte fol; ein ruhiges Leben 
uns zufriedenftellen und glüctie 
machen? 

Immerhin, e8 war für unjere 
Studenten ein wertvolles Erleb- 
niß, in da8 Leben und Treiben 
einer Hutererfolonie Einblid zu 
tum. &., Lohrenz. 


Einladung zum 
MEE-Sommerdienit 


Das MUIE-Office in Waterloo, 
Ontario, gibt befannt, daß in um- 
fern Sommerdienftgruppen nod 
etliche Blüte vafant ind. Wir har 
ben Selegenheit, im BOntario- 
Hospital in North Bay, im On- 
tario-Sofpital in Yondon und im 


"Bethesda-geim für Nterbenfranfe 
in Vineland im Sommer zu ar- 


beiten. Wir Hatten jehr guten Er- 
folg in Manitoba, wo drei Grup- 
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pen (in Brandon, Portage Ta 
Prairie und Winnipeg) bereits in 
voller Arbeit jtehen. Wir willen 
aus den Erfahrungen früherer 
Sahre, daß jolche Arbeitögruppen 
einen großen inneren Gegen haben 
an dem Dienjt an den Seringiten 
unter uns, denn fie tun e& im Na- 
men Chriiti. Wir haben etwas 
weniger Erfolg gehabt, fremoillige 
Somerdilfe für Berhesda, Anitalt 
der MBS in Vineland, zu befomr 


men. 

EHriftliche junge Männer und 
Sungfrauen, die de3 SHeren- Ruf 
in folde Wrbeit fühlen, jollten bei 
ung bitte um nähere Ausfunft an- 
fragen. 
Briefe gern. 


MET, 10 Union Street Cat, 
Iater[oo, Ont. 


Ein Kandidat 


fir die Neuwahlen in das ro” 
binziole Parlament von Manitiba 
it Richard Seaboriı im Welling- 
ton-Rahldiiteitt Winnipeg. (Siehe 
Anzeige auf Seite 16.) Er fommt 
aus einer der Pionierfamilien die- 
jes Diftrifta, Hat hier feine Scul- 
bildung erhalten umd genießt ei- 
nen guten Auf. Sein afademijcher 
und beruflicher Hintergrund, und 
feine Perjönlichkeit befähigen ihn 
wohl dazu, als Wögeordneter in 
der PWrobinzlegislatur das Wohl 
eine8 Dijtrift3 und der ganzen 
Probing recht zu bertreten. Er it 
ein hervorragender Mufifer mit 
hohen Auszeihnungen bom %Xo- 
tonto-Ronferbatorium und Hat au 
im Muslande Mufif Ttudiert. Ge- 
genmwärtig iit er Kongertmeifter im 
Winnipeger Symphoniichen Orde- 
iter. 

. Er hat den B.U.-Titel und hat 
zwei Sahre Theologie ftudiert, it 
au ein qualifizierter Buchführer 
und hat fiir die AlbertaNRegierung 
als Kehnungsrevilor gedient. 

Sn feinem Dienit bei der CBT 
hat er fich dur Förderung guter 
Mufk und religiöfer Programme 
an der Allgemeinheit verdienitlid 
gemacht. Er ift Gemeindeglied in 
der fundamental-evangelifchen Be. 
:thesda-Rirhe in Winnibeg und 
hat brbliich - religiöfe Grumndfäße, 

Er glaubt, dab au an der Pe 
gierung CHriftern fteher follten, 
und ift willig, Teine Erfahrungen 
auf verfchiedenen Gebieten, und 
feine religtöfen Weberzeugungen 
in den Dienft feiner Geimatpro- 
vinz zu ftellen. 

Das Nominations-Fonitee. 
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Alte Adreiie:.c/o Böfe Foods, U. 
RR. 2, St. Catharines, Ont. 
Tene Adrefle: c/o Vıyramid Tan: 
ner3, Ud., Neamington,. Ont. 
FT. 3. Andres. 





MENNO TRAVEL SERVICE 


. 302 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Fahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerifa, 

WESER und anderen Zändern. Auch werden hier die Anträge für 

Immigranten oder für Bifa und Päfje ausgefüllt und eingereicht. 
; Um Ausfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUH, Geihäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abds. ED 1-3954 


Sofort lieferbar! 


Wuhten Sie jchen, 
daß .es jett weit iiber 100 Schallplatten mit Evangeliumsliedern 
und chriftlicher Mufit gibt? 


CAPELLA - Schallplatten 


FRASER BOOK NOOK 
5927 FRASER STREET — VANCOUVER I5K, B.C. 


Bitte verlangen Sie Kataloge! 


Wir beantworten eure 









en | ne 9 re an en 








28. Mat 1958 


BJ 
GROSSE 





BINOIGIS 
HAUS 


INWANZOLTSYNNID)INE 
NEU VONABIS Z 





im Urteil der Benuger: 
Bırodiger: 


Der „Öroße Brockhaus“ it in 
Bahrheit ein modernes Nad;- 
Iälagewerf. Seien e3 politische, 
wirtichaftlicde oder joziale Fragen, 
jei e8 Die Tier- oder Bflangeninelt, 
„Brodhaus“ hat die Antivort. 

Beginnend mit dem erjten Band 
merft man fon, daß es fich nicht 
lediglich um eine Umarbeitung ei- 
ne8 jhon vorhandenen Nac- 
ihlagewerfe8 handelt, fondern 
man Hindet hier Das Ergebnis 
gründlichen und weitgehender For- 
Ihungen. 

Se bin überzeugt, daß ein je- 
der Befiger des „Großen Brod- 
haus mit großer Genugtuung Die 
12 Bände feiner Bibliothek beige- 
fügt hat und fich den vielen Mit: 
arbeitern des Merfes zu inmigen 
Dank verpflichtet wei. 

Bred. H. Negehr, 
233 Midtointer Mbenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Nah Erhalt des 12. Bandes zur 
einem abfchließenden Ergebnis ge- 
fommen, begrüße ich e8 al3 Tiheo- 
loge bejonders, daß auch. die Bei- 
jteswiffenfchaften und bier auch der 
teligiöfe Seftor gegenüber den 
Naturwiffenschaften und der Ted): 
me entipredenden Raum im Grö- 
ken Brodhaus behalten Haben und 
wicht Stiefmittterlich behandelt wur: 
den, Pr. 3. 3, Weitberltn. 

E Lj 


Mehrere Profejloren bier find 
neidileh auf nrich und meinen Gro- 
ten Brodhaus. Sn unferer Bi- 
biiothef haben mir biele Ensyflo- 
pädten, aber ich finde, der Brod- 
haus ijt die bejte fiir mich. Wbbil- 
dungen find ausgezeichnet, Karten 
iehr gut, und der Preis mäßig. 

Hohiw. U. R., Worthingten, 
Shio, USA. 
Lehrer: 

As Mittelfhullehrer brauche 
ih den Großen Brockhaus ziem- 
Üh Häufig. Sh Habe bisher, nur 
aute Erfahrungen damit gemacht. 
Der Raum jIheint mir mit Text, 
Bildern und Tabellen vorbildlich 
ausgenußt. Ir meinem Sad), Ge- 
ihichte, bin ich Dbefonders au) 
über die Objektivität der Darftel- 
hing befriedigt. 

De. B. B., Luzern, Schweiz. 
* 


8 Lehrer komme ih ohne 
en großes Lexikon’ nit aus. 
Saum 1953 unter Zurüclafiung 
meiner Habe aus Weitteldeutich- 
land entflohen, habe ich darum 
iroß der vielen Musgaben zur 
Nenerrihtung meines Hausitands 
gleih den Großen Brodhaus be- 
zogen. Ä 

DD. RR, Studienrat, 
Sannober, Wejtdeutfchland. 
* 


IS Lehrer einer Heinen Rand- 
ihurle bin ich froh, daß der Große 


[ 





Hennonitiihe Bundichan 





Brodhaus endlih vollitändig ilt. 
Bei vielen Tragen habe ich Hier 
auf dent Zande Feine Möglichkeit, 
ihnell Unwort zu finden, wenn 
nicht der Brodhaus wäre. Auch filr 
Unterrichtöborbereitungen ijt er 
unentbehrlid. Sch EZönnte ohne 
ihn faumt jein. 

W, T,, Lehrer, Chrenburg, 


Rejtdeutichland.. 
* 


AB Lehrer benuße ich zur ra- 
Ihen Orientierung. täglich den 
Großen Beocdgaus bei der Vorbe- 
reitung. 

Y. R., Lehrer, Plenäburg, 
Weitdeuttchland. 
* 


Die Brodhausbände jtehen bei 
uns im Bücherfehranf der Schule. 
Lehrer und Schüler beinuken fie 
eifrig und Find dankbar, dak der 
gute Freund ihnen immer in fur: 
zer, Inapper, aber jehr beritänd- 
licher Art zu Silfe fommt. Die 
Anihaffung hat fi gelohnt. . 

Privatichirle Angel, Freiburg, 

Weitdeutichland. 
* % 


Der Große Brodhaus it mir 
als Lehrer ein vollig unentbehr- 
liches Werkzeug geivorden, daS ei- 
gentlid nie verfaat, wenn umfer- 
einer berjagt umd fih erit Rat 
holen muß. 

M. 3, Hamburg, Weftdeutich- 

wand. 


Schüler und Studenten: 


Sch habe Heute den 12. Band 
befommen und bin jeher glüdlic, 
wieder den „Brodhaus, zu haben! 
Wenn man Kinder hat, die jchon 
die Höheren Schulflaffen befuchen, 
it der Beftg eines foldhen um- 
fallenden - Nachijlagewerfes ci- 
gentli unbedingt notwendig. 

WR. M;, Badnang. 

Menn meine Mititudenten zu 
mir -fommen und im Oroßen 
Brofhaus blättern, dann fagen 
fe: Unübertroffen, einmalig! 

Peter-Sörge Bratner, ftud.-ing., 

BWeitberlin-Jehlendorf. 


Der Große Brodhaus wird mir 
für mein Studium und darüber 


hinaus ein unentbehrfiches -Silfs- 


mittel fein. Betonung und Aus: 
Torache Seltener over ausländiiher 
Wörter und Namen eriheinen mir 
ehr zuverläfig. Daß die Aus- 
\pradhe nach, dem Snternationa- 
len Lautihriffigitem bezeichnet ift, 
muß. al3 bejonders erfreulich be- 
tont werden. 
E. Sch., Wejtberlin. 
Su der Familie: 
Der Große Brodhaus, den ich 
in meiner Privabiwohnrung ttehen 
habe, wird fajt täglich von einem 


Mitglied der Kamilie benukt, fo 
daß ich einen jtrengen Befehl er- 


fajfen mufste, daß die Rinder fei- 


nen Band in ihre Privatzimmer 

nehmen dürfen. 
9. Sch., Freiburg, Weftdeutjch- 
land. 

ES 
Ueber alles Zob erhaben! Sc 
habe das Merk bejonder8 meiner 
heraniwachfenden drei Kinder we- 
gen beihafft. Mber die Eltern „Le 
fen” auch jehr gern und viel darin. 
Dr.-Ing. 8. B., Efiien, 
Weftdeutjichland. 

* 


Nichts Fönnte ich Überzeugender 
über den Großen Brodhaus mit- 
teilen, al$ daß er am beborgigtei 
Plaß unter allen, Büchern umter- 
gebradt it, und daß e8 fait Fein 
Tag vergeht, an dem er nicht bon 


und ee 


dehr Yamilie zu Nate 
Ipird. 


93. %, Bitten, Mertdeutjchland. 


gezogen 


Der große Brodhaus bedeutet 
fir mid und meine heraniad)- 
enden Slinder eine Sundgrube und 
Duelle 

WB. Sch., Höchjtadt, 
Weftdeutichland. 


Der Große Brodhaus ijt ein- 
igartig, und ih habe 8 nad 
langen Zögern nicht bereut, ihn 
angeichafft zu haben. E83 ift Feine 
Usbertreibung, zur behaupten, daß 
der Sroße Brodhaus die Univer- 
ftät im Haufe ijt. Objeftiver umd 
ausreihender fanıı man nicht un- 
terrichtet werden, und wa3 dar- 
über Dinaus no) wichtig fir Sie 
fein wird, it die Tatjache, dah 
der Sroße Vrodhaus don der gan- 
zen Samtlte gelefen void. 

PB. %, Manıheim, 
Reitdeut{chland. 
Be; 


Sch bin begeijtert, Meine Kin- 
der benugen e3 fehr eifrig. 
Dr. S. R., Kellen (Kleve), 
Weitdeutichland. 
x 
Der Große Brockhaus ift nicht 
teuer, weil er umfaflendes Wij- 
je vermittelt und viele Einzel. 
biiher  eripart. Heranivadhfende 
Kinder, deren Eltern ihn beißen, 
iverden anderen gegenüber in gei- 
jüiger Beziehung einen VBorjprumng 





haben. 8. %., Köln, 
{ Weftdeutichland. 

* 
Der dem befinnlichen Frage- 


jpiel: Welche drei Werfe wirrden 
Sie bei einer dreijährigen Ver: 
bannung auf eine bitcherlofe In- 
jel mitnehmen wollen; mirßte ich 
nm fider ala Antwort: Huch den 
zrwölfbändigen Brodhaus! 
DD. RM. do BL, 
Samburg-Stoßflottbef, 
‚Soffitr. 15, Meftdeutichland. 


Im Beruf: 


alle mich eine Quelle von un- 
erihöpflichen Snformationen, die 
nie in meiner Arbeit zugute = 
men. 

4. or Weit Miami, Horide, 
US. 
* 

Der Große Brodhauz it jomoh! 
für die Eleinen als für die großen 
Leer und bor allem fiir den ichaf- 
fenden und berufstätigen Den. 
ihen ein einmaliges und nicht 
mehr tegzurdentendes Silfemittel 


‚ Minden, Weit 
. deutfchland. 


Bei vielen Artikeln — mo id 
in der Lage war — habe id) im- 
mer wieder fejtjtellen können, daß 
Ste auch die nenxeiten Forfhungs- 
ergebniffe berücfichtigt haben. 

Dr. M., Celle, Weit- 
deutichland. 


As Schriftieker ft mir der 
Große Brocdhaus ein: unentbehr- 
Tihes Nachihhlagemerf geworden. 

ER, Liiderikbicht, Sirdtvejt- 

afrika. 
* 

&3 ijt erfreulich, daB dank des 
verhältnismäßig niedrigen Brei- 
je3 die Anidafftung diefes einma- 
Ggen Nachichlagemwerkes auch den 
Arbeitern. und Angejtellten mög- 
lich wirede. 

©. T., Linz, Defterreid). 
* 


ALS Bauer war id anfangs be- 


denflih, mir wegen. des Preijes 


Bar Willens. 
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die Bände zu beitellen. Sch be- 
dauere e8 aber Feineäivegs, biel- 
mehr freue id mid) täglich, dap 
ich fie befike und hineingreifen 
kann, jooft mich Dana gelüjtet. 

9. B., Spersdie über Mel- 
dorf (Soljtein), Weitdeutichland. 


Die Bände jind mir jo unent- 


behelich, daß ich mic) entihloffen 


habe, eine weitere Garnitur aud 
für meinen Wrbeitöplaß anzufchai- 


fen. 
%. Sch., Mitnchenftern, Schweiz. 
„Wenn jemand eine Neife tut, 


dann fann er was erzählen!“ Wie- 
viel Schöner aber ijt e3 — eine 
geplante Nele vorher zur „Itudier 
ren“. AS ih firzlid eine Sahrt 
in die Schweiz vorhatte und ıı. a. 
den berühinten Ballfahrtsort Ein- 
fiedeln bejuchen wollte, Tonnte ich 
vorher m Stoßen VBrodhaus alles 
Wilfenswerte dariiber in Wort 
und Bild jehen und Iefen. MS ich 
danı it Einfiedeln mar, Eonnte th 
auch nod) meinen Reifegefährten 
von meinem Willen abgeben. Das 
it nur ein Beifpiel, wo der Große 
Brodhaus nie ioreder einmal mehr 
sreunmd und Helfer ivar. 

8. 8, Um, RVeitdeutichland. 


* 


Der Große Brofhans in zmölf 
Bänden tt das umfajjende Nad)- 
friegslerifon in beutjcher Sprache. 
Rund 145,000 Stichwörter auf 
9,300 giweifpaltig bedrudten Bırch- 
Seiten, iiber 30,000 Mbbtldungen, 
Karten und Pläne im Tert und 
auf über 800 Zafelfeiten, dabon 
140 in Mehrfarbendrudf, nahezu 
100 Sartenfeiten, zum Teil in 
Keun- und PVierfarbendrud, und 
ein ‚Surchfichtiges Modell des 
menjchlichen Körpers. 

Sanzleinen Einzeldend $13.50 

Sangleinen. Der ganze Sak von 

12 Bänden .... nur 3148.50 
Sualbleder. a $15.25 
Halbleder. Der ganze a bon 

12 Bänden 5167.75 


Der Kleine Brodhans in zivei 
Bänden ift ein herborragendes 
Rerifon für den fihmalen Geld- 
beutel. 5,700 Mbbildumgen und 
Karten im Text und auf 120 ein- 
farbigen Toiwie bunten Tafel- und 
Sartenfeiten. 200 Ueberfichten und 
Zeittafeln. 

Sanzleinen. Eingelband 89.— 

Verde Bände zufammen $18.— 


Brodhans-Bildivdrterbuch, Eng- 
Ho Deutih. Bd und Wort in 
finnvolfer Ergänzung — und bon 
beiden gerade das, was man wirt- 
ich braucht. Technik and Dichtung 
find in weiten Menke heramgezo* 
gen. Ein Wörterbuch, das feinen. 
Benuger nie im Stich läßt. (Der 
Band Deutih-Engkih ft in Ar- 
beit und fol no in Diefem Sahır 
ericheinen.) 736 Seiten mit 1,456 
Spalten und 1,141 iworterflären- 
den Bildern. Meberfichtlicher, praf- 
tifcher Saf. 

Sanzleinen 


34.95 


Der Boltsbrodhans, Der Brorf- 
baus-Einbänder mit der Hödjiten 
Auflage it nach wie bor da3 be- 
mährte Nachichlagewert für jeder- 
mann. Zur erjten Unterrihtung 


ıumd für den, der weder Pla od 


Seld Fiir ein großes Nahichlage- 
wert bat, it die Subildumsaug- 
gabe de Volf3-Brocdhaus ein moill- 
fommener Helfer. Die geftodhen 
Fare Schrift it troß größter 
Naumansnugung ‘bequem lesbar. 
Seine Bilder find befonders pla- 
ti und iwirffam. Die Fnappen, 
jahlihen und allgemeinberjtänd- 
lichen Erklärungen haben überall 
begeifterte Zujtimmung gefunden. 
Rund 40,000 Stifmörter auf falt 


‚1,800 Spalten, mit ülber 3,500 


Bildern, dabon 32 einfarbige Ta- 
felt, außerdem 28 Bierfarben- 
tafeln und 22 zum Teil jedhsfar- 
bige Karten. 


DER 
MO 
BROCK 





HAUS 


HERE 
Ausgabe 


Sanzleinen 


Der: Sprad-Brodhaus, Diefes 
bewährte Wörterbuch. der deut- 
Ihen Sprade it unentbehrlich fir 





35.95 


alle, die richtig Deutih Tprechen 
und jchreiben wollen. Acht Wörter- 
bücher find in einem enthalten. 
Nicht nur Fragen der Redhtfchrei- 
bung, fondern die Serfunft. der 
Wörter, Redewendungen, bie ge- 
bräudlichften Ausdrüfe der 
Mundarten und biele8 andere 
find im Sprad-Brodhaus zu fin- 
den. 1,588 Spalten mit itber 5,400 
Abbildungen und Meberfichten. 
Gangleinen . $4.,95 


Gejundheit3-Brofhans, Für ge- 
junde und Kranke Tage Braucht 
man ihn. Er ijt ein wahres Volfg- 
buch. Befonders wichtig it der 
Anhang „Erjte Silfe”. Aber aud) 
fonft werden nande wichtigen Rat- 
Ichllage gegeben, die man in ber 
Familie, im Betrieb und im MI- 
tag gebrauchen Farın. 1,552 Spal- 
ten Text auf 776 Seiten mit 1,500 
Abbildungen im Tert md auf 58 
einfarbigen und bunten Runft- 
tafeln, einem mehrteiligen Modell 
de3 menschlichen Rörbers. 

Sangleinen ..... nennen. 59 


Brodhaus der Naturiiffenfcdhaf- 
ten und der Technik, 1,268 Spal- 
ten Xert mit 2,500 Abbildungen 
im Text und auf 44 bunten und 
einfarbigen Runftdruetafeln forvie 
87 Weberfichten. 

Ganzleinen 


er 


— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 
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Alennenitifche Aundfcheu 


28. Mai 1958 





Bekanntmachung 


Seh. H. EC. Born find auf 
ein Iahr Irland aus Paraguay 
nah Kanada zurücigefehri. Sie 
haben unter dem Wohlfahrtsfomi- 
tee 4 Sahre urermüdlid unjerem 
Bolf in Südamerika gedient, 31% 
Schre al3 Lehrer in der Zentral- 
Ihule zu Volendam in Paraguay 
und das Tete halbe Bahr alg Leh- 
rer im Bibelinftitut zu Bage, Bra- 
filter, h 

Br. 9. €. Born mödte in der 
Urlaubszeit fein Studium abrın- 
den. Die 'Gejchwiiter fuchen zur 
Zeit nad) dem geeigneteiten Plak, 
der auch für ihre Ihulpflichtigen 
Kinder paffend wäre VBorläufig 
haben fie eine MUnterfunft im 
Wohnheim der MBG-Bibelfchule 
im Winkler gefunden. 

Splange fie dort wohnen, ba- 
ben die Gejchiwilter von Mantitobn 
Öelegenbeit, fie gu Berichten über 
Ihre Arbeit in Siidamerifa .und 
auch zur Wortverfündigung ein- 
zuladen. 

Shre Mdrefie er 

9. €. Born, 


Pred 
General Delivery, Winkler, Han. 


Sm Namen de3 Komitees 
„Dienit am Ebangefium“ 
. Defsehr, Kaflenführer. 





tigen Regierung. 


AGROWING BUDGET‘ 


Einladung 


E3 Hat dem Seren gefallen, 
Schi. Helen Toews, Mitglied der 
SoalbdaleMBE, in die Arbeit der 
m Million neh Mika zu 
rufen. 


Am 8. Suni fol der Schiweiter, 
dur Sandauflegung der Segen 
de3 Seren für den Miffionsdienit 
don der Heimabgemeinde aus mit- 
“gegeben werden. C3 ergeht hier- 
mit eine herglide Einladung zur 
Teilnahme an den Gegmungen 
diejer Feier, die 3.30 Uhr mor- 
gen3 beginnt. 

Wir Haben die Ausficht, Br. & 
DB. Toervs, Feldfefretär der MBC- 
Behörde für Neubere Miifion un- 
ter ım8 gu Haben. 

Die Leitung 


der Eonldale- MPG. 





YEAR [1948 —— 589] 


Sur Kenntnisnahme 


Man wende fih bitte in Ange 
legerheiten der Beardonbille-Mij- 
fionsgemeinde an meine neue 


Hdreile: 
32213 Hl Creft Road, 
Bor 414, Olenibronf, B. E, 
Die alte Mörejie war: 
2350 Meßherfon Menue, 
S.Burnaby, ® 
Brüderfih grüßend, 
Pıed. X 8 Mlaffen. 


Haus zu verkaufen 


3 Schlafzimmer, Delheizung. 
Garage, Nahe zur. Schule. 


(Agenten niööt gewünfcht.) 
176 Melntosh Ave., Winnipeg. 





Hier bitte nichts Hineinichreiben! 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Sc beftelle Hiermit bis zur ausdrüd- 
lichen Abbeftellung 


TI „Mennonitifche Rundihan” ..an.eeeene 83.00 
[1 „Mennonite Observer“ eu... ELLE $2,.25 
DO Beide Blätter gleichzeitin am eine Wörefle 
BLIEB 85:00 
Name und Adreffe: 


ELESSTTITSEIPSPPTTEPESTIITETIRETTEIEEETEROTUROTPELTILTETLLRLTTTELTELTTTELTELTTEITERTTT) 
ÜLPLTELEIEETPPEITPRLLRLTELTIRETTILTEREITTRLELLTELLLLELSELDILLCILESLELTELITRRTTERTEILTTR 


PLERTLRERTTESTERLTELTELELTELERLITRRLSLELELELLITTIELTIELTELLETEIEIELERTIOILTELTEITE LET TE 


D Wter LZefer DI Neuer Lefer (Bitte anmerken!) 

En ee unbedingt alte und nene Mdrcije angeben. 
bei. Man jende „Money Order” (Bank, PBoft oder 
Scheel), "Serie (mit Zugabe von „Crhange”-Koften), Bargeld nur 
in tegitriertem Bri er. 








MANITOBA 


Hinter uns Tiegt in der Gedichte unjerer Brovinz ein Jahrzehnt 
anübertroffener Errungenfchaften, Vor uns liegt eine unbegrenzte 
Zukunft, bafiert auf einem foliden Fundament, zum großen Teil 
danf der vernünftigen Bolitif and Wominiftration der gegenwär- 








Bevor Sie waehlen, erwaegen Sie folgende 


TATSACHEN 


1948-Budget — 37,8 Mill. 
1958-Budget — 105 Mil. 


© Keine Manitoba-Berfanfsitener 
eo Provinzialftener it Die nienrigfte 
in Ranade 
+ Niebrigite Eleftrizitätspreife 
in Kanada 
© Kiedrigite Telefongebühren 
in Ranadea- 
° Kiedrigere Gafolinjteirer als 
die Najbarprovinzen 
e Keine Zinmahıme der Steuer 





Die Regierung leitet den Stähten, 
Dörfern und Munizipalitüten al SIU- 
fe eine Summe von 542.3 Millionen 
— das Fünffade der Hilfe, die am 
Unfang der Nachkrieggjahre gebuten 


wurde, 


De Sinmer-Dans 
So oe 
zu vermieten 


Linden Abe,, Eaft Mildonan, nahe 
am Henderjon Highivah. 
iete $75 monatlich. 
Telefonieren Sie ED 4.2679. 


6-Zimmer-Hans 
zu verlaufen 


Ahgeichloffene 3-Bimmer-Wohnung 
im Oberftod. Nahe zum MBG-Bi- 
beicollege u, zum MBG-Bethaus. 
P. Klassen, 136 McPhail St, 


Winnipeg 5, Man. Ph LE 3-17201 


Zivei anmöhlierte Zimmer 
zu vermieten 
in Eimivood, Winnipeg. 
Zelefon: JU 95287 





Haus zu verkaufen 
in Nordfildonan, Man. 
1% Gtodmer!, Oelheigung, 
212 Sabre alt. Breiz $11,400. 
Abzahlung nach Vereinbarung. 
Telefon: ED 4-4170. 










Aufaabenfammlung 
bon Kidard Lange 


Heft 1 und 2 in einem A 


Preis, portofrei ., 
The CHRISTIAN "PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., 'Winnipeg 5 
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wächst zur würdigen Grösse 








ROAD BUILDING 

Seit Das gegenwärtige Negierungs- 
Haupt 1948 ind Amt trat, find iber 
5214 Milisnen für SHodtmege ber- 
außgabt morden. Sm Fonunenden 
Zahr find für den Zwek $41.7 Mil- 
fiunen borgefehen — $21 Millionen 
nicht als die Einnahmen von Aute- 


and Gafolinitenern. 


U TelN 


eisesit It 
Fre 


Bas Ze 
Ren 


Slanzpunkter 


© 3385,000 als Ausbildungsshilfe an 
mehr als 2,500 tüchtige Studenten 

© Grundlegender Zırfcehuß wird von 
32,200 6i3 92,500 je Lehrer er- 
höpt 

© Schimdärer Sufajuk voirh bon $750 
bi8 31,250 je Lehrer erhöpt 

° Erhöhte Zufhüffe zum Schulen- 
bau 


a — 


° Manitobe Hat dag om weitejten 
‚fortgefehrittene Giefrififationspro- 
gramm in Nordamerika 


Wahlen Sie 
LIBERAL - PROGRESSIVE 


es Heißen: — Am 12. Meat Starb 
Frau Hanf Hildebrandt im Se- | 

— Am 12. Mai ftarb nit Sl. lem-Home in Winkler, Man. Das 
Hildebrandt, inte am 21. Mai in Begräbnis war am 15. Mai in 
der M.R. auf Seite 1 gemeldet MPlum Coulee bon der Bergthaler 
worden war, jondern richtig müßte MG aus. 


Berichtiaung 





Zollfrei! Garantiert! 
40 - Pfd. - Pakete nach Russland 
Stoffe — Eiwaren — Medilamente 


Beite und jchnellite Hußlieferung. 
Breife fchliegen Zoll und alle Gebühren ein. 






R— 101 — 20168. Schmalz 20168, Zuder : 
NR — 102 — 20 168. Zuder 20 168. Reis ® 
NR — 103 — 20 168. Schmalz 10 163. Reis 10 188, Zuger .... Ä 
R— 104 — 20163, Mehl 10 68. Schmalz 10168, Zuder .... 26.90 
NR — 105 — 10 163. Seife 10 163, Schinalz 10 168, Zurfer 
. 1018. Neid .n.cen. ee ser selleheen en 2.20 

R— 106 — 10168, Mehl 10158. Zufer 10168, eis 

NONERETICE Se ern Be 
R— 107 — 10168. Honig 10168. Mehl 10 168, Schmalz 

5163. Pflaumen, 5 168. Rofinen nenn. 39.75 


Wir fhiden auch felbftgepadte nee Sadjen Hi3 171% 168. netto. 


Enhnraschtnena er ee $55.00 
Vahrrad „Remington“ für Männer und Frauen ....... 84.50 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 820 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-3490. 


Kichesaaben in die NOSSR 
Sie fünnen dur and vorverzollte Selbftwahl- und Standard- 


pnfete an Empfänger in die MSSH (Sowjetrußgland) fenden. 
Sordern Sie unfer PBreißberzeidhinis au. 


TERRA SPEDITION AB 


NORRLANDSGATAN 16, STOCKHOLM, SWEDEN. 











